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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Gonn- und Feſitage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorflädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monallich 75 Pf., von der 

Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 

die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


Thorn, 


Freitag den 12. Juli 1012. 


30. Jahrg. 


Anzeiger für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
E E j außerhalb Weſtpreußens und Wofens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Biata 
A 7 vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Beile 50 Pf. Nabatt nach Tarif. — Anzeigenauſträge 


nehnien an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen. 
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(Th or ler Pre e) - | annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher u | 
Druck und Verlag der C. Dombrows tfen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeilig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


verſchuldung deutſcher Großſtädte. 

Das neueſte „Statiſtiſche Jahrbuch für den 
Preußiſchen Staat“ enthält in dem 20. Mb- 
ſchnitt eine recht lehrreiche Überfiht über die 
Steuern und Schulden der preußiſchen Städte 
und Landgemeinden mit mehr als 10 000 Ein⸗ 
wohnern im Rechnungsjahr 1911. Berückſich⸗ 
tigt man darin zunächſt die Großſtädte mit 
mehr als 100 000 Einwohnern, ſo ergibt ſich, 
daß die Verſchuldung, auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung berechnet, weitgehende AUnterſchiede 


aufweiſt, weiterhin aber auch, daß die Verſchul⸗ 


dung der Städte mit den kommunalen ſteuer⸗ 
lichen Verpflichtungen nur in verhältnismäßig 
wenigen vergleichbaren Fällen im Einklang 
ſteht. Als auffällig könnte erſcheinen, daß die 
Landeshauptſtadt Berlin mit 212 Mark 
kommunaler Kopfverſchuldung hinter nahezu 
allen Großſtädten zurückbleibt. Den höch⸗ 
ken Prozentsatz an Schulden weiſt Frankfurt 
a. M. mit 656 Mark auf, danach kommen 
Charlottenburg und Wiesbaden mit je 515 
Mark Schulden. Von anderen preußiſchen 
Großſtädten ſind verſchuldet: Schöneberg mit 
443, Dortmund mit 413, Düſſeldorf mit 412, 
Deutſch⸗Wilmersdorf mit 401, Elberfeld mit 
396, Köln mit 375, Krefeld mit 367, Barmen 
mit 363, Kiel mit 336 Mark. Im weiteren 
Abſtande davon folgen Altona mit 290, Stettin 
mit 287, Erfurt mit 280, Poſen mit 269, Kö⸗ 
nigsberg, Neukölln und Kaſſel mit 256, Hanno- 
ver mit 242, Magdeburg und Duisburg mit 
232, Aachen mit 231 und Mülheim a. Nuhr mit 
225 Mark Kopfverſchuldung. Hinter Berlin 
bleiben zurück: Breslau mit 205, Eſſen mit 190, 
Danzig mit 180 und Gelſenkirchen mit 148 Mk. 
Von den preußiſchen Großſtädten weiſt Kiel 
mit 250 v. H. den größten Kommunal⸗ 
ſteuerzuſchlag zur Sbaatseinkommenſteuer auf; 
ihm nahe kommen Danzig mit 231, Barmen 
mit 230, ſowie Königsberg und Gelſenkirchen 
mit 225 v. H. Mit 100 v. H. Zuſchlag begnüg⸗ 
ten ſich bisher Berlin, Charlottenburg, Schöne⸗ 
berg, Neukölln, Wilmersdorf und Wiesbaden, 
mit 103 v. H. Altona, mit 125 v. H. Hanno⸗ 
ver. Im übrigen gehören auch Großſtädte mit 
etwa 200 v. H. Kommunalſteuerzuſchlag durch⸗ 
aus nicht zu den Seltenheiten (Stettin, Poſen, 
Dortmund, Krefeld u. a.), wozu alsdann noch 
ſehr beträchtliche Realſteuern (Grund und 
Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer, Betriebsſteuer 
u. a.) kommen. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß 
Städte mit einer ſtarken Zunahme an ſteuer⸗ 
kräftiger Bevölkerung im allgemeinen einen 
größeren Kredit genießen als aufſtrebende 
Induſtrieorte, in denen die Steuerkvaft oN- 
mals auf wenigen Schultern ruht; es wird 
auch nichts dagegen einzuwenden ſein, wenn 
ſogenannte reiche Städte in umfangreicherem 
Maße von ihrem Kredit Gebrauch machen. 
Aber alles mit Maß und Ziel! Daß eine 
kommunale Kopfverſchuldung von 400 bis 500 
Mark weit über das Maß des Nützlichen und 
Zweckmäßigen hinausgeht, kann umſo weniger 
einem Zweifel unterliegen, wenn dabei erwie⸗ 
ſenermaßen die Steuerleiſtungen erhöht wer⸗ 
den müſſen. Nahezu alle Großſtädte werden 
von einem unerſättlichen Steuerhunger ge⸗ 
plagt — es rächen ſich eben die Sünden der 
kommunalen Pumpwirtſchaft, wel⸗ 
cher in neuerer Zeit die preußiſchen Staats⸗ 
behörden mit Erfolg entgegenzutreten ſuchen. 


Die Gegenrevolution in Portugal. 

Etwa 150 Royaliſten der geſtern im Nor- 
den von Chaves geſchlagenen Abteilung haben 
ſich am Dienstag der Militärbehörde von 
Chaves ergeben. — Eine Kompagnie In⸗ 
fanterie verſuchte die Gemeinde Cabeceiras de 
Baſto anzugreifen, wurde aber von den Ein⸗ 
wohnern zurückgeſchlagen. Jetzt wird das 
Dorf von einem Infanterie⸗Regiment bela⸗ 
gert. — Der Marineleutnant Manuel Albert 
Soares, der als Verſchwörer feſtgenommen, 
kürzlich aber freigeſprochen worden war, wurde 
Dienstag Abend in dem Augenblick, wo er ſich 
in Liſſabon in ein Hotel am Roci⸗Platz zu 
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flüchten ſuchte, von einem Carbonari durch 
vier Revolverſchüſſe getötet. Der Carbonari 
wurde verhaftet. — Die Kolonne des Kapi⸗ 
täns Conceiro lagert gegenwärtig bei Soute⸗ 
linho, drei Kilometer von der ſpaniſchen 
Grenze entfernt, im Kreiſe Cabeceiras de 
Baſto, wo überall Aufruhr herrſcht. Die re⸗ 
publikaniſche Armee drang in Cabeceiras ein 
und fand es von den Einwohnern, die ſich in 
die Berge geflüchtet hatten, geräumt. In der 
Amgegend von Chaves find vierzig Leichen 
und ein zweites Geſchütz der Aufſtändiſchen 
gefunden worden. — Eine Depeſche des Gou⸗ 
verneurs der ſpaniſchen Provinz Orenſe gibt 
bekannt, daß an der Grenze Ruhe herrſcht. — 
Wie über Madrid aus Tuy gemeldet wird, ſoll 
die Stadt Braga in Flammen ſtehen. 


Politiſche Tagesſchau. 
Finanzminiſter⸗Konferenz im Herbſt. 


Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ 
ſchreiben: Der Herbſt des laufenden Jahres 
wird den Bundesrat vor ſchwierige finanz⸗ 
politiſche Aufgaben gejtellt ſehen. Einmal wird 
der Bundesrat den Reichshaushaltsetat für 
1913 aufzuſtellen haben, deſſen Vorarbeiten 
demnächſt im Reichsſchatzamt aufgenommen 
werden ſollen. Sodann wird er ſich über die 
Ausführung des auf den Antrag Baſſermann⸗ 
Erzberger vom Reichstage gefaßten Beſitz⸗ 
beſteuerungsbeſchluſſes zu entſcheiden haben. 
Es iſt deshalb durchaus nicht ausgeſchloſſen, im 
Gegenteile ſehr wahrſcheinlich, daß entſpre⸗ 
chend den Vorgängen früherer Jahre im dies⸗ 
jährigen Herbſte eine Finanzminiſter⸗Konfe⸗ 
renz nach Berlin einberufen wird. Man wird 
nur gut tun, anzunehmen, daß die Einberu⸗ 
fung nicht früher erfolgen wird, bns die Geſtalt 
die der nächſtjährige Reichshaushaltsetat er⸗ 
halten ſoll, wenigſtens in ſeinen groben Am⸗ 
riſſen zu überſehen ſein wird. Vor Ende 
Oktober oder Anfang November wird demnach 
dieſe Finanzminiſterkonferenz kaum einberu⸗ 
fen werden. 


Sonderausſchüſſe für Gärtnerei bei den Land⸗ 
wirtſchaftskammern. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium dürfte be⸗ 
reits in nächſter Zeit an die Landwirtſchafts⸗ 
kammern die Anweiſung ergehen laſſen, Son⸗ 
derausſchüſſe für Gärtnerei einzurichten. Ar⸗ 
ſprünglich waren die Wünſche der Handels⸗ 
gärtner auf die Einrichtung eigener Garten⸗ 
baukammern gerichtet, vom Miniſter aber im 
vorigen Jahr endgiltig abgelehnt. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde aber bereits die Zuſage er⸗ 
teilt, daß bei den Landwirtſchaftskammern be- 
ſondere Gartenbauausſchüſſe errichtet werden 
ſollten. Damit würde endlich, wie offiziös ge- 
ſchrieben wird, die Anſicherheit beſeitigt, die 
heute noch immer über die Zugehörigkeit der 
Handelsgärtner zum Gewerbe oder zur Land⸗ 
wirtſchaft beſteht. Die Regierung ſteht auf 
dem Standpunkt, daß die Gärtnerei, ſoweit fie 
produziert, zur Landwirtſchaft zu rechnen iſt. 
Das Geſetz über die Errichtung von Landwirt⸗ 
ſchaftszammern bietet daher die Handhabe, die 
berechtigten Wünſche der Gärtner zu erfüllen, 
die dahin gehen, die Gartenbauausſchüſſe bei 
den Landwirtſchaftskammern mit beſonderen 
Befugniſſen auszugeſtalten, alſo mit eigenem 
Wahlrecht und eigener Beitragspflicht. 


Eine baldige Reform der Konkurs⸗ 
ordnung 
ift, der „Tägl. Roͤſch.“ zufolge, nicht zu er⸗ 
warten. Auch Staatsſekretär Dr. Lisko hat 
gelegentlich der Etaldebatte im Reichstag er⸗ 
klärt, daß eine Anderung der Konkurs⸗ 
ordnung in abſehbarer Zeit nicht zu er⸗ 
warten iſt. 
Rückgang der Sachſengängerei. 

Nach den letzten Unterſuchungen aufgrund 
amtlicher Nachweiſungen iſt ein nicht un⸗ 
weſentlicher Rückgang der landwirtſchaftlichen 
Sachſengängerei feſtgeſtellt worden. Dies iſt 
darauf zurückzuführen, daß in dem Haupt⸗ 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkriple nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


gebiet, aus dem die Sachſengänger hervor⸗ 
kommen, in Warthe- und Netzebruch, 
ein ſtarker Rückgang der Bevölke⸗ 
rung eingetreten iſt. So iſt beiſpielsweiſe 
im Kreiſe Landsberg die Einwohnerzahl 
innerhalb 20 Jahren um über 8000 Seelen 
zurückgegangen; einzelne Ortſchaften haben 
einen Verluſt bis 50 Proz. zu verzeichnen. 
Derſelbe Rückgang der Bevölkerung findet 
ſich im Kreiſe Oſt⸗Sternberg. Im Kreiſe 
Landsberg verminderte ſich infolgedeſſen die 
Zahl der Sachſengänger aus 27 Ortſchaften 
relativ um 36 Proz. In der Oſtmark nimmt 
die Einwohnerzahl ſtändig zu, ſo hat beiſpiels⸗ 
weiſe der Kreis Oſtrowo in den letzten zwei 
Jahrzehnten eine Zunahme von durchſchnittlich 
10 Proz. zu verzeichnen. Aber auch hier iſt 
eine Abnahme der Abwanderung von Sachſen⸗ 
gängern eingetreten; denn die Zahl der Ab⸗ 
wanderer ging um faſt 1000 zurück. Die 
gleiche Erſcheinung findet ſich im Kreiſe 
Jarotſchin; den Kreis Schrimm verlaſſen als 
Sachſengänger jetzt alljährlich nur etwa zwei 
Proz. der Bevölkerung. Uhnliche Zahlen 
beſtehen in den Kreiſen Schroda, Wreſchen 
und Koſten, während in den Südkreiſen der 
Provinz Poſen die Sachſengängerei 8 bis 10 
Proz. der Bevölkerung beträgt. In den der 
Provinz Poſen benachbarten ſchleſiſchen Kreiſen 
iſt die Abwanderung gleich geblieben. Der 
Rückgang hat zum großen Teil darin ſeinen 
Grund, daß die Arbeits⸗ und Lebens⸗ 
bedingungen auf den Gütern des 
Oſtens ſich bedeutend gebeſſert 
haben. Man bezahlt dort jetzt dieſelben 
Löhne wie auf den weſtelbiſchen Gütern. 


Den Arbeitszwang für Arme 

oder deren Angehörige, die von der öffent» 
lichen Armenpflege unterſtützt werden, will 
die badiſche Regierung nach dem Vorbilde 
Preußens, Württembergs und Sachſens ein⸗ 
führen. Sie hat jetzt unmittelbar vor Schluß 
des Landtags einen entſprechenden Geſetz⸗ 
entwurf vorgelegt; man glaubt jedoch, daß 
er nicht mehr beraten werden wird. 


Der erſte öſterreichiſche Flotteninſpektor. 
Wie eine militäriſche Wiener Korre⸗ 
ſpondenz erfährt, iſt Vizeadmiral Anton 
Haus zum Flotteninſpektor ernannt worden. 
Der Kongreß der italieniſchen Sozialiſten, 
der in Reggio nell' Emilia tagt, hat eine 
Tagesordnung der revolutionären Fraktion 
angenommen, die ſich für die Ausſchließung 
der Abgeordneten Biſſolati, Cabrini, 
Bonomie und Podrecca ausſpricht, und zwar 
hauptſächlich wegen ihres Verhaltens gegen⸗ 
über dem König nach dem Attentat und wegen 
ihrer Haltung gegenüber dem türkiſch⸗italieni⸗ 
ſchen Kriege. 


Das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen 
von 1912 über die Staats angehörigkeit der 
Eingeborenen und Europäer in den ausge⸗ 
tauſchten Gebieten in Aquatorialafrika hat die 
franzöſiſche Deputiertenkammer am 
Mittwoch angenommen. 
Die franzöſiſche Wahlreform. 

Bei fortgeſetzter Beratung der Wahl⸗ 
reform nahm die franzöſiſche Deputierten⸗ 
kammer mit 299 gegen 252 Stimmen 
einen von der Kommiſſion bekämpften Ab⸗ 
änderungsantrag an, der die Aufſtellung eines 
Kandidaten in mehr als einem Wahlbezirke 
unterſagt. — Die Vorſtände der demokkati⸗ 
ſchen Linken und der demokratiſchen Vereini⸗ 
gung des Senats, an deren Spitze die 
Gegner des Proportionalwahlſyſtems Combes 
und Rabieres ſtehen, haben ihre Mitglieder 
für nächſten Montag zu einer Verſammlung 
einberufen, in der die Frage der Verhältnis⸗ 
wahl erörtert und ein „Ausſchuß zur Verteidi⸗ 
gung des allgemeinen Stimmrechts“ eingeſetzt 
werden ſoll. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marokko⸗ 
Verhandlungen. 


Nach einer Blättermeldung aus Madrid 
hat Canalejas im Miniſterrat am Dienstag 


angekündigt, daß er den Cortes bei ihrem 
Wlederzuſammentreten im Oktober das fpa- 
niſch⸗franzöſiſche Abkommen vorlegen werde. 


Im engliſchen Unterhaufe ; 
kündigte Premierminiſter Asquith an, daß 
der Reſt der Seſſion faſt vollſtändig dem Etat 
und finanziellen Angelegenheiten gewidmet 
werden ſolle. Das Haus werde in der erſten 
oder zweiten Woche des Auguſt vertagt werden 
und in der erſten Woche des Oktober wieder 
zuſammentreten. Der Marineetat ſoll am 
22. Juli zur Erörterung gelangen. 

Die Mittelmeerflotte Englands. 

Nach dem „Daily Telegraph“ ſteht zu er⸗ 
warten, daß das Flottenprogramm, das 
Miniſter Churchill am 18. März ankündigte, 
eine Reviſion erfahren, und daß die engliſche 
Seemacht im Mittelmeer nach Beendigung der 
Manöver wieder in beträchtlicher Stärke ver⸗ 
treten ſein wird. 


Reval als Baſis der baltiſchen Flotte. 

Die Baſis der baltiſchen Flotte wird der 
Kriegshaven von Reval bilden. Am 12. Juli 
findet die feierliche Grundſteinlegung zur Neu⸗ 
geſtaltung dieſes Hafens ſtatt, wozu der Zar 
erwartet wird. Der Hafen wird um etwa 
zehn Meter vertieft. Die Umbauten koſten 
rund 150 Millionen Mark. Sie ſollen in 
zehn Jahren beendet ſein. Bauleiter iſt der 
Oberingenieur Oſtroumow. 


Der portugieſiſche Senat 
hat dem Vorſchlag des internationalen 
Schiedsgerichts betreffend die Beilegung der 
Streitfälle über den Rückkauf der Kirchen⸗ 
güter zugeſtimmt. 


Der Zar über die Flottenbewilligung. 

Ein Reſkript des Zaren an den 
Marineminiſter hebt die Bedeutung 
der Anweiſung einer halben Milliarde zur 
Wiederherſtellung der Kriegsflotte hervor. 
Möge der Tag der Santtionierung des Ge⸗ 
ſetzes, ſo ſagt das Reſkript, nicht nur ein 
Tag großer Hoffnung für Rußland ſein, 
ſondern auch ein Tag großer Verantwortlich⸗ 
keit für das Marinereſſort. Unſere Flotte 
muß in ihrer Kraft und Macht, die der 
Würde und dem Ruhm Rußlands entſprechen, 
wiederhergeſtellt werden. Doch dieſe Wunden, 
als eine von der Vorſehung geſandte Prüfung, 
dürfen nicht vergeſſen werden. Ihrer einge⸗ 
denk muß darnach getrachtet werden, künftig⸗ 
hin die Unvollkommenheiten und Fehler der 
jüngſten Vergangenheit zu vermeiden. Das 
Reſkript zählt die in den letzten Jahren im 
Marinereſſort vorgenommenen Reformen auf, 
die nur Vorbereitungsmaßregeln geweſen 
ſeien zur Erreichung des Hauptzweckes, näm⸗ 
lich der Schaffung einer Flotte, die an Zahl 
der Schiffe und an Stärke den Bedürfniſſen 
Rußlands entſpräche. Das Reſkript wendet 
ſich zum Schluß an das Pflichtgefühl aller 
Vertreter der Marine und ſpricht den Wunſch 
aus, daß alle Vorwürfe, die wiederholt durch 
die Tätigkeit des Marinereſſorts hervor⸗ 
gerufen worden ſeien, nunmehr der Ver⸗ 
gangenheit angehören möchten, und daß das 
Beſtreben, das ruhmvolle Vermächtnis der 
Gründer der ruſſiſchen Flotte zu neuem 
Leben zu erwecken, im Marinereſſort erſtarken 
möge. Das Reſript ift gezeichnet: Ihr Sie 
achtender Nikolai. 


Aus dem türkiſchen Parlament. 

Der Senat hat am Dienstag endgiltig 
den Geſetzentwurf angenommen, durch den 
Offizieren verboten wird, ſich mit Politik zu 
befaſſen. — Der im Senat eingebrachte 
Initiativantrag, wonach ſich kein Staats⸗ 
beamter und Geiſtlicher mit Politik befaſſen 
dürfe, begegnet in der jungtürkiſchen Preſſe 
ſtarker Oppoſition. Das Komitee ſoll bereits 
den Antrag prinzipiell abgelehnt haben. 
Frage ſoll nachträglich dem jährlich ſtatt⸗ 
findenden jungtürkiſchen Kongreß unterbreitet 
werden. — Die Kammer hat am Mitte 
woch faſt ohne Debatte unter patriotiſchen 
Kundgebungen die Kriegszuſchläge ange⸗ 
nommen. a 
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Die Rüſtungskredite in Serbien. 


Gemäß dem Geſetzentwurf über den außer⸗ 
ordentlichen Kredit von 21½ Millionen 
wählte die Skupſchtina eine fünfgliedrige 
Kommiſſion zur Kontrollierung der Aus⸗ 
gaben für Rüſtungsanſchaffungen. Zwei der 
Gewählten, Marinkovic und Draſchkopic, er- 
klärten, die Wahl nicht annehmen zu wollen. 
Ihre Erklärung wurde aber nicht zur Kennt⸗ 
nis genommen. 


Der marokkaniſche Protektoratsvertrag. 


2 2 


Geſetzentwurf über den marokkaniſchen Protek⸗ 
toratsvertrag hat den Bericht von Baudin ge- 
billigt und die Erörterung über den Bericht an 
die Spitze der Tagesordnung der Senatsſitzung 
am Donnerstag geſetzt. Senator Baudin hatte 
ſeinen Bericht über den Protektoratsvertrag 
mit der Bemerkung geſchloſſen, daß die Lage in 
Marokko geeignet ſei, Frankreich noch ernſte 
Sorgen zu bereiten; aber alle Schwierigkeiten 
jeien ſchon vorausgeſehen worden, und die Re- 
gierung ſei in der Lage, jeder Eventualität 
die Stirne zu bieten. Die ziviliſatoriſchen 
Aufgaben, welche Frankreich ſeit acht Jahren 
in Marokko verfolge, werden noch manche 
Opfer erheiſchen, und es werde viel Eifer und 
Konſequenz dazu gehören, um dieſe Aufgabe zu 


gutem Ende zu führen. 


Marokkaniſches. 


Die Agence Havas meldet aus Fez vom 
9. Juli: Aufſtändiſche aus der Gegend von 
Sefru haben von neuem einen Handſtreich 
gegen die Stadt verſucht. Die Garniſon 
machte einen Ausfall, um der Stadt Luft zu 
ſchaffen. — Briefliche Mitteilungen aus 
Marrakeſch vom 7. Juli beſagen, daß die 
Lage dort ernſt fei. Die Stadt ift von 
aufrühreriſchen Stämmen umgeben und die 
Europäer ſind in ihren Wohnungen einge⸗ 
ſchloſſen. — Die Times meldet aus Tanger 
vom 9. Juli: Nach allgemeiner Annahme 
ſteht die Abdankung des Sultans 
Mulay Hafid unmittelbar bevor, und es 
gilt als ſicher, daß ſein Bruder Muley Juſſef 
zum Sultan proklamiert werden wird. 
Mulay Hafid will ſeinen Aufenthalt in Tanger 


nehmen. ; 
Die Kämpfe in Lhaſſa. 

Nach Gerüchten, die in Kalkutta umlaufen, 
find Abgeſandte des Dalai Lama in Chaſſa 
von Chineſenfreunden ermordet worden. Wie 
der „Statesman“ meldet, wurden ſie in 
Klöſtern von Prieſtern niedergemacht. Ferner 
meldet „The Engliſhman“, der Dalai Lama 
fei durch dieje Nachrichten fo erregt, daß er 
ſich entſchloſſen habe, ſich nach Indien zurück⸗ 
zubegeben. 


Zuſtände in einer mittelamerikaniſchen Repu⸗ 
blik. 


Die „Times“ meldet aus Panama vom 
9. Juli: Wegen angeblicher Wahlbeſtechungen, 
die der jetzigen verſchwenderiſch wirtſchaftenden 
Regierung die Herrſchaft bis zum Jahre 1916 
ſichern würden, haben hervorragende Bürger 
der Republik die Vereinigten Staaten aufge⸗ 
fordert, einen amerikaniſchen Kontrolleur der 
Finanzverwaltung und einen amerikaniſchen 
Polizeichef einzuſetzen. Zugleich verlangen fie 
ein neues Wahlgeſetz. Die Verwirklichung 
dieſer Wünſche würde die Selbſtändigkeit Pa⸗ 
namas vernichten. 
ö 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Juli 1912. 

— Der Kaiſer hat ſein Intereſſe für das 
von ihm ins Leben gerufene Sommerheim 
Berliner Arbeiterkinder an der Oſtſee erneut 
dadurch bekundet, daß er unmittelbar nach 
ſeiner Ankunft von Ahlbeck und noch vor 
dem Antritt ſeiner Nordlandreiſe das Bau⸗ 
gelände für das projektierte Berliner Arbeiter⸗ 
kinderheim beſichtigte. Befohlen waren u. a. 
Fräulein Kirſchner, die Tochter des Berliner 
Oberbürgermeiſters, und Oberſtabsarzt Dr. 
Niedner. 
und die Beſprechung des Projektes eines 
Kinderheims dauerte etwa dreiviertel Stunden. 


Der Kaiſer ſoll ſich ſehr anerkennend über das 


Baugelände geäußert haben, ſodaß das Pro- 
jekt demnächſt zur Ausführung gelangen 
dürfte. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin ift mit der 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe und dem Prinzen 
Oskar am Mittwoch in Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel eingetroffen, wo ſie bis zur An⸗ 
runt des Kaiſers, am 12. Auguſt, verbleiben 
wird. 

— Juſtizminiſter Dr. Beſeler ift von 
ſeiner Dienſtreiſe zurückgekehrt. 

— Konſul Schnitzler iſt zum Generalkonſul 
in Antwerpen ernannt worden. 

— Zum Direktor des Patentamts wurde 
der Abteilungsvorſitzer dieſer Behörde, Geh. 
Regierungsrat Feldt, ernannt. 

— Als Sitz des oberſten Reichskolonial⸗ 
gerichtshofes iſt, wie der „Reichsbote“ von 
angeblich unterrichteter Seite erfährt, jedoch 
unter Vorbehalt mitteilt, in dem in Uus: 
arbeitung begriffenen Geſetzentwurf Hamburg 
vorgeſehen und Berlin als Sitz fallen gelaſſen 
worden. 


Die Beſichtigung des Bauplatzes $ 


— Artur Hobrecht, der Ehrenbürger von 


Da auch zu Landwehr⸗Inſpekteuren nur ältere 


Berlin und frühere Finanzminiſter, wurde Generalmafore genommen werden, it damit zu 


am Mittwoch Nachmittag unter großer Be⸗ 
teiligung weiter Kreiſe in Groß Lichterfelde, 
wo er die letzten Jahre gewohnt hat, beige⸗ 
ſetzt. Der Beiſetzung ging eine Trauerfeier 
in der St. Pauluskirche voran. Die Kirche 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Unter 
den Erſchienenen bemerkte man den Generals 
adjutanten des Kaiſers v. Jacobi, den Kultus⸗ 
miniſter v. Trott zu Solz, den Staatsſekretär 
Wahnſchaffe, den Präſidenten des Reichstages 
Dr. Kaempf mit mehreren Reichs- und Land⸗ 
tagsabgeordneten, den Bürgermeiſter Dr. Reide 
und den Stadtverordnetenvorſteher Michelet 
mit zahlreichen Mitgliedern des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung von 
Berlin. Pfarrer Stock von St. Paulus hielt 
die Gedächtnisrede, in der er den Entſchlafe⸗ 
nen als Menſchen und Chriſten pries, deſſen 
Vaterlandsliebe er beſonders betonte. Mit 
gemeinſamem Geſang ſchloß die Feier, der 
die Beiſetzung auf dem Friedhof in der 
Langenſtraße folgte. 

— Das erſte Geſchwader iſt am Dienstag 
Nachmittag aus der Nordſee in Wilhelmshaven 
zurückgekehrt. 

— Zwei Kompagnien Seeſoldaten haben 
Dienstag Nachmittag über Bremerhaven die 
Reiſe nach Tſingtau angetreten. 

— Der preußiſche Städtetag wird in 
Düſſeldorf im Oktober am Schluß der Slädte⸗ 
ausſtellung ftattfinden. 


Heer und Flotte. 


Ein Franzoſe über den Wert der 
deutſchen Kavallerie. Ein beachtenswertes 
Urteil über den Wert der deutſchen Kavallerie ver⸗ 
öffentlicht ein bedeutender franzöſiſcher Fachmann, 
der Graf von Comminges, in einem Buche 
über ſeine Reiſen in Deutſchland. Der Franzoſe iſt 
zu der Überzeugung gekommen, daß die Dur 
Kavallerie ausgezeichnet beritten 165 

im 


verfüge über ein ſchönes, kräftiges und hoch i 
Rufe ſtehendes Pferdematerial. Die deutſche Pferde⸗ 
zucht ſei, weil ſie Pferde verwendet, die vom Voll⸗ 
blut ſtammen, der franzöſiſchen und auch der öſter⸗ 
reichiſchen überlegen. Auf dieſer Höhe würde ſie ſich 
jedoch kaum halten können, ſelbſt unter Darbringung 
großer Opfer aus Staatsmitteln, wenn die Nach⸗ 
barſtſtaaten ebenfalls das Vollblut in ſeiner beſten 
Beſchaffenheit verwenden würden. Die deutſchen 
klimatiſchen und örtlichen Verhältniſſe ſeien für alle 
Pferde nicht günſtig, ſie beeinfluſſen im Gegenteil 
Temperament und Nerven der Tiere est ungünſtig. 
Man begehe in Deutſchland den Fehler, die Pferde 
nach falſchen Geſichtspunkten zu beurteilen. Es 
komme nicht auf die Größe an, ſondern auf die 
Knochendichtigkeit, nicht auf den „Adel“, ſondern auf 
die Klugheit, nicht auf den Vorwärtsdrang, ſondern 
auf die Rittigkeit. Der Graf von Comminges hat 
die deutſchen Verhältniſſe bei mehreren Regimen⸗ 
tern; bei ſchwerer wie bei leichter Reiterei, und in 
der Reitſchule zu Hannover ſtudiert. Er fand die 
Pferde gehorſam, die deutſchen Reiter gut, ſie ſitzen 
nach ſeiner Meinung gut zu Pferde und reiten vor⸗ 
ſchriftsmäßig. Darin läge die Vorbedingung für ein 
richtiges Exerzieren in der Maſſe. Eines jedoch fehle 
den deutſchen Reitern, das durch Stärke und Man⸗ 
neszucht nicht aufzuzwingen fei: das Feuer der 
draufgängeriſchen Franzoſen. (2) Die deutſchen 
Springübungen haben auf den Franzoſen wenig 
Eindrück gemacht. Das Zugpferdematerial in 
Deutſchland ift nach feiner Überzeugung dem fran- 
zöſiſchen unterlegen, ein Zugpferd wie beiſpiels⸗ 
weile die Percherons gebe es in Deutſchland nicht. 
Hier verwende man die gleichen Hengſte für den 
ſchweren Reitpferdeſchlag wie für Zugpferde. 

Der für die preußiſche Militärverwaltung fertig⸗ 
geſtellte neue Militärballon, der dieſertage 
ſeine erſten Probefahrten unternimmt, wird mit 
zwei neuen Kruppſchen Ballon⸗Maſchinengewehren 
armiert, Auch der gleichfalls für die preußiſche 
Militärverwaltung beſtimmte in Friedrichshafen 
wiederhergeſtellte „Zeppelin 3“ wird mit einem 
Maſchinengewehr ausgerüſtet. 


Die Stellenbeſetzung im Heere auf: 
grund der Neuformationen 1912. 


Nach den nunmehr bekannt gewordenen Be⸗ 
ſtimmungen für die Neuformationen 1912 wird eine 
7. Armee⸗Inſpektion in Saarbrücken neu errichtet; 
als General⸗Inſpekteur dürfte General von Eich⸗ 
horn (18. Armeekorps) in Ausſicht genommen ſein, 
während der augenblicklich älteſte kommandierende 
General von Bülow (3. Armeekorps), der in den 
Kaiſermanövern eine Armee führt, anſtelle des 
Generalfeldmarſchalls von Bock und Polach die 
Armee⸗Inſpektion in Hannover erhalten wird. 
Aller Voräausſicht nach wird auch die 5. Armee- 
Inſpektion frei, da der jetzige General⸗Inſpekteur 
Großherzog Friedrich II. von Baden das Kom⸗ 
mando niederzulegen gedenkt. An ſeine Stelle 
würde der jesige kommandierende General des 
13. (württembergiſchen) Armeekorps Herzog Albrecht 
von Württemberg gelangen und damit das 13. Korps 
wohl von der 3. zur 5. Inſpektion übertreten, wie 
die Neueinteilung der Armee⸗Inſpektionen über⸗ 
haupt noch vorbehalten ift. NZ 

Somit würden drei Armeekorps frei werden, 
mit den beiden neuerrichteten alſo fünf neu zu be⸗ 
ſetzen ſein. Davon wird vorausſichtlich General 
von Schenck (14. Division) das 3. General von 
Below (1. Garde⸗Diviſion] das 13., General von 
Gündell (20. Divifion) das 18., General von Lochow 
2. Garde⸗Diviſion) das 20. und General Scholtz 
21. Diviſion) das 21. Armeekorps erhalten. Der 
älteſte württembergiſche Generalleutnant von Gerot 
ift drei Jahre jünger, als die zum Korps heran⸗ 
ſtehenden keußiſchen Generale, und hat ſomit 
wenig Ausſicht, jetzt ſchon das 13. Armeekorps zu 
bekommen. y y 

Für die fünf freiwerdenden und die beiden neu 
u errichtenden ia. und 42.) Divilionen kommen 
fünf Generalmajore der Infanterie (von Bredow, 
79. Brigade, von Lauenſtein. Generalſtabschef im 
6. Armeekorps, Wichura, 23. Brigade. Dernen, 


61. Brigade, und von Below, 17. Brigade,) und 


zwei der Kavallerie (Freiherr von Hollen, 4. Ka⸗ 
vallerie⸗Inſpektion, Herzog Wilhelm von Württem⸗ 
(berg, 26. Kavallerie⸗Brigade,) inbetracht, ſoweit 
nicht auch auf die älteren Oberquartiermeiſter 
zurückgegriffen wird. 


rechnen, daß durch die Neuformationen allein elf 
Brigaden mit einemmal frei werden; Infanterie⸗ 
oder Kavalleriebrigadeſtäbe werden bekanntlich 
nicht errichtet, dafür aber 4 Feldartillerie⸗Brigade⸗ 
ſtäbe und 6 Feldartillerie⸗Regimentskommandeur⸗ 
ſtellen, ſodaß auch die Feldartillerie, bei der das 
mit der Neuformation 1899 rapide begonnene 
Avancement bereits etwas langfameres Tempo 
annahm, auch auf einen tüchtigen Sprung vorwärts 
rechnen kann. 

Als Chef des Generalſtabes beim neuen 20. Ar⸗ 
meekorps iſt Oberſtleutnant Hell, bisher Abteilungs⸗ 
kommandeur im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 73, 
beim 21. Korps Oberſtleutnant von Haxthauſen, 
Bataillonskommandeur im Infanterie⸗Kegiment 
Nr. 31, in Ausſicht genommen; zur Erledigung der 
Vorarbeiten ſind beide Offiziere bereits zum 
Generalkommando des 1. und 15. Armeekorps 
kommandiert. 


Arbeiterbewegung. 

Die Londoner Hafen behörde gab Diens- 
tag Abend bekannt, daß die Lage auf der 
Themſe fh raſch normalen Verhält⸗ 
niſſen nähere. Es iſt den Leichterfirmen ge⸗ 
lungen, einen proviſoriſchen Dienſt op organiſieren, 
ſodaß bereits auf vielen Docks die Arbeit in vollem 
Umfange wieder aufgenommen morden” ijt. 

Die Streikbewegung in Frankreich. 
Die Dockarbeiter in Hapre haben die Arbeit 
wieder aufgenommen. In Dünkirchen ver⸗ 
ſammelten ſich am Dienstag an 4000 Dockarbeiter 
in der Arbeitsbörſe und beſchloſſen, am Mittwoch die 
Arbeit niederzulegen. — Infolge des Ausſtandes 
der Dünkirchener Hafenarbeiter kam es am Mitt; 
woch zu mehreren Zwiſchenfällen, die cin 
Eingreifen von Polizei und Truppen nötig machten. 
Die Ausſtändigen drangen in eine Schmiedewerk⸗ 


= | tatt der Marine ein und verurſachten daſelbſt 


mehrfache Beſchädigungen. Ein Direktor, der be⸗ 
droht wurde, gab einen Schreckſchuß ab. i 

Wie aus Newyork gemeldet wird, fordern die 
Heizer und Kohlenträger der Atlas⸗Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft zum General⸗ 
ſtreik auf. Sie verlangten eine Lohnerhöhung 
von zehn Dollar wöchentlich. 


Provinzialnachrichten. 


Marienwerder, 8. Juli. (Die Schwanenländer 
Quelle.) Die Mineralquelle, die vor etwa zwei 
Jahren auf dem Gute Schwanenland bei Marien⸗ 
werder in einer Tiefe von 70 Metern erbohrt wurde, 
erobert ſich, ſeitdem ihr Waſſer 2 Verſandt kommt, 
ein immer weiteres Abſatzgebiet. Den Hauptbe⸗ 
ſtandteil der Quelle, die in der Stunde etwa 10 800 
Liter ergibt, bildet doppeltkohlenſaures Natron, das 
man in ſolchen Mengen ſonſt nur in allgemein be⸗ 
kannten Heilquellen findet. Außerdem kommen eine 
Reihe anderer doppeltkohlenſaurer Mineralſalze, 
die eine ähnliche Wirkung beſitzen, wie das doppelt⸗ 
kohlenſaure Natron, inbetracht. Die Schwanen⸗ 
länder Quelle ſtellt ji hiernach nicht nur als ein 
erſtklaſſiges Tafelwaſſer dar, ſondern es werden ihr 
auch im Allgemeinen ausgezeichnete Wirkungen auf 
den menſchlichen Körper nachgerühmt. Das Waſſer 
kommt kriſtallelar aus der Erde, es bedarf nicht, wie 
die meiſten anderen Quellen dieſer Art, irgend einer 
Filtration und es geht deshalb auch von den in 
ihm un Heilwerten nichts verloren. Die 
an der Quelle aufgejtellte Maſchine hat elektriſchen 
Antrieb, auch zur eee die mit dem 
Waſſer der Quelle erfolgt, wird elektriſche Kraft 
verwertet. Der Abſatz des Waſſers iſt ſeit dem 
Vorjahre um etwa das Dreifache geſtiegen; beſon⸗ 
ders große Mengen gehen nach Narienburg, 
Königsberg, Zoppot, zumteil bereits in ggenzen 
Waggonladungen. Die Bekömmlichkeit des Waſſers 
der Schwanenländer Quelle und ſeine vorteilhafte 
Wirkung auf die Kräftigung wichtiger Körpergewebe 
laſſen eine weitere günſtige Entwickelung des Unter⸗ 
nehmens mit Sicherheit erwarten. 

Danzig, 10. Juli. (Eine blutige del deute fen 
ſpielte fih, wie bereits kurz gemeldet heute fri 
kurz nach 6 Uhr im Hauſe Heilige⸗Geiſtgaſſe 45, im 
erſten Stock, ab. Die dort wohnende 29 Jahre alte 
eſchiedene Frau Marie Schirmer, geb. Senger, gab 
im Verlaufe eines Streites auf ihren Geliebten, 
den Kaufmann Nathan Schwarz, mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ab, von denen ihn zwei ſchwer verwundeten. 
Sie wurde verhaftet. Der Verletzte fand Auf: 
nahme im ſtädtiſchen Krankenhauſe. Zu dem Vor⸗ 
fall erfahren die 328 2609 Neueſten Nachrichten“, 
daß die Bluttat den Abſchluß eines ſchon längere 
Zeit beſtehenden ne e zwiſchen den 
beiden bildet. Der junge, aus Poſen ſtammende 
Kaufmann, der eine Stellung bei einer hieſigen 
Firma innehatte, hatte ſeine Geliebte. deren kind⸗ 
lich⸗ſchwächliches Ausſehen garnicht vermuten läßt, 
daß ſie einer ſolchen Tat fähig iſt, dort eingemietet. 
Seit einiger Zeit entſtanden zwiſchen den beiden 
Unjtimmigfeiten. Schwarz, der Grund zur Eifer⸗ 
ſucht zu haben glaubte, ſoll ihre ſchwere Vorwürfe 
gemacht haben. Vor mehreren Tagen ſoll ſie auch 
einen Selbſtmordverſuch unternommen haben. Heute 
früh muß es wieder zu einer ſolchen Auseinander⸗ 
ſetzung gekommen ſein. S. warf ſeiner Geliebten 
vor, ein Verhältnis mit einem anderen zu haben, 
und drohte, ſich von ihr zu trennen. Der Streit 
wurde ſehr erregt; auch der Alkohol iſt mit im 
Spiel geweſen, denn auf dem Tiſche fand man noch 
Weinflaſchen und Gläſer. Plötzlich ergriff die 1 
einen Revolver und gab auf Schwarz mehrere 
Schüſſe ab, von denen einer durch die Bruſt, ein 
anderer durch den Hals ging. Der Verwundete 
behielt noch joniel Bewußtſein, daß er trotz feiner 
Verletzungen in das hintere Zimmer flüchtete. Em 
zwiſchen riefen Hausbewohner die Polizei. in 
Schutzmann ließ ſofort den Sanitätswagen kommen. 
Man fand den verletzten Schwarz auf einem Stuhle 
ſitzend; er hielt ein Tuch gegen die Halswunde 
gepreßt. Sogleich wurde er nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo er bald nach der Ein⸗ 
lieferung operiert wurde. Als man die Tür zum 
Zimmer der Schirmer erbrach, lag ſie notdürftig 
bekleidet vor dem Bett auf der Erde, vor Erregung 
und Trunkenheit bewußtlos. Mit einem Wagen 
wurde fie zum Polizeigefängnis gebracht., wo fie 
den Vormittag über vernehmungsunfähig in der 
Zelle lag. Als ſie wieder zu ſich kam, wollte ſie ſich 
auf nichts näheres befinnen können. Die Nachricht 
von einem Selbſtmordverſuch der Täterin ſcheint 
ſich nicht zu bewahrheiten. 

Inſterburg, 8. Juli. (Die hieſige Handels⸗ 
kammer) hat in ihrer letzten Sitzung folgende 
Erklärung angenommen: „Die Handelskammer 
zu Inſterburg erblickt in dem überaus ſtarken An⸗ 
majen der Konſum⸗ und ähnlichen 
Vereine, in dem heimlichen Warenhandel und 
lin dem gemeinſchaftlichen Warenbezug eine große 


Gefahr für den jelbftändigen gewerb⸗ 
lichen Kleinhandel, dadurch aber auch für 
unſern Saat e igen Staat. Sie richtet deshalb 
an die Staatsregierung die Bitte, einzutreten, daß 
1. auf die Konſum⸗ und ähnlichen Vereine ſämtliche 
für den ſelbſtändigen Kaufmannſtand en 
Geſetze, namentlich in ſteuerlicher Hinſicht, Ans 
wendung finden und die Umgehung der auferlegten 
Steuern möglichſt vermieden wird; 2. alle den offen⸗ 
kundigen gewerbsmäßigen Handel betreffenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen auf jeden Vertrieb von Er⸗ 
jeuanilfen aller Art, insbeſondere die heimliche 
Warenvermittlung und den gemeinſamen Waren⸗ 
bezug, ausgedehnt werden; 3. die unmittelbaren und 
mittelbaren Staatsbeamten vor allen Dingen ſich 
von allen den Detailhandel ſchädigenden Beſtrebun⸗ 
en fern halten mögen“. Es wurde beſchloſſen, die 
erklärungen dem Geſamtſtaatsminiſterium mit 
einem Anſchreiben zu übermitteln ſowie Abſchriften 
dapon den Provinzial⸗, Bezirks⸗ und Lokalaufſichts⸗ 
behörden zu überſenden. 

Königsberg, 9. Juli. (Zum Verſchwinden der 
Frau Direktor Papendieck) gibt jetzt der HE Staats: 
anwalt in Braunsberg folgende amtliche Dar⸗ 
ſtellung des rätſelhaften Vorfalls: Frau Papendieck 
iſt am Freitag, den 28. Juni 1912, Br am Tage 
ihres Verſchwindens, zuletzt kurz vor 12 Uhr mittags 
im Walde bei Patersort geſehen worden. Dort 
[este fie einen ihr begegnenden Beſitzer nach dem 

ege nach Ludwigsort. Sie erzählte ihm, ſie habe 
ſich bereits einmal in dem großen Walde in Lud⸗ 
wigsort verirrt, habe dann aber doch wieder den 
rechten Weg gefunden. Und nun käme ſie aus dieſem 
kleinen Walde — dem Patersorter — nicht mehr 
en Sie ſei ſchon ſehr müde, ſie möchte ſich am 
iebiten hinlegen und ſchlafen. Der Beſitzer zeigte 
ihr den richtigen Meg zur a nach Ludwigs⸗ 
ort. Frau Papendieck meinte aber, er müßte ſich 
irren und ſchlug, trotz der Verſicherungen des Be⸗ 
ſitzers, den entgegengeſetzten g nach dem Haff 
ein. Der Beſitzer bemerkte, daß Frau Papendieck 
während des Gehens taumelte. Es war an dem be⸗ 
treffenden Tage ſehr heiß, und Frau Papendieck, 
eine 75 Dre alte Dame, hatte bereits einen drei⸗ 
ſtündigen Weg 7 ſich. Seit dieſer Begegnung 
iſt ſie nicht mehr geſehen worden. Alles Suchen 
durch den Gendarm, dem hierbei mehrere Männer, 
eine Anzahl Schulkinder und ein Po and Hilfe 
leiſteten, ebenſo das Ausſetzen der Belohnung von 
300 Mark ſind bisher vergeblich geweſen. Daß Frau 
Papendieck einen Eiſenbahnzug benutzt hat, muß 
nach den bisherigen Ermittlungen als ausge⸗ 
ſchloſſen gelten. Es hat ſich auch kein Anhalt dafür 
ergeben, daß ſie einem Verbrechen zum Opfer ge⸗ 
fallen iſt. Bis zu ihrem Verſchwinden war in Lud⸗ 


wigsort nicht bekannt, 5 ſie Wretpapiere bei ſich 


zu tragen pflegte. Dies iſt erſt nach ihrem Ver⸗ 
ſchwinden mitgeteilt worden. i 
Königsberg, 10. Juli. (Eine Gedenktafel) ift 
für den Begründer des landwirtſchaftlichen In⸗ 
ſtituts der Königsberger Univerſttät, Theodor 
Freiher von der Goltz, in der Anſtalt angebracht 
und am heutigen Mittwoch enthüllt worden. Die 
mit Sinnbildern der Landwirtſchaft verzierte 
Bronzetafel trägt folgende Inſchrift: „Zum Ans 
denken an den Geheimen Regierungsrat Profeſſor 
Dr. Theodor Freiherrn v. d. Goltz, den hervor⸗ 
ragenden Land⸗ und Volkswirt, den Begründer 
und erſlen Direktor dieſes Inſtituts. Geb. in 
Koblenz am 10. Juli 1836, geſt. in Bonn am 
6. November 1905. 1 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Juli 1912. 


— (Zum Manöver.) Das General 
kommando in Se hat den Kreisverwaltungen 
mitgeteilt, in we Ba Zeiten die Truppen des 
17. Armeekorps aus den Garniſonen ab- 
weſend ſind, da 1 3 eine Beurlaubung von 
Mannſchaften in dieſer Zeit nicht gerechnet werden 


ann. 

Infanterie⸗Kegiment Nr. 21 und Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 61 in Thorn vom 26. Auguſt bis 
8. September. > 

Infanterie⸗Regiment Nr. 129 und Infanterie⸗ 
a Nr. 141 in Graudenz vom 4. bis 18. Sep» 
tember. 

Infanterie Re iment Nr. 175 in Graudenz vom 
19. Juli bis 1. Auguſt und 5. bis 18. September. 

e Nr. 176 in Thorn vom 
25. Juli bis 1. Auguſt und 4. bis 18. September. 

Jäger⸗Bataillon Nr. 2 in Culm vom 25. Juli 
bis 1. Auguft und 5. bis 18. September. 

Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 4 in Thorn 
vom 21. Auguſt bis 19. September. 

Ulanen⸗Regiment Nr. 4 in Thorn vom 16. Auguſt 
bis 19. September. \ 

Küraſſier⸗Kegiment Nr. 5 in Rieſenburg vom 
16. Auguſt bis 19. September. 5 

Jäger⸗Regiment zu Pferde Nr. 4 in Graudenz 
vom 9. Auguft bis 22. September. 

pipat erie-Regiment Nr. 11 in Thorn vom 
9. bis 19. September. s 

Pionier⸗Bataillon Nr. 17 in Thorn vom 25. Juli 
bis 1. Auguſt und 4. bis 18. September. 

— (Herr Staatsrat non 5 
kalſerlich ruſſiſcher Generalkonſul in Chriſtiania, früher 
in Thorn, hielt ſich auf der Durchreiſe nach St. Peterse 
burg hierſelbſt 2 Tage auf. 

— (Perſonalien aus dem Landkrelſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat den Eigentümer 
Anton Blaszkiewicz zu Eichenau als Gemeindediener 
beſtätigt. 

— (Jag d.) Der Bezirksgusſchuß Marienwerder 
hat den Schluß der Schonzeit für Rebhühner und 
Wachteln auf Sonntag den 25. Auguſt d. Is. feſtge⸗ 
fegt, ſodaß Montag den 26. Auguſt der erſte Jagdtag 
ift. Bezüglich der Droffeln ſowie der Birk⸗, ſel⸗ 
und Faſanenhähne behält es bei der geſetzlichen Schon⸗ 
zeit ſein Bewenden. 

— (Das landwirtſchaftliche Winters 
ſchulweſen) hat in der vergangenen Schulzeit einen 
weiteren fo erfreulichen Auſſchwung genommen, daß die 
zur Verfügung ſtehenden Schulräume nicht überall aus⸗ 
reichten. So entſchloſſen ſich in den Schulorten 
Strasburg, Krojanke und Zoppot die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften auf Anregung der Landwirtſchafts⸗ 
kammer, deren Verwaltung das Winterſchulweſen unter⸗ 
ſteht, zur Errichtung neuer Schulgebäude. In Stras⸗ 
burg und Krojanke find die Neubauten bereits jomeit 
gediehen, daß fie mit Beginn der Schulzeit, Mitte Ok⸗ 
tober, in Benutzung genommen werden können. Die 
Schulbauten ſind mit großen, hellen und freundlichen 
Lehrſälen, Laboratorien, Räumen für Aufftellung und 
Ausſtellung der umfangreichen Lehrmittelſammlungen, 
für Handfertigkeitsunterricht verſehen und mit Zentral- 
heizung, moderner Ventilatſon, elektriſcher Beleuchtung 
und Waſſerleitung, Aufbewahrungsraum für Fahrräder 
uſw. ausgeſtattet. In Zoppot wird jetzt mit dem Bau 
des neuen Schulhauſes begonnen, das zum Herbſt 
nächſten Jahres beſtimmt bezogen werden kann. Die 
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neuen Dienſtgebände werden auch äußerlich fo ſtattlich 
hergerichtet, daß ſie eine Zierde des Orles bilden. 

— ( Jugendpflege.) Die Verſammlung zu 
dem Nachtmarſch am Sonnabend Abend ift um 9 Uhr 
abends am Brückenkopf, wo Empfang von Zeltbahnen, 
Kochgeſchirren, Konſerven uſw. ſtattfindet. Es wird 
nochmals gebeten, die Anzahl der Teilnehmer um⸗ 
gehend (direkt oder durch die Vorſtände von Vereinen) 
an Hauptmann Banſa, Schulſtraße 12, part., gelangen 
zu laſſen, damit genügend Zeltbahnen uſw. ſicher ge⸗ 
ſtellt werden können. 


auch in Thorn beliebte 
Alex“) veranſtaltet am morgigen 
reitag im Ziegeleipark wieder ein Kinderfeſt, das 
ei dem reizenden Programm, welches es bietet, 
guch diesmal feine Anziehungskraft nicht ver- 
fehlen wird. 
— (Sonnenſtich und Hitzſchlag.) Der 
Juli bringt uns die heißeſten Tage im Jahr. 
Dem Menſchen wird manche Unannehmlichkeit da⸗ 


durch bereitet, denn er kann in dieſer Zeit nicht 


immer im kühlen Schalten weilen. Die Glut der 
heißen Sonnenſtrahlen kann aber leicht Sonnen⸗ 
ſtich und Hitzſchlag nach ſich ziehen. Der Sonnen⸗ 
ſtich wird durch die unmittelbare Einwirkung der 
Sonnenſtrahlen auf den Körper hervorgerufen; 
der Hitzſchlag kann aber auch bei bedecktem 
Himmel eintreten, wenn dumpfe Schwüle 


ſtich iſt ſchon das Tragen eines leichten Stroh⸗ 
hutes. Gegen den Hitzſchlag ſchützt man ſich, in⸗ 
dem man an ſchwülen Tagen übermäßige An⸗ 


ſtrengungen, beſonders Wanderungen, die das 


Herz angreifen, vermeidet. Iſt ein Hitzſchlag 
eingetreten, ſo gilt es, mit kalten Umſchlägen 
dem Körper Kühlung zu verſchaffen. Das 
Atmen muß durch Lüftung der Kleider erleichtert 
werden. Die Tätigkeit des Herzens iſt künſtlich 
zu ſtärken und zu fieigern. 
iſt ein Arzt zur Behandlung zuzuziehen. Be⸗ 
ſonders vorſichtig mülfen aber alle diejenigen fein, 
die in den heißen Tagen am offenen Feuer 
arbeiten. 


— Ungiltige Culmer Polizeiver⸗ 
ordnung.) In Cum beſteht eine Polizeiverord⸗ 


nung, welche von den Grundſtückseigentümern fordert, 
daß fie ihre Grundſtücke an die ſtädliſche Kanalifation 
anſchließen. 
ordnung Strafen an. Nun hatte ſich der Hauseigen⸗ 
tümer Dr. Schacht zu Culm vor dem Strafrichter zu 
verantworten, weil er den Porſchriften der Polizeiver⸗ 
ordnung entgegen ſein Grundſtück nicht an die Kana⸗ 
liſation angeſchloſſen hatte. 


dem ſie die betreffende Verordnung für giltig erachtele. 


Gegen das Urteil legte Dr. Schacht mit dem Erfolg 
Revifion ein, daß das Kammergericht als höchſte 
Inſtanz es aufhob und Dr. Schacht fre if pra d. Der 


Senat hatte ſich vor der Verhandlung nach Culm mit 
der Anfrage gewandt, ob dort zu der Zeit, als das 
Strafverfahren gegen Dr. Schacht eingeleitet wurde, ein 


Ortsſtatut beſtand, nach dem die Gemeinde ver- 


pflichtet iſt, die Kanalifation inſtand und zur Aufnahme 
der Abwäſſer bereit zu Hi x 
neint und daraufhin 


nung ungiltig fei. 
gerichts ſtimmt mit 


Verpflichtung der Gemeindeangehörigen 


meinde verpflichtet iſt, den Gemeindeangehörigen die 
betreffende Tätigkeit vorzuleiſten. (Inzwiſchen iſt in 
Culm ein ſolches Ortsſtatut erlaſſen worden. Die 
Schriftleitung.) 


— (Endlich Regen!) Ein Gewitter, das 
ſich heute Mittag über unſere Gegend entlud, brachte 


endlich den erſehnten Regen, nur fiel er bei der 
ſtarken Austrocknung des Bodens noch nicht aus⸗ 


giebig genug. In der Ottlotſchiner Niede⸗ 
rung war das Gewitter von Hagelſchlag begleitet, 
der den Getreidefeldern beträchtlichen Schaden zu⸗ 


fügte. 
a (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 100 Ferkel und 69 Schlachtſchweine aufgeirieben. 


Gezahlt wurden für Schweine, magere Ware 46—48 


Mark, fette Ware 48—50 Mark pro 50 Kilogramm 
Lebendgewicht. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht vers 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine blaue Schürze 
und eine Uhr mit Kette. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 0,40 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 1,81 Meter auf 
1,74 Meter gefallen. 

Podgorz, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Sein 25. 
jähriges Berufsjubiläum beging geſtern der Schmiede⸗ 
meiſter Roſe in Stewken. — Von einem Fuder Heu 
ſtürzte vorgeſtern die Beſitzerfrau Heiſe in Ober Neſſau; 
ſie iſt erheblich an den Beinen verletzt worden und 
wurde heute dem Krankenhauſe in Thorn zugeführt. — 
Eine Scharlachepidemie herrſcht gegenwärtig in dem 
Nachbardorfe Rudak. Ein große Anzahl Schulkinder, 
die von dieſer Krankheit befallen iſt, muß dem Unter⸗ 
richt fernbleiben. {t 

Aus Muſſiſch⸗Polen, 10. Juli. (Eine wahre 
Selbſtmordepidemie) iſt in Warſchau ausge⸗ 
brochen. Allein die letzten 24 Stunden haben 
11 Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche gebracht. 
Die Motive des größten Teils der Selbstmorde 
ſind derartig geringfügiger Natur, daß man ſich 
erſtaunt fragen muß, ob der Wert des Lebons 
für die Warſchauer Bevölkerung wahrhaftig ſchon 
ſo ſehr geſunken iſt, wie es nach dieſen Geſcheh⸗ 
niſſen den Anſchein hat. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Während die Schmuckplätze innerhalb der Stadt 
durch die Tätigkeit des neuen Gartenbauinſpektors einen 
recht freundlichen Anblick gewähren, bieten die Glacis 
ein um ſo häßlicheres, direkt widerliches Bild. Abge⸗ 
ſehen von den zum großen Teil verdorrten Grasflächen 
find Wege und Ruheplätze und die Abhänge zum 
Feſtungsgraben mit ſolchen Unmengen von Stullen⸗ 
papier und alten Zeitungen beſät, daß man kaum an= 
nehmen kann, daß dieſes alles von einem Tage oder auch 
einer Woche herrührt. Es kommt auch wohl nicht vor, 
daß hier jemals gereinigt und Papier geſammelt wird, 
denn ob man am frühen Morgen oder am ſpäten Abend 


über 
der Erde lagert. Eine Abwehr gegen den Sonnen⸗ 


Vor allem aber 


Für Zuwiderhandlungen droht die Ver⸗ 


i Die Straffammer 
es Landgerichts Thorn verurteilte ihn, in- 


Dies wurde > ers 
gelangte ber Gerichtshof zur 

Freiſprechung des Angeklagten, weil die Polizeiverord⸗ 
De aa Hund des Kammer⸗ 
der des Oberverwaltungsgerichts 
darin überein, daß eine Pollzeiverordnung, welche die 
€ zur Benutzung 
einer Gemeindeanſtalt feſtſetzt, dann der Giltigkeit ent⸗ 
behrt, wenn nicht durch ein giltiges Ortsſtatut die Ges 


dort promeniert, der Anblick ift ſtets ein gleich abs 
ſtoßender. Vielleicht tragen dieſe Zeilen dazu bei, daß 
auch in den Glacis für ſtändige Reinigung und Ord⸗ 
nung geſorgt wird. . J. W. 


Grubenkataſtrophe in England. 

In den Steinkohlenbergwerken bei 
Denaby ereignete ſich Dienstag früh eine 
Exploſion, bei der 30 Mann getötet 
und zwei verletzt wurden. Die Bergwerke 
liegen in der Nähe des Schloſſes Conisbo⸗ 
rough, das der König erſt Montag auf dem 
Wege nach Wentworth Woodhouſe, der Be- 
ſitzung des Grafen Fritzwilliam, befuchte. — 
In den Steinkohlenbergwerken von Denaby 
haben vier weitere Exploſionen 
ſtattgefunden, wodurch giftige Gaſe entſtanden 
und die Decke einſtürzte. Eine Rettungs⸗ 
abteilung ſoll verſchüttet worden ſein. Nach 
den letzten Berichten ſind mindeſtens 65 


Perſonen ums Leben gekommen, 


darunter drei Regierungsinſpekloren, 
bei einer Rettungsabteilung befanden. Bis⸗ 
her ſind 31 Leichen geborgen worden, doch 
wird befürchtet, daß ihre Zahl 80 erreichen 
wird. 

Trotz der Kataſtrophe in 


die ſich 


cargrube eingefahren. Er fab 


werk in vollem Betriebe. 


teilung wurden durch den Einſturz 


ſuchten der König 


eingang auf die neueſten 
dem Unglück wartet, 
begrüßt. 

Die Ur ſache der britiſchen 

Grubenkataſtrophe. 

„Daily News“ 
Londoner Blätter erklären, man 
nicht damit beruhigen, die Kataſtrophe 
Cadeby als eine „Schickung Gottes“ 
ſehen. Während der letzten paar 


Nachrichten von 


von 


ſtrophen als 
Land erlebt. Eine 
könne man wohl dem Zufall 
wenn ſich aber eine nach der anderen ereigne, 
ſo frage es ſich doch, 


nächſt unterſucht werden. 


Mannigfaltiges. 
(Drei Perſonen ertrunken.) In 
Tegelort ertrank im Tegeler See ein 
Monteur aus dem Rheinlande bei dem 


Verſuche, ſeine in einen Strudel geratene 
17 jährige Tochter und eine Verwandte zu 


retlen. Er wurde von den beiden Ertrin⸗ 


kenden, die ſich feſt an ihn klammerten, in 
die Tiefe gezogen. Die Leichen wurden ge⸗ 


borgen. 

(Unwetter in Süddeutſchland.) 
Ein Hagelwelter hat auf dem Schwarzwald 
in mehreren Orten des Bezirks Bonndorf 


gewütet. Der Schaden beträgt in einer Ge⸗ 
meinde allein 60 000 Mk.; im ganzen minde⸗ 
ſtens eine Viertelmillion. — In Schwäbſch⸗ 


Gmünd ging ein Wolkenbruch nieder. In 
den Straßen am Bahnhof ſtand das Waſſer 
über einen halben Meter hoch. Der Zug 
von Göppingen konnte nicht vorwärts und 


mußte nach dem Südbahnhof zurück, ſodaß 


die Reiſenden den Anſchluß verſäumten. 
Auch die Keller ſtanden voll Waſſer. i 
(Reviſion.) Der im Schapjro⸗Prozeß 
von der Darmſtädter Strafkammer zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilte Redakteur 
Hirſch wird gegen das Urteil Reviſion beim 
Reichsgericht einlegen. 
————————— p ———————— —̃ä 
Neueſte Nachrichten. 
Von der Nordlandreiſe des Kaiſers. 
Berlin, 11. Juli. Einem Funkentele⸗ 
gramm aus Norddeich zufolge, hatte die „Ho⸗ 
henzollern“ bis 7,30 Uhr morgens eine ganz 
vortreffliche Fahrt bei warmem, ruhigem 
Wetter. An Bord iſt alles wohl. 
Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin, 11. Juli. In der heutigen Vor⸗ 
mittagsziehung fiel kein größerer Gewinn. In 
der Nachmittagsziehung fielen 10000 Mark 
auf Nr. 188 002. : 
Schwere Exploſionskataſtrophe. 
Magdeburg, 11. Juli. Infolge Keſſel⸗ 
exploſion brach heute Nacht in den Hildebrand⸗ 
ſchen Mühlenwerken Großfeuer aus. Das Fa⸗ 
brikgebäude wurde völlig zerſtört und ſechs Ar⸗ 
beiter ſchwer verletzt. Vier Arbeiter werden 
vermißt; ſie find vermutlich in den Flammen 
umgekommen. Die übrigen 11 in der Mühle 
beſchäftigten Arbeiter ſind unverſehrt oder 
leicht verletzt. > 


der Cadeby⸗ 
Grube iſt der König Dienstag nachmittag 
in die in demſelben Bezirk liegenden Elſe⸗ 
in einer 
Tiefe von über tauſend Fuß das Kohlenberg⸗ 


Die Toten in der Cadeby⸗Grube einſchließ⸗ 
lich 40 bis 50 Mitglieder einer Rettungsab⸗ 
einer 
Decke abgeſchnitten. — Dienstag abend be⸗ 
und die Königin Cadeby, 
um aus Anlaß der Grubenkataſtrophe per⸗ 
ſönlich ihrer Teilnahme Ausdruck zu geben. 
Von der trauernden Menge, die am Gruben⸗ 


wurden ſie ehrerbietig 


und auch andere 
dürfe ſich 


anzu⸗ 
Jahre 
habe England mehr Minenkata⸗ 
irgendein anderes 
einzelne Kataſtrophe 
zuſchreiben; 


ob ſie nicht einer 
gemeinſamen Ur ſache zuzuſchreiben 
ſind, die nicht in andern Ländern und früher 
auch nicht in England vorhanden war. Hat 
ih die Methode der Kohlenfördernng in den 
britiſchen Minen geändert oder was iſt ſonſt 
anders geworden? Dieſe Frage ſollte zu⸗ 


Streikunruhen. 

Paris, 11. Juli. Wie aus Dünkirchen 
berichtet wird, ſind für heute große Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen worden, da befürchtet 
wird, daß die ausſtändigen Dockarbeiter auch 
die Bauarbeiter zum Anſchluß an den Streik 
zwingen. Zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
wurden 4 Reiterſchwadronen, 2 Infanterie⸗ 
Regimenter und etwa 300 Gendarmen aufge⸗ 
boten. 

Der Reichskanzler in Rußland. 

Petersburg, 11. Juli. Der Reichs⸗ 
kanzler von Bethmann Hollweg ift nach 
Moskau abgereiſt. ; 

Ein Poſtamt von Banditen überfallen. 

Petersburg, 10. Juli. Das Poſtamt 
von Obuchow wurde am hellichten Tage von 
einer Bande maskierter und bewaffneter Ban⸗ 
diten überfallen. Der Vorſtand befand ſich 
gerade allein in dem Bureau, als an die Türe 
gepocht wurde. Er öffnete, aber im nächſten 
Augenblick krachten zwei Schüſſe, die ihn 
ſchwer verwundeten. Ein außerhalb des Poſt⸗ 
amtes gerade mit dem Füttern von Pferden 
beſchäftigter Poſtillon wollte dem Vorſtand zu⸗ 
hilfe eilten, wurde aber ebenfalls niedergeſchoſ⸗ 
ſen, worauf die Räuber ſich an das Aufbrechen 
der Kaſſen und Schrünke machten. Allein die 
Schüſſe wurden von Poliziſten gehört, und bald 
erſchien eine Abteilung Polizei, bei deren An⸗ 
blick fiH die Banditen in dem Gebäude ver- 
ſchanzten und nun ein heftiges Feuer aus ihren 
Brownings gegen die Poliziſten richteten. 
Dieſen blieb nichts anderes übrig, als Militär 
zu holen und das Haus regelmäßig zu bela⸗ 
gern. Nach einem längeren Feuergefechte ge⸗ 
lang es endlich, der bewaffneten Macht in das 
Gebäude einzudringen und die Banditen, von 
denen mehrere verwundet worden waren, feji- 
zunehmen. 

Ein ruſſiſcher Fernflug. 

Moskau, 10. Juli. Heute Abend 8 Uhr 
iſt auf dem hieſigen Flugfeld der Militärflieger 
Leutnant Andreadi auf ſeinem Newport⸗Appa⸗ 
rate eingetroffen, mit dem er am 13. Juni in 
Sebaſtopol aufgeſtiegen war. Andreadi hatte 
in Odeſſa zur Ausbeſſerung der an ſeinem 


ſachten Schäden längeren Aufenthalt nehmen 
müſſen und flog am 23. Juni weiter. Er 
hat insgeſamt 2590 Werſt zurückgelegt. Der 
Apparat befindet ſich in ausgezeichnetem Zu⸗ 
ſtande. 
Drohender Zerfall des türkiſchen Kabinetts. 
Die infolge der Truppenmeutereien in 
Albanien geſtern erfolgte Demiſſion des tür⸗ 
kiſchen Kriegsminiſters Mahmud Schewket⸗ 


Paſcha zieht weitere Kreiſe, ein Beweis, daß 
der Auflöſungsprozeß innerhalb der jetzigen 
im Fortſchreiten be⸗ 


türkiſchen Regierung 
griffen iſt. 

Konſtantinopel, 10. Juli. Das Aus⸗ 
ſcheiden Mahmud Schewkets wird große Ver⸗ 
änderungen in den leitenden Stellungen des 
Kriegsminiſteriums nach ſich ziehen. Heute 
demiſſionierten bereits der Vizechef des Gene- 
ralſtabsHadi⸗Paſcha und derChef der Intendan⸗ 
tur Hakki⸗Paſcha. Mit der Demiſſion des Wn- 
terſtaatsſekretärs Fuad wird gerechnet. Der 
heutige Ministerrat, dem ſämtliche Kabinetts⸗ 
mitglieder beiwohnten, beriet über die Nach⸗ 
folge Mahmud Schewkets. Es ſcheint, daß Na⸗ 
zim an die übernahme des Kriegsportefeuilles 
einige Bedingungen geknüpft hat. 


Allem Anſchein nach geben ſich auch die 3 


Führer des Jungtürkentums keiner Täuſchung 
darüber hin, daß infolge des Rücktritts Mah⸗ 
mud Schewket⸗Paſchas und Hadi⸗Paſchas der 
Beſtand des ganzen Kabinetts gefährdet iſt. 
Wien, 10. Juli. Der frühere Großwefir 
Huſſein Hilmi erklärte auf Befragen, ob es rich⸗ 
tig ſei, daß ihm die Kabinettsbildung angebo⸗ 
ten ſei, er bleibe bei ſeinem anläßlich ſeiner 
Demiſſion gefaßten Entschluß, vor drei Jahren 
kein Staatsamt wieder anzunehmen, alſo noch 
ſechs Monate hindurch. Er könne den Rück⸗ 
tritt des ihm befreundeten Kriegsminiſters im 


gegenwärtigen Augenblick nur bedauern. Er 


wiſſe nicht, wer als Kriegsminiſter in das Ka⸗ 
binett eintrete. Der Rücktritt bedeute ſeiner 
Meinung nach zweifellos eine Kabinettskriſe. 
Das Kabinett wollte natürlich vor dem Mo⸗ 
naſtirer Pronunciamento nicht zurückweichen, 
aber Schewket hat ſich vorzeitig nutzlos ge- 
opfert, und jetzt, da die ſtärkſte Stütze des Ka⸗ 
binetts gefallen iſt, wird die Oppoſition erſt 
recht auf dem Rücktritt des geſamten Kabinetts 
beſtehen. Der Großweſir jei längſt amtsmüde, 
er wird keinesfalls einen baldigen Friedens⸗ 
ſchluß unterzeichnen. Falls er zurücktritt, käme 
bloß Kiamil⸗Paſcha als Großweſir inbetracht. 
Die Hitze in Amerika. 
Newyork, 11. Juli. Infolge der an⸗ 
dauernden Hitze find weitere Todesfälle zu ver⸗ 
zeichnen. N 
CCT ͤ NE CEST SH TEE U EEE ET ESE T ES EA RTE 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten 
Vörſe 
vom 11. Juli 1912. 
Welter: warm. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 


nolierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Provioſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 


Weizen ohne Handel. 


Reguliernugs⸗Prels 228 Mk. 
per September —Oktober 201¼ Br., 201 Gd. 
per November — Dezember 201 ½ Mk. bez. 


Roggen ohne Handel. 


Regulierungspreis 187 Mk. 


Apparate durch Witterungsverhältniſſe verur⸗ 


per Juli 184 Br., 183 Gd. 
per Auguſt 165 Br., 164½ Gd. å 
per September— Oktober 163 Br., 163% Ga ` 
per November— Dezember 162½ Mk. bez. i 
Gerſte unverändert, per Tonne 1000 Star. i 
tranſito 644 Gr., 153 Mk. bez. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 187 Mk. bez. 

Nohzucker. Tendenz; ſteigend. E 
per Oftober—Dezember 10,10 Mk. bez. 5 
Kleie per 100 Ror. Weizen« 10,10-10,15 Mk. bez. 

Roggen⸗ 12,40—12,75 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenberſcht⸗ 


Tendenz der Fondsbörſe: E Sore SE 


Oſterreſchiſche Banknoten f 85— | 8475 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 215 215 

Wechſel auf Warſchauſu s es . — Se 
Deutiche Neichsanleihe 3½ % . . . 90,.— | D— 
Deutſche Reichsanleihe 3% „80,10 80.10 
Preußiſche Konſols 3½ % . — 9 
Preußiſche Konſols 3% 0,10 8010 
Thorner Stadtanleihe 4% s s. 98,30 98/30 
Thorner Stadtanleihe 3½ % a — S 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 4% . . . 9220 | 9820 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ %ñ . 89,30 89 25 
Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3 % neul. L.f 7770 77.60 
Poſener Pfandbrleſe 4% . 101,40 101.10 
Ruimäniſche Rente von 1894 4% . 92.— 9230 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% . 92,.— —.— 


Polniſche Pfandbriefe 4½ % „ 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 182,50 182 
Deutſche Bank⸗Aklien x k 

Diskonto-Kommandit-Anteile . ss. . 
Norddeutſche Kreditanftalt-Akltien . . 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft 


Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen . 0.— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 188,— | 187,50 
Laurahülle-Akten 171,25 | 172,90 
Weizen lofo in Newyord. e... © 116— | 115— 
„ Jul: ENTE 226,75 | 227,— 
„ Septembertk. 204,50 | 2047 
„ Nlo ber 2475 20175 
Roggen Ay nom eee eee 191,25 192,50 
px September. . ae 170,25 | 171,75 
„ Dübener a a 189,75 170,25 


Eankdisf. 4½ , Lombardzinsfuß 5¼ 0%, Privatdisk. Bl, 8% 

Bei ziemlich feſter Grundſtimmung entwickelte fih an der 
geſtrigen Berliner Börſe lebhaftes Geſchäft hauptſächlich 
in Verkehrswerten, meiſt zu ſteigenden Kurſen, die aber gegen 
Schluß des Marktes teilweiſe zum Nachgeben neigten. Die 
Nachricht von dem Rücktritt des Oberbefehlshabers der iir- 


kiſchen Armee zeitigte Intereſſe für Türkenloſe, Orientbahn 
und türkiſche Renten. Privatſatz 34, Prozent. 2 
Danzig, 11. Juli. (Gelreidemarkt). Zufuhr am 


Legetor 5 inländiſche, 28 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 10 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. if poorer 

Königsberg, 11. Jui. (Geireidemarti). Zufuhr 
14 inländiſche, 22 ruf). Waggons, exkl. 5 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. 2 í 


Bromberg, 10. Juli., Handelskammer⸗Berſcht 
Weizen und., weißer Weizen mindeſtens 180 Pfd. holl, wiegend ⸗ 
brand» und bezugfrei, 228 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 226 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holt, wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 224 Mk. geringere 
Qualitäten ‚inter Notiz. — Roggen um, mindeſtens 123 
Pfund holländiſch wiegend, gut geſund, 193 Mk., 
mindeſtens 1190 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 188 Mk. 
mindeſtens 115 Pfd. holl. wiegend, klamm, gut, geſund, 183 Mk. 
geringere Qualitälen unter Notiz, — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken ohne Handel. Futtererbſen 178—192 Mk. Kochware ohne 
Handel. — Hafer 175—183 Mk., zum Konſum 188—201 Mk. 
— Die Prelſe verfiehen ſich loko Bromberg. : 


Magdeburg, 10, Juli. Juückerberſcht. Stornzuder 
88 Grad ohne Sack 12,35. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack 10,00 —10,40. Stimmung: feft. Brotraffinade ı 
ohne Faß —.—. Kryſtallzucker I mit Sack =, 
Gem. Raffinade mit Sack. Gem. Melis T mit 
Sack —.—. Stimmung: rühig. 


Hamburg, 10. Juli.  Müböt ruhig, berzollt 69, 
Spiritus geſchäftsl. per Juli 257/5 Gd., per Juli— Aug. 25% G d., 
der. Aug.— Sept. 257/ Gd. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗leberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. Juli 1912. 


—.—. 


8 A 5 
Name JS 2 8 du s2 Witterungs⸗ 
Rn EIER wee fa bela 
2 535 2 

kungsſtatlon E 5 ss 82 24 Stunden. 
Borkum 763,8 898 wolken. 21) — zieml. heiter 
Hamburg 765,30 OSO wolkenl. 180 — Izieml, heiter 
Swinemünde 766,4 0 heiter 19) — vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 767,1 bedeckt 19) — vorw. heiter 
Memel 767,0 W bedeckt 180 — Wetterleucht. 
Hannnover 764,800 heiter 18) — zieml. heiter 

erlin 765,6 SO wolkig 19) 0,4 Gewitter 
Dresden 765,8 SSo wolkenl. 18] — vorm. heiter 
Breslau 767,7 OSO bedeckt 19) — ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 766,90 heiter 18 — vorw. heiter 
Metz 764, MW'ᷓGwolkenl. 15) — vorw. heiter 
Frankfurt, M. 764,5 NO Dunſt 20} — oorw. heiter 
Karlsruhe 764.5 WS Wywolkenl. 19 — dorw. heiter 
München 765,310 wolkenl. 18 — meiſt bewölkt 
Paris 764,1 N wolkenl. 18 — 'meijt bewölkt 
Vliſſingen 768,5 W halb bed. 20 — nachts Nied. 
Kopenhagen 767,2[SO0 wolkenl. 16 — (Gewitter 
Stockholm 766,00 SW [heiter 19) 9,4uorw. heiter 
Haparanda 764,5 N Nebel 14 — nachts Nied. 
Archangel 762,1 NW bedeckt 6| — nachts Nied. 
Petersburg 765,280 wolkenl. 17 — meiſt bewölkt 
Warſchau 267,0 OSO ſwolkenl. 17 — |meift bewölkt 
Wien 765,4 NNO halb bed.“ 180 — izieml. heiter 
Rom — — — — — |jieml. heiter 
Hermannftadti — | — — — — — 
Belgrad 764,0, — halb bed.“ 22) — izieml. heiter 
Biarritz 763,30 heiter 19 — |sieml. heiter 
Nizza — — — —| — |vorw. heiter 


Mitteilungen des öffentlichen Welterdienftes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſſchtlſche Witterung für Freitag den 12. Juli: 
Helter, warm, trocken. AIS, 


—— eee 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 11. Juli, früh 7 ihr 

Lufttemperatur: + 20 Grad Celf, 

Welter: trübe. Wind: Südoſten. ) 

Barometerſtand: 770 mn. e 
Bom 10. morgens bis 11. morgens höoͤchſle Tenſperatur: 

+ 28 Grad Cell., niedrigſle ＋ 14 Grad Celf. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und ehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m ] Tag] m 
Weichſel Thorn 11. 0.40 10.) 0,42 
eie fff ee 
Warſchau . 9. 1,15 8. 1,17 
Chwalowlce . 10. 1,74] 9. 1,81 
Zakrocznn u 4— —— — 
Brahe bei Bromberg Te EV a E E 
Metze bei Carnikuuu . — l| — 
12. Juli: Sonnenaufgang 3.53 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.17 Uhr, 
Mondaufgang 12.19 Uhr, 
Monduntergang 7. 6 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 12. Juli 1912. 


Evangel, Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds, 


8¼ Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Straub. 


Dieſes zeigt 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Nutzung der der 
unterzeichneten Geſellſchaft 1 8 
auf der ehemaligen Korzeniec⸗ und Alte 
Thorner Kämpe belegenen Obſtgärten für 
das Jahr 1912 haben wir einen Termin auf 


Montag den 15. d. Mis., 
z vormittags 11 Uhr, 
im Hafenmeiſter⸗Dienſtgebäude in Thorn⸗ 
Holzhafen anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verpachtungsbedingungen 
werden im Termin bekannt gegeben 
werden. 


Thorn den 9. Juli 1912. 


Thorner 
Holzhafen - Altien » Geſellſchaft. 
Der VBorjtand, 
Königliche Oberförfterei 
Schirpitz. 

Am Montag den 15. Juli, 
vormittags von 9 Uhr ab, 
ſollen in Eisenhard's Gaſthaus in 
Schirpitz aus Schutzbezirk Schirpitz, 
Jagen 171: 2 Stück Bauholz 4., Jagen 
70: ca. 47 rm 1., Totl.: ca. 200 rm 
Reiſer 3., aus Brand, Jagen 147 (alt 
217): ca. 100 fm Grubenholz, 10/12 
em Zopfſtärke, 1,40 m lang (Schutz⸗ 
pfähle), ca. 50 km Grubenholz, 12/14 
em Zopf, 1 m lang, 80 rm Kloben, 
70 rm Knüppel, 110 rm Reiſer 1., 
400 rm Reiſer 2. (Stangenhaufen), 
aus Kunkel, Jagen 178: ca. 237 rm 
Buhnenpfähle, 350 rm Reiſer 1., aus 
Bärenberg, Totl.: 40 rm Knüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 

ausgeboten wrden. 


Zwangsberfteigerung. 


e i de 
werde ich: 

2 Freiſchwinger, 

1 Pendelhängeuhr, 

1 Regulator 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Sammelplatz: Altſtädtiſcher Markt und 
Culmerſtraße Ecke. 
Thorn den 11. Juli 1912. 


Ainangsberfteinerung. 


Am Freitag den 12. Juli 1912, 
mittags 12 Uhr, 

werde ich vor dem königl. Landgerichts⸗ 

gebäude in Thorn: 


1 gr. Teppi 
e e ver⸗ 


ſteigern. Die Verſteigerung findet be⸗ 
ſtimmt ſtatt. 


Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zwangs versteigerung. 


Sonnabend den 13. Juli 1912, 
2 5 vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Benin: 
Schweine 
öffentlich verſteigern. Sammelort: Am 
Oberkrug. 


| lotterie. 


Zu der am 10. und 11. Juli d. 
35. ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 
227. Lotterie ſind 


ar und 16 Loſe 


à 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 

Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
„Thorn, Katharinenſtr. 4, 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. W 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh 51/2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere gute, treue Mutter, Schweſter, 
Schwägerin und Tante ; 


-Elfriede Pi 


geb. Heinke. 


ſchmerzerfüllt an 


im Namen der Hinterbliebenen: 
Piper, 
Major z. D. und Bezirks⸗Kommandeur. 
Thorn, Mellienſtr. 102, den 10. Juli 1912. 


Trauerfeier im Hauſe und Überführung nach Bahnhof Thorn 
Stadt am Freitag, 12 Uhr mittags. 
Winzig Sonnabend den 13. Juli, nachmittags 3 Uhr. 


Bin dem Telephonnetz unter 


Nr. 875 


angeſchloſſen. 
Drogerie Adolf Majer, 


Breiteſtraße 9. 


A döftallen 


in Sängerau, Kreis Thorn, ſind 
zu verpachten. 
Die Guts verwaltung. 


Pe eaten zu vergeben. G. Kauft, 
Stettin, Falkenwalderſtraße 22. 


Junges Mädchen 


als Mitbewohnerin geſucht. Zu erfr. in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sofort hohen Verdienst 


finden strebsame Leute jedes Standes, 
die über 375 Mark bar verfügen, um 
damit für dort. Bezirkden Alleinverkauf 
eines äusserst reellen und leicht ab- 
setzbaren Artikels übernehmen zu 
können, Jedes Risiko ausgeschlossen. 
Reelles Angebot. Kein Schwindel. 
Grösster Erfolg nachweishar. Näheres 
durch B. R. Höckner, Planen i. V. 
Oberer Graben 11. 


Empfehle: 


Rücken, 
i gKeulen, 
Blütter. 
Otto Jakubowski, 
A. Kirmes Nachfl., Tel. 687. 
Bisher ſeſbftandiger, 
junger Kaufmann 
der in der Eiſen⸗ und Baumaterialien⸗, 
Kolonial, Deſtillations⸗ und Speditions⸗ 
branche firm iſt, ſucht zum 1. Oktober oder 
früher Vertrauensſtellung. Auf Wunſch 
kann auch Kaution geſtellt werden. Gefl. 


Angebote unter Z. A. 4 an die Ge⸗ 
chäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann 


mit guter Schulbild. ſucht Stellung als 
Volontär in einem Kolonialwaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Angebote unter J. L. 67 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Chauffeur, 


30 Jahre, verh., ſucht zum 1. Auguſt Stel- 
lung bei leicht. Geſchäfts⸗ oder Luxus⸗ 
wagen, gleichviel welchen Fabrikats, mit 
ſämtlichen Reparaturen vertraut. 
Franz Golinski, Dorimund, 
Kurfürſtenſtraße 16. 


Wer hilft 


einem tüchtigen Landwirt 
zu einer Beſchäftigung als Auſſeher oder 
irt, wo er ſelbſt mit Hand anlegt. 
Angebote unter Nr. 160 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


$ 
i 


Stellenge ude >: 


— 


1 Stellenangebote ef ] 
Maurer⸗ u. Zimmerer- 
ſtellt ein Lehrlinge 


G. Soppart, Baugeſchüft, 
Thorn, Fiſcherſtraße 59. 


Dicht. Schloſſer 


für Grabgitter ſofort geſucht. 
A. Irmer, Eulmer Chauſſee. 


per, 


Beiſetzung in Schlaupp bei 


20—30 tüchtige 
| pertang fofort 
Ein kräftiger 


Laufburſche 


kann ſich melden. 


Mogilovski, Culmerſtr. 9. 


Suche von ſofort oder 15. Juli 


eine beſcheidene Etütze, 


e gut kocht, und ein 


ordtl. Stubenmädchen. 


Kaiſerhof, Schießplatz. 


Ein Kinderfräulein 


für ſofort geſucht. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


6 ch für Ofſfizierhaus Köchin und 
uche Madchen für alles. 
. 


anda Kremin 


V * 
gewerbsmäßige Stellenvermiillerin, 


Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Laufmädchen 


kann ſofort eintreten. 


Erſurter Blumenhalle, 


„Immerrein“ 


Katharinenſtraße. 


Geh 1. Hypotheken i Q] 


ppotheken 


zu zedieren à 10 000, 5000, 3000 Mark. 
Gefl. Meldungen unter E. L. 72 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


auf ein kleines Grundſtück von ſofort ge⸗ 


ſucht. 


Zu erfragen 
Mellienſtraße 134. 2. 


Ju kanfen geſucht y ] 
Nusgetämmtes Haar 


kauft E. Lannoch, Brückeuſtr. 40. 


annähernd 300 Morgen (Gaſt⸗ A Aufl 
wirlſchaft und Gartenetabliſſe⸗ HP 
ment, Ausflugsort), ift mit & 
voller Ernte einſchl. Wald, 
Wieſen, totem und lebendemn ER 
Inventar wegen Todesfalls zu verkaufen. 
Anzahlung 35—40 000 Mk. Vermittler 
verbeten. C. Drawer. 
Renga, Kreis Brieſen Weſtpr. 


1 Schlafzimmer - Einrichtung, 
Eiche, hell mit echten Intarſien, billig 
zu verkaufen. 
Turmſtraße 14, 1 Tr. 
C gut erhaltener Sporlwagen mit 
Gummirädern zu verkaufen. Zu 
erfragen Fiſcherſtraße 55b, pt., r. 


Bom Abbruch Kloſterſtraße 5: 


Fenſter, Türen, Defen, Dachpfannen 
zu verkaufen. 


Schöner, ſchwarzer 


Teckelrüde, 


2 Jahre alt, guter Stöberer, geſund und 
ſtubenrein, zu verkaufen. Angeb. unter 
R. T. 100, poſtlagerud Thorn. 


Roch guterhalt. Sachen 


ehen zum Verkauf, als 
Schrank, Waſchkeſſel, Wäſche⸗ 
wringmaſchine, Sofatiſch, dreiarm. 
Petroleum⸗Kronleuchter, Tiſch⸗ 


lampe, 2 Fenſtermarkiſen u. a. m. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ſtadt 33/35, einzureichen und auch in Freundes⸗ und Bekannten 


Maler gehilfen 


Otto Zakszewki. 


Angebote u. A. R. 


Jagdgewehre 


Aufruf 


für die weſtpreußiſche Pferde⸗Verkaufszentrale 


nebit Tatterſall zu Danzig! 


Nachdem nunmehr ein Genoſſenſchaftskapital von rund 60 000 Mk. 
gezeichnet worden iſt, hat der unterzeichnete Vorſtand ein günſtig gelegenes 
Gelände an der Großen Allee zwiſchen Langfuhr und Danzig als Bau⸗ 
platz in Ausſicht genommen. 

Wir ſind jedoch zu der Überzeugung gelangt, daß noch mehr Kapital 
erforderlich iſt, um elwas wirklich erſtklaſſiges zu ſchaffen. 

Wir richten deshalb an alle Züchter, Pferdeliebhaber und ſonſtige 
Intereſſenten aus Stadt und Land die dringende Bitle, mit ihrer Zeichnung 
nicht länger zu zögern, ſondern dieſelbe möglichſt umgehend, ſpäteſtens 
aber bis zum 20. d. Mts. an Stadtrat Dr. Deichen, Danzig, 08 

reiſen für 
die gute Sache zu werben. Die bisherigen Mitglieder bitten wir, eventl. 
ihre Zeichnung zu erhöhen. Es wäre beklagenswert, wenn die Verkaufs⸗ 
zentrale infolge zu geringen Kapitals nicht errichtet werden könnte. 


Der Vorſtand. 


Dr. Deichen, Stadtrat. Dr. Ehlert, Pferdezuchtinſtruktor. 
Jacobson, Oekonomierat. von Prittwitz, Geſtütsdirektor. 


— — — 


fè 


Nur durchaus erſtklaſſige Ringer von Ruf und Renommee haben 
bereits ihre Zuſage und das beſtimmte Eintreffen angeſagt und werden 
ſich an dieſem Championat beteiligen. 

Vor den Ringkämpfen durchaus erſiklaſſiges 


Jariétée⸗ Programm. 


Alles nähere weitere Anzeigen und Tageszettel. 


/ Schützenhaus. / | 


Ab 16. Juli d. Js.: 
Ringkampf⸗ Konkurrenz | 


Beginn der großen, internationalen 
um den großen Preis von 1000 Mark in bar und den Goldpokat. 
SRESSSSLSLISSSIESLGTISSHREO 
Wiktoria- Park. 


Tränen wurden geftern über Tielscher als 
Pascha Bibblebei gelacht. 
Nur noch heute und morgen die Burleske 


'ne tolle Wirtschaft 


(Paſcha e von Leonhard Haskel. 


rde m: 


2 uße 
Das brillante Holo⸗Programm 
Direktor Tielscher in seinem 


> 
® 
8 
@ 
8 Repertoir. 
@ 
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Dauerplättwäſche 


iſt die vornehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi Kein Papier 
Kein Zelluloid, 


ſondern wirkliche Plättwäſche 


und duch jeder Mann feine eigene Waſchfrau. 
Alleinverkauf für Thorn 


| im Hut⸗, Wäſche⸗ u. Herrenartikel⸗Geſchäft 


J. Skalski, Breiteſtr. 8. 
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e !ohnungspelune e 
Ser ene Damen IT 795 1.10. 


helle 2⸗Simmerwohnung 


mit Küche in beſſerem Haufe der Innen⸗ 
ſtadt. Preis 250—300 Mk. Gefl. An⸗ 
gebote unter A. R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 guterhaltene, moderne 


und 


eine gute Büchſe 


ſind zu verkaufen $ 
Brückenſtraße 19. 
Billige 
Mauersteine 
kann ſich jeder ſelbſt herſtellen. 
Gelegenheit hierzu wird geboten in 
der Kiesgrube Ollek bei Thorn, 
wo Ziegel aus Zement u. Beton ge- 


fertigt werden. — Die Materialien 
werden geliefert und Anleitung erteilt 


durch 
Vaugeſchäft Julius Grosser, 
Thorn, Grabenſtraße 32. 


I gebr. Fahrrad 


bill, zu verk. Zu beſ. Sonntag Nachmittag 
Weißhöferſtr. 38, Gaſthaus. 


Cg. 30 Morgen, 


teils Wieſen, teils guter Boden, maſſive 
Gebäude, mit Inventar, zu verkaufen. 
Meldung. unter O. K. 54 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Cie ur Chaiſelongnes, Plüſchſofas 

mit Umbau, Salontifd, rund, Salons |. 

ſchrank, Säulen, Etageren, Klavierſeſſel, 
Anrichte, Divan⸗Decken und Portieren, 


Kleine Wohnung, 
eventl. Zimmer mit Kochgel. zum 15. Juli 
von ält. Frau geſ. Angebote u. Z. 55 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Yohumunsangebale 2 j 


A, TIET na # 
Gut möbliertes Zimmer 
billig zu vermieten. Bäckerſtr. 9, 3, r. 
leines möbliertes Zimmer zu ver⸗ 
mieten Strobandſtraße 16, pt., r. 
Die 1. Elage, 3 Zimmer, Entree, Küche, 
Mädchenſtube, Bad, Gas und Zube⸗ 
hör, für 630 Mark vom 1. 10. 12 zu 
vermieten Bäckerſtraße 47, part. 


Laden, 


geeignet, mit Einfahrt und Ausſpannung, 
große Kellerräume, zu vermieten 
Coppernikusſtraße 39. 


Lagerräume 


ämtl. „ rä ber bill. £ 
sen räumungshalber bill, zu ver: und K eller 
A. Bresslein, Tapezierer, in der Kloſterſtraße hat abzugeben 
Schuhmacherſtraße 2. H. Safian. 


eventl. neu ausgebaut, zu jedem Geſchäft! 


Krieger- 


Monatsberſammlung 


am Sonnabend, 13. Juli, 


abends 8 Uhr, 
bei Nikolai. 

Die Kameraden, welche 25 Jahre Krie⸗ 
gervereinsmitglieder ſind und die 25 jäh⸗ 
rige Auszeichnung noch nicht beſitzen, 
werden erſucht, ſich mit Quittungsbuch 
und Militärpaß einzufinden. 


Vorſtandsſitzung 
um 7½ Uhr. 
Der Vorſtaud. 


Reichskrone⸗ 
Täglich: 


Frei⸗Konzert 


der ungar. Tamburitza⸗Kapelle (koſtümiert) 
Morawa, Direktor Zinowic. 


Tanz, Geſang, Humor. 


Es ladet ergebenſt ein GUNE 
Bönigk. 


Während des Umbaues 
meines 


Geſchäfts⸗Lolales 


findet der 


S Verlauf und Annahme 


bon Beſtellungen 


in den hinteren Räumen 
ſtatt. 


G. G. Dorau, 


Herren⸗Moden u. Aniform⸗ 


Tuch⸗ u. Pelzwarenhandlung. 
Eingang durch den Hausflur. 


Leinölfirnis, 
Kilogr. 2 bab 80 f. fene 85 Pf., 


fümtl. Farben 


empfiehlt 


Paul Weber, Drogerie, 


Culmerſtraße 20. 


Wohnungen, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, mit 
und ohne Vorgarten, vermietet von ſo⸗ 
fort oder für R. Debrick, 
Brombergerſtraße 41. 


Eine A⸗Simmer⸗ u. eine 
3 Zimmer⸗Wohnung 


(Gas, elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten Mellienſir. 101. 
5 Zimmer, Gas, Badezim, 
WOHNUNG, Gärten, fir 480 Mk. au ver- 
mieten Geretilr. 11, neb. der Zentr⸗Molk. 


Wohnungen, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu verm. Araberſtraße 3, 
Wohn. 2 J. Küche m. G. 3.0. Bäckerſtr. 13 
r 


Wohnung, 


Poſtamt Mocker, Neubau, 2 Treppen, 
45 Zimmer, Balkon, reichliches Zube⸗ 
hör, größere Kellerräume, Gartenland, 
vom 1. 10. 12 billig zu vermieten. 

. Walter, Taliitake 37, 


Lose 


zur 14. weſlpreußiſchen Pferdelotierie 
in Briefen, Ziehung am 24. Juli, 
Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 Pfer⸗ 
den, à 1 M., 11 Loje für 10 M., 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Gebild. zung. Mädchen 


ſucht für ca. 8 tägige Ferientour evtl. 
Thüringer Wald paſſende Gefährtin. 
Angebote unter EB. G. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täglicher Kalender. 
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Thorn, Freitag den 12. Juli 1912. 


30. Jahrg. 


Die neuen Heeresforderungen von 


Ungarn abgelehnt. 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, hat der 
gemeinſame Miniſterrat am Diens⸗ 
tag nach Genehmigung der ordnungsgemäßen 
Forderungen der einzelnen Miniſterien die 
Forderungen der Heeresverwaltung und die 
Neubewaffnung der Artillerie für das Jahr 
1913 abgelehnt. Die Forderungen ſcheiterten 
an dem Widerſpruch der Vertreter Ungarns. 
— Es handelt ſich um die notwendige Umbe⸗ 
waffnung der geſamten öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Artillerie mit neuen Stahlkanonen, an⸗ 
ſtatt der jetzigen Feldgeſchütze, für die die 
Koſten, auf mehrere Jahre verteilt, 250 Mill. 
Kronen betragen würden. Ferner ſoll Für⸗ 
ſorge für das neue Anteroffizierkorps geſchaf⸗ 
fen und Luftfahrzeuge und Luftſchifferhallen 
gebaut werden. Die ungariſche Regierung 
machte jedoch Schwierigkeiten wegen der finan⸗ 
ziellen Deckung. Sie erklärte dem „B. T.“ zu⸗ 
folge mit Rückſicht auf die innerpolitiſche Lage 
den Ausgaben gegenüber ſich ablehnend ver⸗ 
halten zu müſſen. Sie haben die Oppoſition 
mit Gewalt niederringen müſſen, um die 
Wehrgeſetzvorlagen, die mit ſo hohen Mehr⸗ 
ausgaben verbunden ſind, zur Erledigung zu 
bringen, und ſie könne daher umſo weniger 
einige Tage nach der Sanktion dieſer Geſetze 
mit neuen Forderungen aus Wien kommen, 
zumal die Stimmung im Lande ſich über die 
Vorgänge der letzten Zeit im Abgeordneten⸗ 
hauſe noch lange nicht beruhigt habe. Das 
Ergebnis der Konferenz beſteht jetzt darin, 
daß in das Budget für 1913 nur die mit dem 
früheren Kriegsminiſter von Schönaich verein⸗ 
barten Summen eingeſtellt und daneben die 
Mehrausgaben für die Koſten der Reform des 
Anteroffiziersweſens prinzipiell bewilligt 
werden, wozu die beiden Regierungen auch in 
finanzieller Hinſicht ihre Zuſtimmung gegeben 
haben. Die Koſten der Reform des Unter 
offiziersweſens betragen etwa drei Millionn 
Kronen. — Das offtziöſe „Wiener 
k. k. Telegr.⸗Korr.⸗ Bureau“ ſagt dazu: Die 
Verhandlungen der letzten gemeinſamen Mi⸗ 
niſterkonferenz haben Veranlaſſung zu den ver⸗ 
ſchiedenſten oft abenteuerlichen unrichtigen 
Kommentaren gegeben, darunter auch ſolcher 
über eine Minderwertigkeit der Feldartillerie. 
Demgegenüber ſei konſtatiert, daß die Feld⸗ 
artillerie qualitativ und der techniſchen Aus⸗ 
geſtaltung nach den zeitgemäßen Anforderun⸗ 
gen entſpricht, und daß insbeſondere das Roh⸗ 
material vollkommen einwandfrei und ſpeziell 
für den Feldgebrauch vorzüglich geeignet iſt. 


Die türkiſche Offiziersmenterei. 


Den Rücktritt des Kriegsminiſters 
Mahmud Schewket Paſchas werden 
die meuternden albaneſiſchen Offiziere als ihren 
— —— — —— —— — —— ů—ů —ů— 


E Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naft. 
— Machdruc verboten.) 
I 


Es war im Juni. Rotgolden erglühend 
werſank die Sonne fern im Weſten langſam 


hinter einer dunklen Wolkenwand. 


Martha ſtand auf der Bank, die im Park 
hart an der Mauer ihren Platz hatte, und 
blickte über das freie Feld hinweg in den feu⸗ 
rigen Ball hinein. 

Vom Hauſe drang die Tanzmuſik bis zu ihr 
herüber, und dazwiſchen erſcholl Lachen und 
Gläſergeklirr und ein wirres Durcheinander 
von Stimmen. — Auch Geſang miſchte ſich 
darein. Anſicher und meckernd, aber unermüd⸗ 
lich klang es: „Noch iſt Polen nicht verloren,“ 
dann und wann übertönt von einem ruſſiſchen 
Marſchlied. 

Die Sonne war verſchwunden. 

Martha ſtieg von der Bank herab und 
blickte unſchlüſſig, wohin ſie ſich wenden ſollte, 
die Allee entlang. 

Ganz am Ende derſelben tauchten zwei Ge⸗ 
ſtalten auf. Ihre lichten Gewänder waren 
deutlich ſichtbar, trotzdem das Dämmerlicht hier 


unter den hochſtämmigen Tannen in ein ge⸗ 


heimnisvolles Dunkel überging. 

„Das find die Schweſtern,“ dachte Martha. 
Einen Augenblick ſtand fie noch zögernd auf 
derſelben Stelle, dann bahnte ſie ſich quer durch 
den Park einen Weg und verſchwand hinter 
Büſchen und Bäumen. À 

„Findeſt du nicht, daß man dieſes mal ganz 
beſondere Anſtrengungen macht, meine Heim⸗ 
kunft zu feiern?“ wandte ſich die ältere der 
Damen, die den Baumgang hinabſchritten, an 
ihre Begleiterin. „Als ich vor zwei Jahren 


nachhauſe gekommen war, hielt man es nicht 


erſten Erfolg anſehen. Mahmud Schewket 
Paſcha wird nicht das einzige Opfer ſein, das 
auf der Strecke bleibt. Die Regierung wird 
fih zu weiteren Zugeſtändniſſen bereitfinden 
müſſen, wenn ſie die Ruhe im Reich wieder⸗ 
herſtellen will. Denn die Meuterer ſind ſich 
ihrer Kraft bewußt und beſtehdn auf ihrem 
Schein. Sie haben gezeigt, daß ſie ſtärker ſind, 
als die Regierung, der durch den Krieg die 
Hände gebunden ſind. — Bei ſeinem Rücktritt 
iſt Schewket Paſcha zum Senator ernannt 
worden. — In ſeinem Rücktrittsſchreiben er⸗ 
klärte der Kriegsminiſter, Kammer und Senat 
hätten das Geſetz, durch das Offizieren die Be⸗ 
ſchäftigung mit der Politik verboten wird, an⸗ 
genommen. Er halte es für mehr angebracht, 
daß das Geſetz unter einem neuen Miniſter 
Anwendung finde. Außerdem fühle er ſich in⸗ 
folge der anſtrengenden Arbeiten der letzten 
Tage ermüdet. — Das Dekret, durch das der 
Rücktritt des Miniſters angenommen wird, iſt 
von Dienstag datiert. — Der Generalſtabschef 
in Monaſtir Arif Bey, der dortige Platzkom⸗ 
mandant Schefket Bey ſowie der Diviſions⸗ 
general Muſtapha Paſcha und der Brigadier 
Mechmed Ali Bey wurden abberufen, da ſie 
durch die Meuterei der albaneſiſchen Offiziere 
bloßgeſtellt ſind. Die Verlegung der Monaſti⸗ 
rer Truppen nach anderen Garniſonen wird 
fait allgemein für ein gefährliches Experiment 
gehalten, da dadurch die unter dieſen Truppen 
herrſchende Erregung weiter verbreitet wird. 
— Von Monaſtir ſind vier Bataillone nach 
Struga (Wilajet Jania) aufgebrochen. — 
Das bereits durch die Pforte offiziel gemeldete 
Einrücken der türkiſchen Truppen in Kruja 
(Wilajet Skutari) erfolgte nach einem heftigen 
Kampfe mit den albaneſiſchen Rebellen, wobei 
die türkiſchen Truppen große Verluſte hatten. 
Angeblich wurde eine ganze Kompagnie aufge⸗ 
trieben. - 


Das Beſitzbefeſtigungsgeſetz. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in. feiner 
neueſten Nummer das „Geſetz über Stärkung des 
Deutſchtums in einigen Landesteilen (Beſitzbefeſti⸗ 


gungsgeſetz)“ - 
i „Vom 26. Juni 1912. 
Wir, Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc., 
verordnen, mit 
Landtags der 


uſtimmung der beiden Häuſer des 
onarchie, was folgt: 
1 


Der Staatsregierung werden 100 Millionen 
Mark mit der Beſtimmung zur Verfügun Mice 
zur Feſtigung und Stärkung des deutſchen Kan Den 
Beſißſtandes in den national gefährdeten Teilen der 
Provinzen Oſtpreußen, Pommern, Schleſien und 
Schleswig⸗Holſtein 

1. ländliche Grundſtücke, und zwar Sänertiche 
und größere Güter, zu erwerben und als 
Nentengüter im ganzen oder unter beſonderen 
Umſtänden auch ſtückweiſe gegen vollſtändige 
Schadloshaltung des Staates an deutſche 
Landwirte und Arbeiter zu veräußern, 
den Staat mit Stammeinlagen bei gemein- 
nützigen Geſellſchaften zu beteiligen, denen die 


N 


für nötig, ſolch einen Einzugsſchmaus zu ver- 


anſtalten.“ 

„Ja, glaubſt du denn wirklich, daß dieſes 
Feſt deinetwegen ſtattfindet, Melanie?“ er⸗ 
widerte die Angeredete gedrückt. 

„Nein, Elſe, ebenſowenig wie du. Weißt 
du, mein Schatz, woran mich das Ganze lebhaft 
erinnert? An jenen Tag, an dem Maminka 
es für gut fand, mich mit Teniſcheff zu ver⸗ 
loben. Da wurde auch in der Küche ein hal⸗ 
ber Wald verbrannt, und leere Gläſer waren 
ein unbekannter Begriff.“ Melanie ſeufzte 
leicht. „Das war vor zehn Jahren. Wie doch 
die Zeit vergeht!“ 

Eine Weile ſchwiegen beide, in Nachdenken 
werſunken, dann ſeufzte Elſe: „Ich erinnere 
mich deines Verlobungstages noch ganz genau, 
obwohl ich damals erſt acht Jahre zählte. Du 


ſwarſt ſehr hübſch und ſehr luſtig; aber nachts 


hörte ich dich in deinem Bette weinen.“ 

Melanie lachte kurz auf. „Ja, ja, es war 
ein toller Dag.“ 

„Du liebteſt Teniſcheff nicht,“ ſagte Elſe 
zögernd. 

„Weiß Gott, nein,“ geſtand Melanie offen 
ein. „And er iſt mir auch heute noch genau 
ebenſo gleichgiltig.“ 

„Du Arme!“ ; 

„Pah! Mein Los hätte ſich noch viel troſt⸗ 
loſer geſtalten können, ſage ich dir. Teniſcheff 
iſt wenigſtens ein bequemer Ehemann. Er 
läßt mich tun und treiben, was mir beliebt 
und hat immer eine offene Hand.“ 

„Das ſieht man an deinen Toiletten. 
Doch wie — wie lebt Ihr ſonſt? Ich meine 


— Nun, du verſtehſt mich wohl.“ 


„Herrgott, Kleine, wie jedes verſtändige 
Ehepaar. Wir verkehren höflich, ja freund⸗ 


(ömeites Blatt.) 


Vermittlung bei der Bildung der Rentengüter 
und die Sicherung der Schadloshaltung des 
Staates (Nr. 1) übertragen wird. 

Welche Teile der in dem Abſ. 1 genannten 
Provinzen als national gefährdet anzufehen find, 
wird durch königliche Verordnung beſtimmt. 

Für größere Güter (Nr. 1) dürfen im ganzen 
nicht mehr als 25 Millionen, zu Stammeinlagen 
(Nr. 2) im ganzen nicht mehr als 5 Millionen Mark 
verwendet werden. 


§ 2. 

Vor der Veräußerung der Grundſtücke (§ 1 
Abſ. Nr. 1) it ihre Belaſtung zu ordnen; außer der 
vom Erwerber zu übernehmenden feſten Geldrente 
für den Staat (§ 1 Abf. 1 Nr. 1), die nur mit Zus 
ſtimmung beider Teile ablösbar ſein ſoll, dürfen die 
Grundſtücke bei der Veräußerung in der Regel mit 
keinen anderen Schulden als einem Landſchafts⸗ oder 
anderem Abtragdarlehn und einer Abtragrente des 
Staates belaſtet werden oder belaſtet ſein. 


83. 

Die Erhaltung der Rentengüter in deutſchen 
Eigentum und Beſitz, ihr Fortbeſtand als ſelbſtändige 
Anweſen und die Wahrung ihrer Betriebsfähigkeit 
ſind durch ein Wiederkaufsrecht nach Artikel 29 des 
Ausführungsgeſetzes zum bürgerlichen Geſetzbuch 
vom 20. September 1899 (Geſetzſamml. S. 177) zu 
ſichern. Der Eigentümer kann von den ihm auf- 
erlegten Beſchränkungen und Verpflichtungen nicht 
nach den §§ 3, 4 des Geſetzes über Rentengüter vom 
27. Juni 1890 (Geſetzſamml. S. 209) durch richter⸗ 
liche Entſcheidung befreit werden. 

§ 4. 

Die Geltung des Geſetzes, betreffend das An⸗ 
erbenrecht bei Renten⸗ und Anſiedlungsgütern, vom 
8. Juni 1896 (Geſetzſamml. S. 124) wird auf die 
nach dieſem Geſetz gegründeten Rentengüter aus⸗ 
gedehnt. 8 5 


Der Finanzminiſter wird ermächtigt, zur Be⸗ 
reitſtellung der nach § 1 erforderlichen Summe 
Staatsſchuldverſchreibungen auszugeben. An Stelle 
der Staatsſchuldverſchreibungen können vorüber⸗ 
gehend Schatzanweiſungen ausgegeben werden. Der 
Fälligkeitstermin iſt in den Schatzanweiſungen an⸗ 
zugeben. 5 

Der Finanzminiſter wird ermächtigt, die 
Mittel zur Einlöſung dieſer Schatzanweiſungen durch 
Ausgabe von neuen e und von 
Schuldverſchreibungen in dem erforderlichen Nenn⸗ 
betrage zu beſchaffen. Die Schatzanweiſungen können 
wiederholt ausgegeben werden. 

Schatzanweiſungen oder Schuldverſchreibungen, 
die zur Einlöſung von fällig werdenden Schatz⸗ 
anweiſungen schulde ſind, hat die Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden auf Anordnung des ginang- 
miniſters 14 Tage vor dem Fälligkeitstermine zur 
Verfügung zu halten. 

Die Verzinſung der neuen Schuldpapiere darf 
nicht vor dem Zeitpunkte beginnen, mit dem die 
Verzinſung der einzulöſenden be und in welchen 
aufhört. Wann, durch welche Stelle und in welchen 
Beträgen, zu welchem Zinsfuße, zu welchen Be⸗ 
dingungen der Kündigung und zu welchen Kurſen 
die Schatzanweiſungen und die Schuldverſchreibungen 
ausgegeben werden ſollen, beſtimmt der Finanz⸗ 
miniſter. Im übrigen kommen wegen der Ver⸗ 
waltung und Tilgung der Sol die Vorſchriften 
des Geſetzes, betreffend die Konſolidation preußiſcher 
Staatsanleihen, vom 19. Dezember 1869 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 1197), des Geſetzes betreffend die Til⸗ 
gung von Staatsſchulden, vom 8. März 1897 (Geſetz⸗ 
ſamml. S. 43) und des Geſetzes, betreffend die Bil⸗ 
dung eines Ausgleichsfonds für die Eiſenbahnver⸗ 
waltung, vom 3. Mai 1903 (Geſetzſamml. S. 155) 
zur Anwendung. 
| 
lich miteinander und ſehen uns beinahe täglich 
bei den Mahlzeiten.“ ) 

„Teniſcheff hat dich aber doch aus Liebe ge- 
heiratet.“ y ; 

„Gewiß, Schweſterlein; allein feine Leiden⸗ 
ſchaft iſt lange verrauſcht. Was willſt du? 
Ich bin Mutter von drei Kindern und beinahe 
achtundzwanzig Jahre alt. Jetzt jagt er an⸗ 
deren nach, kleinen Ballettmädchen und ähn⸗ 
lichem Gelichter. Du ſiehſt mich entſetzt an?“ 

„Ich wundere mich, daß du das ſo leicht 
nimmſt.“ f i 

„Ich mache mir ja nichts aus ihm.“ 

„Gleichviel. Von meinem Gatten würde ich 
unter allen Umſtänden Treue verlangen. 
Liebte er mich auch nicht, ſo dürfte er mich doch 
auch nicht um anderer willen beiſeite ſchieben 
und hintergehen.“ e 

„Ich denke anders darüber,“ erwiderte Me⸗ 
lanie leichthin und zog den Spitzenſchal über 
der Bruſt zuſammen. 

Elſe blickte ſeitwärts zur Schweſter empor, 
deren bleiches, ſchönes Geſicht von kurzem 
ſchwarzem Gelock umrahmt war. 

„Und iſt dir ſpäter — ich meine nach deiner 
Verheiratung mit Teniſcheff — niemand be⸗ 
gegnet, dem du hätteſt gut ſein können?“ fragte 
ſie leiſe. ; ö 

„Viele ſogar, du kleine Neugierde. Peters⸗ 
burg iſt groß und unſer Haus täglich Gäſten 
geöffnet. Nein, wahrlich, an Amüſement fehlt 
mir's nicht. 

„Du þat mich mißverſtanden,“ wandte 
Elſe ein. „Ich meine, ob du jemand gefunden 
Hajt, den du hätteſt lieben können, deſſen Gat- 
tin du hätteſt werden mögen, wenn du nicht 
ſchon verſagt geweſen wärſt.“ 

„Ach ſo!“ Melanie runzelte leicht die 
Brauen, und ihre glänzenden ſchwarzen Augen 


i 86. 
Die Geſchäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
bei der Ausführung dieſes Geſetzes ſind von Ge⸗ 
richtsgebühren und Stempelſteuer frei. 
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Die Ausführung des Se namentlich die 
Verwaltung der nach § 1 zur Verfügung geſtellten 
Geldmittel und die Ausübung des Wiederkaufs⸗ 
rechts (8 M ordnen, unbeſchadet der Beſtimmung im 
§ 5, der Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten, der Finanzminiſter und der Miniſter des 
Innern. Bei den Anordnungen zur Ausführung des 
§ 4 wirkt der Juſtizminiſter mit. 

Dem Landtag iſt jährlich über die Ausführung 
dieſes Geſetzes Rechenſchaft zu geben. 

Urkundlich unter unſerer höchſteigenhändigen 
Anterſchrift und beigedrucktem königlichen Inſtegel. 

Gegeben Kiel, den 26. Juni 1912. 

1 Wilhelm. 
von Bethmann Hollweg. von Tirpitz. Delbrück. 
Bejeler. von Breitenbach. Sydow. von Trott zu Solz. 

von Heeringen. 
Zugleich für den Miniſter des Innern: 
Freiherr von Schorlemer. Lentze. 


Rücktritt des türkiſchen Kriegsminiſters. 


Der Rücktritt des Kriegsminiſters Mahmud 
Schewket⸗Paſcha ijt von beſonderer Bedeutung. 
Obwohl nicht ausgeſprochener Jungtürke, hat 
er ſich doch durch die Lauterkeit ſeines Charak⸗ 
ters und die Gediegenheit ſeiner Kenntniſſe 
das volle Vertrauen der türkiſchen Nation mo- 
derner Richtungen erworben. Mahmud Schew⸗ 
ket, ein Schüler des deutſchen Generals Frei⸗ 
herrn v. d. Goltz⸗Paſcha, hat ſeinerzeit die 
Truppen kommandiert, die Konſtantinopel er- 
oberten und damit den Sturz von Abdul Ha⸗ 
mid herbeiführten. Seitdem iſt er die Haupt⸗ 
ſtütze der Komiteeherrſchaft geweſen. In 
Deutſchland hat er zu ſeiner Ausbildung zehn 
Jahre geweilt. Er ſpricht ebenſo fließend 
deutſch und franzöſiſch wie die Sprache ſeiner 
Heimat. 1909 war er Gaſt des deutſchen Kai⸗ 
ſers anläßlich der großen Manöver. Nur 


ſtarrten halb wehmütig, halb drohend in die 
Dämmerung hinein. Dann ſenkte ſie die Lider, 
lächelte gezwungen und ſchüttelte den Kopf. 
„Nein, Kleinchen. Ich laſſe mich von unſeren 
Hausfreunden verehren und tändle bald mit 
dieſem, bald mit jenem. Das iſt alles. Und 
es iſt ein Glück, daß mein Herz ſo kalt iſt, ſage 
ich dir, denn noch nie hat der Geliebte einer 
verheirateten Frau dieſer dauernde Treue be⸗ 
wahrt. Mag ſie auch alles für ihn getan 
haben. Alles.“ 7 


Sie hatte leiſe, aber erregt geſprochen. Jetzt 


verſagte ihr die Stimme. 


„Man könnte beinahe glauben, du ſprichſt 


aus Erfahrung,“ ſagte Elſe erſchrocken. 

„Unſinn! Das ſieht und hört man ja täg⸗ 
lich,“ erwiderte Melanie kurz, beinahe ſchroff. 
„Doch nun laß uns umkehren! Ich, die angeb⸗ 
liche Königin des Feſtes, darf nicht zu lange 
dem Tanz und Gelage fernbleiben,“ fügte ſie 
gleich darauf in der ihr eigenen leichten Weiſe, 
die oft ins Ironiſche überging, hinzu. Sie 
legte den Arm um die Schultern der kleineren, 
rundlichen Schweſter. „Wann ſoll denn 
eigentlich die Verlobung proklamiert werden?“ 
fragte ſie. 

„Ach Gott, Melanie!“ Elſe war plötzlich 
ſtehen geblieben und verbarg das Geſicht in 
den Händen. „Ich mag ihn nicht, ich will ihn 
nicht,“ ſchluchzte ſie. 

„Ja, Kindchen, das wird dir wenig nützen,“ 
meinte Melanie mit gutmütigem Spott. „Ma⸗ 
minka wünſcht doch nun einmal, daß du Stahl 
heirateſt. Er iſt reich und das allein iſt hier 
im Hauſe ausſchlaggebend; denn machen wir 
ſogenannte gute Partien, ſo hat man es ja 
nicht nötig, uns eine große Ausſteuer mitzu⸗ 
geben oder gar mit barem Gelde herauszu⸗ 
rücken. „Ach, dieſer infame Geiz! Bis zu 


— — 
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meinem Hochzeitstage, 


Gründe ſchwerwiegendſter Art haben dieſen ver⸗ 
dienſtvollen Mann und glühenden Patrioten 
veranlaſſen können, ſeinen verantwortungs⸗ 
vollen Poſten abzugeben. 


Deutſches Bundeskegeln. 
Braunſchweig, 9. Juli. 

Die Beratungen des deutſchen Keglertages be⸗ 
gannen mit einer geſchloſſenen Vorſtandsſitzung, in 
der u. a. zur Sprache kam, daß der Verband Rem⸗ 
ſcheid einen Ehrenpreis geſtiftet habe, der aus Rem⸗ 
ſcheider Stahlfabrikaten spar Es murde zum 
Ausdruck gebracht, daß es ſich hier zwar um ein 
ſchönes Erzeugnis heimatlicher Induſtrie handele, 
die Ehrenpreiſe ſollten aber doch einen anderen Cha⸗ 
rakter tragen. Die Bundes⸗Generalverſammlung 
wurde vom Verbandsvorſitzer Thomas mit einer 
Begrüßung der Erſchienenen eröffnet. Er teilte mit 
daß der Verband ſich in erfreulicher at de a 
rüder um⸗ 


-< 


habe, ſodaß er gegenwärtig 17000 Kege der 1 
faſſe. Auch der Kaſſenbericht weiſt ein günſtiges 
Bild auf. Trotzdem das Bundesfeſt eine Ausgabe 
von 17 000 Mark verurſachte, verbleibt ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 24000 Mark. — Das nächſte Bundes⸗ 
feſt ſoll im Jahre 1914 in Berlin ſtattfinden. — 
ür die dann folgende Tagung iſt Le N g bezw. 
übed in Ausſicht genommen, — Die Wahlen er- 
gaben die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes, 
dem für ſeine Arbeiten ſeit dem letzten Bundes⸗ 
feſte der Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
wurde. — Ein Antrag, die Vergütung für die Ge⸗ 
ſchäftsführung auf 1500 Mark zu bemelen, fand nach 
lebhafter Debatte Annahme. — Die Verſammlung 
beſchäftigte ſich dann noch mit internen Angelegen⸗ 
heiten. — An den Kaifer gelangte folgendes Hul- 
digungstelegramm zur Abſendung: „Tau⸗ 
jende von treudeutſchen Männern, die iH zum 15. 
deutſchen Bundeskegeln in Braunſchweig eingefunden 
haben, erlauben ſich, Euere Majeſtät ehrfurchtsvoll 
und untertänigſt zu begrüßen“. — Auch an den 
Ae en i von Braunſchweig, Herzog Johann 

brecht zu Mecklenburg wurde ein Huldigungstele⸗ 
gramm geſandt. — Darauf wurde die Generalver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. — Den beſten Wurf mit 84 

olz auf den Preisbahnen hat bisher Voges⸗ 

erlin erzielt. Er warf 6 mal 9, zweimal 8 und 
zweimal 7. Damit dürfte er die Anwartſchaft auf 
905 erſten Ehrenpreis im Werte von 1500 Mark 

en. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 10. Juli. (Verſchiedenes.) Auf dem 
Neubau des hieſigen Kreis⸗Siechenheims wurde heute 
das Richtfeſt begangen. Landrat Volckart hielt eine 
Anſprache, worauf die verſammelten Handwerker und 
Arbeiter mit einem Hoch auf den Bauherrn antworteten. 
— Aus Anlaß eines Übungsritts der 35. Diviſion ift 
der Diviſionskommandeur Generalleutnant von Winter⸗ 
feld mit 17 Offizieren und 39 Mannſchaften hier einge⸗ 
troffen. — Die neugegründete Schützengilde Rheinsberg 
wird demnächſt eine Stärke von 40 Mitgliedern ers 
reichen. In den Vorſtand wurden Lehrer Liefke⸗Roſen⸗ 
ihal, die Beſitzer Haupt, Libutzki und Schmolke aus 
Leutsdorf, Gaſtwirt Fuß⸗Rheinsberg, ferner die Beſitzer 
Filbert, Schmoll und Schipplick aus Rheinsberg ges 
wählt. — In der evangeliſchen Kirche zu Villiſaß wurde 
am Sonntag ein geiſtliches Konzert zum beſten der Ge⸗ 
meindepflege gegeben. Frauen⸗ und Kinderchorgeſänge 
ſowle gemeinſame Geſänge wechſelten miteinander ab. 
Einige Orgel- und Geſangvorträge des Pfarrers Pupp: 
Goßlershauſen waren von großer Wirkung. Der Reins 
ertrag ſtellte ſich auf 100 Mark. 


lz, Schwetz, 10. Juli. (Verſchledenes.) Die Leiche 
des am Sonnabend ertrunkenen 7jährigen Schülers 
Bork iſt geborgen worden. — Am Montag ift nicht, 
wie berichtet, der 8jährige Schüler Block, ſondern der 
jährige Sohn des Pflegers Schulz in Lebensgefahr 
geraten, wurde aber durch den Sjährigen Schüler 
Schmidt gerettet und konnte dank der von Doktor 
Steinhoff ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
ins Leben zurückgerufen werden. — Schulrat Kießner 
ift vom 26. Juli bis 15. Auguft beurlaubt. — Zur 
Beſtreltung der notwendigen Ausgaben des Klein 
Schwetzer Deichverbandes foll ein Deichkaſſenbeitrag von 
2 Mark von jedem Normalhektar eingezogen werden. 
— Der Mühlenbefiger Johannes Raykowski in Klingers 
mühle verkaufte ſein Grundſtück für 28 460 Mark an 
den Landwirt Emil Schachiſchneider in Klinger. 


alſo bis zu meinem 
ſiebzehnten Jahr — ich wurde ein Jahr früher 
als du unter die Haube gebracht — hatte ich 
nie eine Kopeke in die Hand bekommen. Da⸗ 
her kommt es wohl auch, daß es mir jetzt 
eine geradezu überſchwängliche Freude bereitet, 
möglichſt viel Geld auszugeben. Du glaubſt 
nicht, wie ſchwer ich unter der ſchmutzigen 
Knaufrigkeit, die hier im Hauſe herrſcht, ge- 
litten habe,“ fuhr ſie leiſer, aber haſtig fort. 
„Ich hatte es herzlich ſatt, tagaus, tagein halb⸗ 
faule Salzgurken, trockenes Brot und ähnliche 
Delikateſſen zu genießen. Als Mama mir 
ſagte, daß Teniſcheff mich heiraten wolle und 
ich ihn nehmen müſſe, ſträubte ich mich auch 
durchaus nicht dagegen. Ich war ja ſo froh, 
daß ſich mir endlich eine Ausſicht eröffnete, von 
Dombrowo fortzukommen.“ Ihr Blick ver- 
düſterte ſich und ihre Lippen zuckten. „Ach, wie 


ich das alles hier haßte! Die mageren Mahl⸗ 


zeiten, die dürftigen Kattunkleidchen, die lang⸗ 
ſam verfallenden Gebäude, an denen man aus 
Geiz keine Reparaturen vornahm, und den 
großen Geldkaſten unter Maminkas Bett. Aber 
mun höre endlich auf zu weinen. Du kannſt 
doch nicht mit roten Augen vor den Gäſten er⸗ 
ſcheinen. Kopf hoch! Willſt du durchaus dein 
Herz erleichtern, ſo mache es, wie ich es einſt 
gemacht habe, weine nachts.“ 

Elſe trocknete gehorſam die Tränen fort. 

„So iſt's recht, lobte Melanie. „Und nun 
laß uns Maminka aufſuchen und ihr jagen, daß 
le immer eine folgſame Tochter fein 
willſt. 

„Aber ich kann bei Gott nicht,“ wehrte Elſe 
gequält. „Nein, ich kann und will nicht.“ 

„Das ſagſt du jetzt jo. Nimmt Maminka 
dich aber erſt bei der Hand, ſo wirſt du nicht 
zu widerſprechen wagen. Sie hat noch ſtets 
ihren Willen durchgeſetzt.“ i 


Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 8. Juli. (Das 
geſtrige Kreiskriegerverbandsfeſt) erfreute ſich, ob⸗ 
wohl einige Vereine durch ihre eigenen Feſte am 
Erſcheinen verhindert waren, eines ſehr guten Be⸗ 
p s. Nach einem Frühſchoppen wurde unter dem 

orſitz des Kreisſyndikus Dr. Martini⸗Schwetz im 
Hotel Hermann der Delegiertentag abgehalten. Bei 
dem Feſteſſen ſprach Landrt von Halem über die 
Bedeutung des Kriegervereinsweſens. Einem Am⸗ 
uge durch den feſtlich geſchmückten Ort folgten ver⸗ 
ſchiedene Beluſtigungen auf dem Feſtplatze am 
Bahndamm. 5 a ab 

Graudenz, 9. Juli. (Beim Baden in der Weichſel 
ertrunken) iſt unterhalb des Schloßberges in Grau⸗ 
denz in der Nähe des Waſſerübungsplatzes des 
Pionierbataillons Nr. 23 der Jäger Tonkel der 
5. Eskadron des Jäger⸗Regiments zu Pferde Nr. 4. 
Er badete dort am Montag Abend gegen 9 Uhr an 
unerlaubter Stelle und ertrank, ehe ihm Hilfe ge⸗ 
bracht werden konnte. Als unmittelbare Todes⸗ 
urſache wird ein Krampfanfall angenommen. Die 
Leiche konnte bis zum heutigen Dienstag noch nicht 
geborgen werden. Tonkel, der aus Pawlicken, 
Kreis Neidenburg, ſtammt, diente im zweiten Jahr 
und war zurzeit zu einem Pionierkommando ab⸗ 
kommandiert. 

Löbau, 9. Juli. (Ertrunken.) Am letzten Sonn⸗ 
tag ging der 12jährige Schüler Somkoweki mit 
einigen anderen Schülern an den hieſigen See, um 
g baden. Er geriet in eine tiefe Stelle und ertrank. 

ach einiger Zeit wurde er mit Netzen ans Land 

ezogen. Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche 
96112 leider keinen Erfolg mehr. 
Graudenz, 10. Juli. (Wiederaufnahmever⸗ 


fahren im Kieperſchen Giftmordprozeß.) In dem ſch 


Giftmordprozeß gegen die im Februar 1912 vom 
Schwurgericht zu Graudenz zum Tode verurteilte 
Beſitzerfrau Karoline Kieper aus Gr.⸗Sibſau hat 
das Oberlandesgericht in Marienwerder im 
Wiederaufnahmeverfahren die Erhebung neuer 
von dem Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Cohnberg 
in Graudenz, angetretenen Entlaſtungsbeweiſe an⸗ 
geordnet. Es ſollen ein Berliner und ein Göt⸗ 
tinger Profeſſor als Sachverſtändige darüber ver⸗ 
nommen werden, ob die Vergiftungsſymptome an 
der Leiche des Wilhelm Kieper damit zu erklären 
feien, daß Wilhelm Kieper Arſenikeſſer war. 

Noſenberg, 9. Juli. (Ein Heu Feuer) 
wütete geſtern Abend auf dem benachbarten Gute 
Emilienhof. Sämtliche Wirtſchaftsgebäude und die 
geſamte Futterernte wurden ein Raub der Flam⸗ 
men. Das Vieh konnte gerettet werden. Das 
gruer joll durch Kinder verurſacht fein, die mit, 

treihhölgern geſpielt haben. 

Jaſtrow, 9. Juli. (Stiftung.) Herr Kom⸗ 
miſſionsrat Simon hat anläßlich der Jahrhundert⸗ 
feier ſeiner Fabrik der Stadt Jaſtrow als Bei⸗ 
hilfe zum Bau eines Krankenhauſes eine Summe 
von 3000 Mark zur Verfügung geſtellt, ſeiner 
Arbeiter⸗Unterſtützungskaſſe ſpendete er 2000 Mark. 
Die jüdiſche Gemeinde erhielt 1000 Mark und 
das Siechenhaus Dt. Krone 500 Mark. Außer⸗ 
dem wurde der Stadt ein größerer Betrag zur 
Verteilung an die Armen überwieſen. 

Marienwerder, 8. Juli. (Das 25jährige Meiſter⸗ 
jubiläum) beging geſtern Herr Schornſteinfeger⸗ 
meiſter Tilgner hierſelbſt. Dem Jubilar wurden 
aus dieſem Anlaß mehrfache Ehrungen zuteil. Am 
Morgen brachte eine Muſikkapelle auf Veranlaſſung 
der hieſigen Schörnſteinfegermeiſter ein Ständchen. 
Bei der offiziellen Feier ſprach a Schornſtein⸗ 
ſtarber d Greth⸗Thorn im Auftrage des Vor⸗ 
tandes des Innungsausſchuſſes deſſen Glück⸗ 
wünſche aus. 4 

Br. Stargard, 9. Juli. (Ein eigenartiges 
Geſchick) hat in Stecklin zwei Männer dahingerafft. 
Als der Beſitzer Kitowski auf dem Hofe bei der 
Arbelt beſchäftigt war, wurde er plötzlich vom 
Herzſchlag gerührt und brach lot zuſammen. Der 
Totengräber, der für K. das Grab aushob, blieb 
ebenfalls anf der Stell tot liegen. 

Pr. Stargard, 10. Juli. E wahl im Qand- 
tagswahlkreiſe Dirſchau⸗Berent⸗Pr. Stargard. 
Dürch das Ableben von Exzellenz von Hobrecht 1 
der Wahlkreis wieder vor eine Erſatzwahl geſtellt 
worden. Es iſt die zweite innerhalb dieſer Wahl⸗ 
zeit. Soeben erſt iſt Modrow⸗Modrowshorſt an 
Stelle des verſtorbenen Arndt gewählt worden. 


„Ja,“ murmelte Elſe, „indeſſen — — Ach, 
es muß entſetzlich ſein, die Gattin eines un⸗ 
geliebten Mannes zu werden!“ 

Melanie lächelte bitter. „Freilich, allein 
ſo ſchlimm wie hier kann es nirgends ſonſt 
ſein, ſage ich dir, denn hier iſt die Hölle.“ 

„Ja, ja, und ich möchte ja auch für mein 
Leben gern fort, aber nicht zu Stahl, nein, 
nur das nicht — ich —“ fie ſtockte. 

„Du biſt am Ende gar verliebt?“ flüſterte 
Melanie und öffnete weit die ſchwarzen Augen. 
„Sprich, wer iſt's?“ 

„Franz Keller,“ ſtammelte Elſe. 

„Wie, das arme, deutſche Studentlein, das 
bei den Bormanns ſeine Sommerferien ver⸗ 
lebt?“ ſtieß Melanie überrascht hervor. 

Elſe nickte. „Ach, Gott, Melanie, wenn du 
uns doch Beiſtand leiſten wollteſt!“ drang ſie 
in die Schweſter. 

„Ich?“ Melanie zuckte mit den Schultern 


und blickte an Elſe vorüber. Wie ſollte ich das 


wohl anfangen?!“ 

„Nun gut, ſo werde ich mir allein helfen,“ 
flüſterte Elſe, ſtrich erregt das hellblonde Haar 
aus der Stirn und blickte verſtört umher. „Ich 
laſſe mich nicht verkaufen. Ich nicht.“ 

Ein halb ironiſches, halb mitleidiges Qü- 
cheln umſpiekte Melanies Lippen. „Dein Mut 
iſt zu loben, Kleine,“ ſagte ſie. „Nur bitte ich 
dich zu bedenken, daß Maminka dich nie einem 
Hans Habenichts zur Gattin geben wird.“ 

„Dann bleibe ich ledig! Ja, ganz gewiß!“ 

„Gut! Füttere dich hier ſchlecht und recht 
mit Kartoffeln, Gurken uund dicker Buchwei⸗ 


zengrütze, bis du welk und grau geworden biſt, 


und laß dich von Maminka hudeln; denn daß 
ſie dich, wachdem du ihren Plan zunichte ge⸗ 
macht haſt, noch weniger gut behandeln wird 
als ſonſt, verſteht ſich von ſelbſt.“ 

„O du mein Gott! Was jol ich nur bes 


geſellte ſich zu den Damen. 


f 
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Man nennt diesmal als ausſichtsreichen Kandidaten 


den Amtsgerichtsrat Lindenberg. 
Elbing, 8. Juli. 


ſtand. 


vom Magiſtrat gewählt worden. 
Elbing, 8. Juli. 
1 a unter 


ſonderbaren 
ls aus der 509 desen ein 
n bewachten, verhafteten zwei 


und ein d 


Polizeibeamte das Mädchen, welches die Tochter 
andelte ſich um das 
en. ‚aus Lenzen, das in kurzer 
Zeit in verſchiedenen Dienſtſtellungen ſich befunden 
hatte, aus denen es immer mit polniſchem Abſchied 
Beim Fortgange vermißte die Dienſt⸗ 


des Landmanns war. Es 
Dienſtmädchen Anna B. aus 


verſchwand. 
ande f. ſtets recht viele und wertvolle Gegen⸗ 
tände, die das Mädchen mitgehen hieß. Der Sarg 


war für die Mutter des Mädchens beſtimmt, die 


aus Gram über ihre leichtfertige Tochter geſtorben 


iſt. Schon ſeit geraumer Zeit wurde das Mädchen 
von der Polizei geſucht. 
Dirſchau, 9. Juli. (Ertrunken. Taſchendiebe.) 


Ertrunken iſt geſtern Abend der 11jährige Schüler 
Paul Okroy aus Dirſchau. — Taſchendiebe haben 
geſtern auf dem hieſigen Bahnſteig nach Einlaufen 
des Berliner D⸗Zuges im Gedränge dem Klempner 
Kalinke aus Dresden 122 Mark und dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Mennig aus Steglitz 144 Mark geſtohlen. 
Erſteren trifft der Verluſt des Geldes beſonders 
hwer, da er es zum Begräbnis feiner in Königs⸗ 
berg verſtorbenen Mutter verwenden wollte. 
oppot, 9. Juli. (Herrn Stadtrat Dr. Laue) 
war in ſeinem früheren Wirkungskreiſe Inſterburg 
die durch Ableben des Bürgermeiſters Dr. Krüger 
freigewordene Bürgermeiſterſtelle angeboten und 
ihm auch in Ausſicht geſtellt worden, nach Aus⸗ 
ſcheiden des jetzigen Oberbürgermeiſters Dr. Kirch⸗ 
hoff in die erſte Stelle einzurücken. Dr. Laue hat 
aber, der „Zoppoter Zeitung“ zufolge, dieſes Ange⸗ 
bot ausgeſchlagen, um in Zoppot zu verbleiben. 

Nikolaiken i. Oſtpr., 8. Juli. (Der Fremden⸗ 
zuzug in dieſem Sommer) iſt hier ſo bedeutend, 
wie noch nie vorher. Außer der Eiſenbahn 
führen täglich das Motorboot „Nixe“, die 
Dampfer „Mewe“ und „Ernſt“ ſehr viele Fremde 
hier zu. 

Heilsberg, 8. Juli. (Von der Eiſenbahn über⸗ 
fahren und getötet) wurde heute früh eine Frau 
auf der Strecke Zinten⸗Rothfließ in der Nähe von 
Heilsberg. Die Perſonalien konnten bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. Der Kopf wurde vom Rumpfe 
getrennt. Es wird von der „Warmia“ Selbſtmord 
vermutet. 

Lötzen, 9. Juli. (Bootsunglück.) Am Sonn⸗ 
tag unternahm der Rittergutsbeſitzer Iwan⸗Kl. 
Jagodnen mit ſeinem Wirtſchaftsfräulein W. und 
dem früheren Beſitzer von Thiemau, Matthiae, 
eine Segelpartie. Als ſie kaum offenes Waſſer 
erreicht hatten, ſchlug, ſo meldet die „Lötz. Ztg.“, 
ein Wirbelwind das Boot um. Während M. 
ſich auf das Boot rettete, verſuchte J. mit dem 
des Schwimmens unkundigen Fräulein W. das 
zirka 150 Meter entfernte Ufer zu erreichen. Je⸗ 
doch verſanken beide in die Tiefe. M. ſprang 
hierauf vom Boot und rettete mit eigener Lebens⸗ 
gefahr zuerſt Frl. W. und dann Herrn J. Beide 
hatten bereits die Beſinnung verſoren. J. liegt 
ſchwer krank danieder. Herbeieilende Boote 
nahmen darauf die Verunglückten auf. 

Eydtkuhnen, 9. Juli. (Elektrizitätswerk.) Die 
Gemeindevertretung beſchloß in ihrer letzten Sitzung 
den Neubau eines eigenen Elektrizitätswerkes 
für 250 000 Mark. 

Aus Oſtpreußen, 7. Juli. (Beſitzwechſel.) Guts: 
beſitzer Laabs⸗Ober Wosnitzen verkaufte ſein im 
Kreiſe Sensburg gelegenes Gut in Größe von 183 
Hektar für 240 000 Mark an den Gutsbeſitzer Liebig 
aus Schleſien. Ferner verkaufte Gutsbeſitzer Bunt⸗ 
rock ſein in demſelben Kreiſe gelegenes Gut Julien⸗ 
thal in warste von 945 Morgen für 311 000 Mark 
an Bankvorſteher Vogt aus Poſen. — Gutsbeſitzer 
David hat ſein Gut Eorpalen bei Ortelsburg an 
den Rentier Andreas Junker, früher Gutsbeſitzer 
in Auguſtthal bei Allenſtein, verkauft. — Ritter⸗ 


ginnen?!“ 
Stimme. 

Heirate unſeren Nachbarn Stahl und ge- 
nieße das Leben, rat ich dir. Es iſt übrigens 
ein ganz guter Menſch, wenn er auch zu⸗ 
weilen den Polterer ſpielt. Ich habe als Kind 
beinahe täglich mit ihm verkehrt, und er nahm 
geduldig jeden Katzenkopf hin, den ich ihm gab, 
trotzdem er der Stärkere und ein Jahr älter 
war als ich.“ 


jammerte Elſe mit verhaltener 


„Nun ja, gutmütig iſt er; aber lieben mag 


ich ihn deshalb doch nicht,“ 
„Franz —“ 

Sie verſtummte, denn fie gewahrte plötzlich 
einen grauhaarigen, mittelgroßen, dürren 
Herrn, der auf einer Bank ſaß, an der ſie vor⸗ 
über mußten. 

„Nun, Onkel Luks, ſo allein?“ rief Melanie 
dem ſtutzerhaft gekleideten Herrn zu, der mit 
niemand verwandt war, aber von jedermann 
Onkel genannt wurde, und ſeinen eigentlichen 
armſeligen Wohnſitz, ein Dachſtübchen in dem 
Städtchen Orany, nur felten aufſuchend, bald 
bei dieſem, bald bei jenem der umwohnenden 
Gutsbeſitzer für ein paar Wochen Aufenthalt 


warf Elſe ein. 


nahm. „Hat dich der Mazur zu ſehr ange⸗ 
ſtrengt? Ja, ja, du biſt nicht mehr der 
Jüngſte!“ 


Melanie wußte, daß ſie mit dieſer Anſpie⸗ 
lung auf ſeine achtundfünfzig Jahre Luks an 
feiner empfindlichſten Stelle verwundete, aber 
ſie war boshaft genug, das immer wieder zu 
tun. 

„Angeſtrengt!“ fuhr Onkel Luks auf. 
„Pah! Ich habe kürzlich einen Mazur getanzt, 
der faſt drei Stunden währte,“ prahlte er und 
„Wir waren vier 
Paare. Dein Bruder Otto war auch darunter. 
Frage ihn nur.“ ; ; 

„Da du dich nicht aus Ruhebedürftigkeit zu⸗ 


(Rektor Spiegelberg), der 
dem Elbinger Schulweſen faſt 4 Jahrzehnte ange⸗ 
hört, tritt am 1. Oktober des Js. in den Ruhe⸗ 
Zu ſeinem Nachfolger als Leiter der Alt⸗ 
ſtädtiſchen Knabenſchule iſt Rektor Brettſchneider 


(Zu einer eigentümlichen Ver⸗ 

Begleitumſtänden 

chritt am Sonnabend Abend die hieſige Polizei. 

Wagen mit einem 

leeren Aa deſſen Transport ein Landmann 
ädche 


gutsbeſitzer Karl Orlowski⸗Podlaſſen veräußerte 
ſein Vorwerk Ernſthof bei Wartenburg an den 
Landwirt Franz Bock aus Queetz für 146 000 Mark. 

Aus Oſtpreußen, 9. Juli. (Keine Taufzeug⸗ 
verleihung mehr.) In Bartenſtein haben auf 
Anregung des Kreisarztes die Hebammen be⸗ 
ſchloſſen, kein Taufzeug zu verleihen. Dieſer Be⸗ 
ſchluß iſt deshalb zu billigen, weil durch Verleihung 
des Taufzeuges die Gefahr von Anſteckung herbei⸗ 
geführt wird. 


Die im Januar dieſes Jahres vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zum Tode verurteilten Arbeiter Kaminski und 
Arbeiterfrau Jacowiak aus Grochowisk wurden heute 
früh durch den Scharfrichter Schwietz aus Breslau hin⸗ 
gerichtet. 

d Stralkowo, 9. Juli. (Warnung vor ruſſiſchem 
Fleiſch. Verſchwunden.) Da ſich die Fleiſchpreiſe in 
Rußland billiger als die in Deutſchland geſtalten, 
werden von den hieſigen Bewohnern täglich eine An⸗ 
zahl Fleiſchportionen eingeführt. Im verfloſſenen Halb⸗ 
jahr ſind von Rußland nicht weniger als 8747 Stück 
Fleiſchporlionen eingeführt worden. Bei der Nads 
unterſuchung auf Trichinen und Finnen ſind 7 Portio⸗ 
nen mit Trichinen und 6 mit Finnen behaftet vorge⸗ 
funden worden. — Am 6. d. Mis. hat ſich der 16 
Jahre alte Arbeſterſohn Wilhelm Poley aus Ebens 
ningen aus ſeiner elterlichen Wohnung entfernt und iſt 
bisher noch nicht zurückgekehrt. Ob dem jungen Mann 
ein Unfall zugeſtoßen ift, oder ob er fidh das Leben 
genommen hat, konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. 

d Strelno, 10. Juli. (Vereinsgründung. Bers 
haftung.) Ein Spar» und Darlehnskaſſenverein ift in 
Königsbrunn gegründet worden. — Wegen wider⸗ 
natürlicher Unzucht wurde ein Arbeiter des Gutes 
Miroslawice verhaftet. 

t Gneſen, 10. Juli. (Autoapachen ?) Räuber im 
Automobil, ähnlich den Pariſer Automobilbanditen, 
scheinen auch hier aufzutauchen. Eine hieſige Frau N. 
begab ſich mit 260 Mark in einem Handtäſchchen zur 
Stadt, um Rechnungen zu begleihen. In der Freiherr 
vom Steinſtraße vor der Stadt näherte ſich ein Auto⸗ 
mobil mit zwei Inſaſſen, gab wiederholt Signale und 
ais es die Dame erreichte, entſtieg ein Mann mit einer 
Autobrille und entriß der Frau das Täſchchen mit dem 
Geld. Sogleich war der Räuber auch wieder in feinem 
Auto und dasſelbe raſte in der Richtung nach Witkowo 
davon. In ihrem Schrecken hat ſich leider die Frau die 
Zeichen und Nummer des Autos nicht gemerkt. Die 
biefige, Pollael hat die Unterſuchung bereits in die Wege 
geleitet. 

Pudewitz, 9. Juli. (Ertrunken) ift geſtern der 
Arbeiter Emil Schulz von hier. Er ſollte für feinen 
Dienſtherrn aus dem Dobro⸗See bei Forbach Waſſer 
holen, geriet hierbei an eine tiefe Stelle und 
rutſchte mit Pferd und Wagen in die Tiefe. Schulz 


war erſt 17 Jahre alt. 

Poſen, 8. Juli. (Arbeitsnachweiſe der Pro⸗ 
vinz Poſen.) Um einen Ausgleich in dem oft 
vorhandenen Arbeiterüberſchuß in großen Städten 
und dem Arbeitermangel in kleineren Landge⸗ 
meinden zu ſchaffen und die Tätigkeit der Arbeits⸗ 
nachweisſtellen in Verbindung mit den zuſtändigen 
ſtaatlichen und kommunalen Behörden zu bringen 
und zu beleben und die gemeinſamen Intereſſen 
zu fördern, wurde auf Anregung des Oberpräſi⸗ 
denten D. Dr. Schwartzkopff ein Verband der 
Arbeitsnachweiſe der Provinz Poſen ins Leben 
gerufen. Zum Vorſitzer wurde in der am Sonn⸗ 
abend ſtattgehabten Verſammlung Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Wilms gewählt. Dem Verband ge⸗ 
hören die Landwirtſchaftskammer, die Handwerks⸗ 
kammern in Poſen und Bromberg und die 
Städte Poſen, Bromberg, Hohenſalza, Gneſen, 
Schneidemühl, Liſſa, Bojanowo und Oſtrowo an. 

ofen, 8. Juli. (Beſitzwechſel.) Das 1200 Mor- 
en ger Gi Fe bei Maltſch an der Oder, 
as Herr von Bondkowski vor ungefähr 1% Jahren 
für 530 000 Mark erwarb, ging für 760 000 Mark 
in den Beſitz des Konſuls von Becker in Kuczkom 
bei Pleſchen über. 

Meſeritz, 9. Juli. (Von einem ſchweren 
Schickſalsſchlage) ift geſtern die Familie des Poſt⸗ 
vorſtehers Schreiber in Betſche betroffen worden. 
Die beiden 14 und 12 Jahre alten Söhne, die 
in Meſeritz das Gymnaſium beſuchten und zu 
Hauſe auf Ferienbeſuch waren, gingen geſtern 
Nachmittag nach dem bei Betſche liegenden 
Schwarziger See baden und ertranken 


ſamkeit geflüchtet, um ein wenig im Mond⸗ 
ſchein zu ſchwärmen, Onkelchen,“ ſtichelte Mela⸗ 
nie, der es nicht unbekannt war, daß der alte 
Herr jeder Schürze nachjagte, aber ſein Leben 
lang kein Glück bei den Frauen gehabt hatte. 
Darf man fragen, wie deine neueſte Flamme 
heißt?“ 

„Nein, das darf man nicht!“ entgegnete 


„Heute geht's hoch her auf Dombrowo. Das 
hat was zu bedeuten. He?“ - 

Er zwinkerte verſtändnisinnig mit den 
kleinen dunklen Auglein. 

„Ja. Maminka iſt jo ſehr erfreut, mich 
wieder einmal hier zu haben, daß ſie unter 
Kälbern, Ferkeln und Federvieh ein ſchreck⸗ 
liches Blutbad hat anrichten laſſen,“ meldete 
ſich Melanie. 

„Ach geh! Wer das glaubt, daß deinet⸗ 
wegen das Feſt ſtattfindet! Wir wiſſen alle 
ganz genau, was die Uhr geſchlagen hat,“ ver⸗ 
ſicherte Onkel Luks wichtig. „Heute werden 
wir noch auf das Wohl eines Brautpaares 
trinken. Nicht wahr, Elschen?“ 

Er verzog den großen, ſchmallippigen Mund 
zu einem ſchlauen Grinſen. 

„Wann wirſt du endlich heiraten, Onkel 
Luks?“ ſagte Melanie, dem Geſpräch eine 
Wendung gebend, da ſie ſah, daß ſich die Augen 
der Schweſter mit Tränen füllten. „Zeit wär's, 
ins Ehebett zu ſteigen! Du kannſt doch unmög⸗ 
lich jo lange damit warten, bis du Methuſa⸗ 
lems Alter erreicht haſt. Es geht übrigens hier 
die Sage, daß du bereits ſiebzehnmal in den 
Verlobungsfrack geſchlüpft biſt. Das iſt natür⸗ 
lich erlogen. Ich wenigſtens könnte darauf 
ſchwören, du habeſt dir nicht mehr als ein hal⸗ 
bes Dutzend Körbe geholt.“ 
| (Fortſetzung folgt.) 


§ Bromberg, 11. Juli. (Doppel⸗ Hinrichtung.) 


rückgezogen Haft, jo biſt du wohl gar in die Ein⸗ 


Luks ärgerlich. Dann wandte er ſich an Elſe: 
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beide. 
Stelle geraten und war in Gefahr, zu ertrinken. 

ls der jüngere Bruder ihm auf ſeine Rufe zur 
Hilfe kam, hielt der ältere ſich an ihm feſt und 


Der ältere war in eine tiefe moraſtige 


zog ihn mit in die Tiefe. Beide konten nur als 
eichen geborgen werden. 

Pinne, 8. Juli. (Selbſtmord durch Erhängen) 

verübte der 19jährige Tiſchlerlehrling Sauer. Der 
Grund zur Tat iſt ünbekannt. Doch ſoll ſich der 
junge Mann viel mit dem Leſen von Schund⸗ 
literatur beſchäftigt haben. 
Frauſtadt, 8. Juli. (Ein großer Brunnen) zur 
Speiſung der Lokomotiven iſt auf dem hieſigen 
Bahnhof hergeſtellt worden. Er iſt 33 Meter tief 
und liefert täglich 880 000 Liter Waſſer. 

Schwarzenau, 8. Juli. (In der Anterſchlagungs⸗ 
affäre) des flüchtigen Stadtkämmerers. Trichinen⸗ 
beſchauers und Barbiers Martin Dombrowski iſt 
noch ermittelt worden, daß er außer den 2600 Mark, 
die in der Kaſſe waren, noch etwa 1300 Mark mit⸗ 
enommen hat, die er am Tage vor ſeiner Flucht 
ei einigen Steuerzahlern eingeſammelt hatte. 
Dieſe Beträge hat er aber gebucht, ſodaß wenig⸗ 
ſtens nicht der einzelne Bürger in Mitleidenſchaft 
gezogen wird. Feſtgeſtellt iſt bis jetzt. daß er am 
1. Juli mit dem um 2.24 Uhr nachmittags von 
Gneſen abgehenden Berliner D⸗Zuge et 
und noch am Abend desſelben Tages ſich in Weißen⸗ 
ſee bei Berlin bei ſeinem Bruder aufgehalten hat. 
Von hier fehlt jede Spur. Die Flucht des 45jäh⸗ 
rigen Mannes war für viele Bürger nicht über⸗ 
en da es ausgeſchloſſen war, daß der arbeits⸗ 
ſcheue Mann, der ſein Gewerbe vollſtändig vernach⸗ 
läſſigte, eine aus 11 Köpfen beſtehende Familie 
ernähren konnte. 

Bifiadowo (Polen), 8. Juli. (Ertrunken) ift 
geſtern in einem Entenpfuhl der 15 jährige Sohn 
einer Tagelöhnerfamilie. 

Adelnau i. Po., 8. Juli. (Mord.) Auf dem 
Felde in Dembinca wurde die 40 jährige Arbeiter⸗ 
frau Rozpenkow, deren Mann und Kinder außer⸗ 
halb auf Arbeit weilen, tot aufgefunden. Die 
Ermordete hatte vorher Streit mit ihren Nach⸗ 
barn wegen Geflügel gehabt. Die Spuren an 
der Toten deuten darauf hin, daß ſie mit einem 
Knüttel erſchlagen worden iſt. Geſtern hat die 
Sektion ſtattgefunden. 

Goldfeld (Poſen), 8. Juli. (Anter eigenartigen 
e een iſt die ganze Anſiedler⸗ 
amilie Gieſeking in Goldfeld erkrankt. Der An⸗ 
iedler G. ließ ſich von einer weſtpreußiſchen Mol- 
terei Tilſiter Käſe ſchicken. Nach dem Genuß des- 
ſelben erkrankten neun Perſonen ſeines Haushalts 
und liegen ſchwer krank danieder. Die Unterfuhung 
iſt eingeleitet. 5 > sS 

Dramburg, 9. Juli. (Cine Familientragödie 
hat ſich hier Sonntag abgeſpielt. Als der Acker⸗ 
bürger K. Schwanz in Abbau Dramburg morgens 
das Schlafzimmer ſeiner 68 und 67 Jahre alten 
Eltern betrat, um ſie zu wecken, bot ſich ihm ein 
entſetzlicher Anblick. Die Mutter lag blutüber⸗ 


ſtrömt, mit zertrümmerter Schädeldecke im Bett, 


während das danebenſtehende Bett des Vaters 
leer war. Ein Arzt ſtellte feſt, daß die Frau mit 
einem ſtumpfen, ſchweren Gegenſtand acht Schläge 
über den Kopf erhalten hatle. Sie wurde in 
hoffnungsloſem Zuſtande in das hieſige Kranten» 
haus transportiert. Der Verdacht, daß der alte 
Schwanz der Täter fei, beſtätigte ſich. Eine ſtark 
mit Blut befleckte Eſſenſtange wurde unter dem 
Bett gefunden. Die Ermittelungen ergaben, daß 
Schwanz nach der Tat durch das Fenſter ins 
Freie gestiegen und in den in der Nähe liegenden 
Wuckerſee gelaufen war, um auch ſeinem Leben 
ein Ende zu bereiten. Wie die Fußſpuren er- 
kennen ließen, iſt er aber wieder an das Ufer 
zurückgekehrt. Man fand ihn erhängt an einem 
Baum in der Nähe des Sees. Der alte Mann 
war zeitweiſe von dem Wahn befallen, ſeine 
Frau hintergehe ihn und wolle ihn vergiften. 
Aus Pommern, 9. Juli. (Einen Zaufftein 
aus der Zeit der erſten Chriſtentaufen Pommerns), 
der ſomit ein Alter von 700 Jahren hat, entdeckte 
der Provinzialkonſervator der Provinz auf einer 
ſeiner Reiſen zur Inventariſierung der Bau⸗ und 
Kunſtdenkmäler in Schilde bei Dramburg. 
Neben dem Eingange zur hochgelegenen Kirche 
ſteht dort ſeit langen Zeiten, umwachſen von 
hohen Gräſern, der ſehr ſorgfältig bearbeitete, 
60 Zentimeter hohe Stein, ein roter Granitfindling, 
deffen Formeu und Ornamente rein romaniſche 
Motive aufweiſen. Um den Fuß des zylindriſch 
geformten Steinbeckens iſt ein Wulſt gelegt, über 
dem ein wenig verjüngter Teil mit Dreiedband 
belegt iſt, während der obere Teil ſenkrecht ge⸗ 
rippt wiederum einige Zentimeter hervortritt und 
das verhältnismäßig große und tief ausge⸗ 


meißelte Waſſerbecken enthält, ſo groß, daß nach 


der damaligen Sitte der Zeit die zu tauſenden 
Kinder gänzlich untergetaucht werden konnten. 
Der Taufſtein, der ſeinesgleichen hinſichtlich der 
ſorgſamen Bearbeitung aus ſo alter Zeit in 
Pommern nicht hat, hat alle Unbill der Jahr⸗ 
hunderte dank dem faſt unverwüſtlichen Material, 
aus dem er gefertigt iſt, überſtanden, wird nun 
aber hoffentlich in die Kirche wieder zurückgebracht 
werden, in die er hineingehört, nachdem er, 
wahrſcheinlich weil er „ſo unmodiſch aus ſieht“, ſo 
lange hat vor der Tür ſtehen müſſen. In dem 
heutigen Kirchengebäude dürfte das kunſthiſtoriſch 
geradezu wichtige Altertumsſtück wohl niemals 
mehr verwendet worden ſein, denn das heutige 
Gotteshaus in Schilde ift, wie eine Inſchrift am 
Gebälk hinter dem Altar beſagt, von dem Mit⸗ 
gliede einer in Pommern längſt ausgeſtorbenen 
Adelsfamilie, die auf dem benachbarten Ritter⸗ 
gute Birkholz ihren Stammſitz hatte, erbaut 
worden: „Anno 1710 hat dieſes Haus zur Ehre 
Gottes erbauen laffen Carl Berndt von Birkholz“. 


Rennen in Zoppot. 


Im Vorjahre hat man der Zoppoter Sportwoche 
einen dritten Renntag geſchenkt und dieſen auf den 
Mittwoch gelegt. Man machte auch gute Erfahrun⸗ 
gen damit, die ſich in dieſem Jahre aber leider 
nicht wiederholten. Der Beſuch der Bahn war am 
Mittwoch Nachmittag nur mäßig, die Nennungen 
waren zahlreich, aber 
fünften Rennen ereignete ſich der ſeltene Fall, daß 
ein Pferd allein über die Bahn ging. Daß 


ſoviel Reiter ihre Engagements unerfüllt ließen, 
lag wohl mit daran, daß der Naſen infolge der 
anhaltenden Trockenheit eine harte Kruſte hatte; 


ſchmal die Felder. Im 


ging ein Nennen über die Bahn, dann waren Pferd 
und Reiter oft in Staubwolken gehüllt. Das Kron⸗ 
prinzenpaar erſchien diesmal nicht zum Rennen. 
Über den Verlauf der einzelnen Konkurrenzen iſt 
folgendes zu berichten: 

1. Kleines Danziger Jagdrennen. 
den Reitern der erſten drei Pferde. 2500 Meter. 
7 Anterſchriften. Dem Starter ſtellten ſich drei 
Pferde, von denen Modemops (Beſitzer Leutnant 
von Haine, Reiter Leutnant von Egan⸗Krieger) 
den erſten Platz belegte Leutnant Graf Keyſer⸗ 
lingks Liebling, vom Beſitzer geſteuert. kam auf 
den zweiten Platz; Wallenſtein (Leutnant von 
Seydlitz) wurde Dritter. Tot.: 12: 10. 

2. Waldhoſer Jagdrennen. Ehrenpreis und 
1200 Mark dem erſten, 500 Mark dem zweiten, 
200 Mark dem dritten, 100 Mark dem vierten 
Pferde. Diſtanz 4000 Meter. 29 Pferde genannt, 
davon 4 am Start. Leutnant von Egan⸗Krieger, 
der viel ſchneidiger ritt, als am letzten Sonntag, 
konnte Herrn von Simpſons Sulla auf den erſten 
Platz bringen. 2. Dietlinde (Reiter und Ude 
Leutnant Freiherr von dem Bottlenberg). 3. Meer 
braut (Beſitzer Rittmeiſter von dem Kneſebeck, 
Reiter Leutnant Newiger). Sendbote aus dem 
Stalle von Damm kam für den Ausgang des 
Rennens nicht in Frage und wurde ſchließlich ange⸗ 
halten. Tot.: 27 : 10, Platz 14. 25 : 10. 

3. Talma⸗Preis. Garantiert 1200 Mark (wo⸗ 
von 1000 Mark von der Provinz Weſtpreußen ge⸗ 
geben); 750 Mark dem erſten. 300 Mark dem 
11 7 150 Mark dem dritten Pferde. 1500 Meter. 

on 5 genannten Pferden 3 am Start. 1. Frau 
J. Spindlers Eigenart (Leutnant Freiherr von dem 
Bottlenberg), 2. Inte (Beſitzer Leutnant v. Kobbe, 
Reiter Leutnant von Egan⸗Krieger). 3. Kirgiſin 
(Beſitzer Herr H. Steinmeyer, Reiter Leutnant 
Wennmohs). Tot.: 28: 10. 

4. Kaiſer⸗Preis. Ehrenpreis des Kaiſers, außer⸗ 
dem Ehrenbecher jedem weiteren das Ziel paſſieren⸗ 
den Reiter und 500 Mark dem erſten, 300 Mark 
dem zweiten, 200 Mark dem dritten, 150 Mark dem 
vierten, 50 Mark dem fünften Pferde. 
wichtige, über 3500 Meter führende Konkurrenz 
waren 21 Pferde mami darunter aus dem Stall 
des Kronprinzen Mooſe, der aber nicht geſtartet 
wurde. Der Starter konnte ein Feld von 6 Pferden 
entlaſſen. The Metalman (Beſitzer Leutnant von 
Haine, Reiter Leutnant von Egan⸗Krieger]), Bed of 
tone (Nittmeiſter von Löbbecke⸗ Thorn) und 

obias (Leutnant Graf Keyſerlingk) ſtritten ſich 
um die Palme des Sieges, dahinter im geſchloſſenen 
Felde Bonne, Sweet Cream und Dennoch. Zwiſchen 
Tobias, Bed of ſtone und The Metalman kam es 


Ehrenpreiſe 


Ferner liefen Joch, inte ſic auf 
th au 
keinen 


Lokalnachrichten. 


ur Erinnerung. 12. Juli. 1911 + Sir Eldon 
Gorſt, engliſcher Prokonſul in Egyplen. 1904 Schieds⸗ 
abkommen zwiſchen England und Deutſchland. 1903 + 
W. Honley, engliſcher Dichter und Kritiker. 1880 * 
Friedrich Wilhelm, Prinz von Preußen. 1874 + Fritz 
Reuter in Eiſenach, der hervorragendſte plattdeutiche 
Dichter neuerer Zelt. 1870 Prinz Leopold von Hohen⸗ 
zollern entſagt der ſpaniſchen Krone. 1844 * König 
Peter von Serbien. 1813 * Profeſſor Dr. Heinrich 
Düntzer in Köln, hervorragender Elteraturhiſtoriker. 
1806 Bildung des Rheinbundes. 1789 Aufſtand in 
Paris, Beginn der franzöſiſchen Revolution. 1536 
Erasmus von Rotterdam zu Baſel, einer der berühmteſten 
Humaniſten des 16. Jahrhunderts. 


Thorn, 11. Juli 1912. 


— A linen ten Anläßlich 
feines bertritts in den Ruheſtand iſt dem Paſtor 
Auernhammer von der St. Johanniskirche in 
Danzig der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen 
worden. — Stadtrat Sauſſe in Berlin, früher Bür⸗ 
germeiſter in Elbing, hat den Roten Adlerorden 
4. Klaſſe erhalten. — Dem Rektor a. D. Hermann 
Kraſſuski zu Elbing iſt der königl. Kronenorden 
vierter Klaſſe, dem Lehrer Johann Lawrenz zu 
Dubelno⸗Wolfsbruch im Kreiſe Schwetz der Adler 
der Inhaber des ten Hausordens von Hohen: 
zollern und dem Oberwallmeiſter a. D. Friedrich 
Sellke zu Danzig das Verdienſtkreuz in Silber ver⸗ 
liehen worden. 

— (Die Kriegsſchule Danzig) iſt zur Be⸗ 
ſichtigung der Feſtung geſtern Abend in Thorn einges 
troffen und wird bis zum 13. Juli hier verwellen. 

— RI LE) eien Dar- 
auf aufmerkſam gemacht, daß am 1. Oktober d. Is. 
die Friſt abläuft, in der die bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkte zurückgeſtellten, im Beſitze des Berean ings- 
ſcheines zum einjährigen Militärdienſt befindlichen 
jungen Leute ſich zum Dienſtantritt bei einem 
Truppenteil melden müſſen. Wer den Zeitpunkt der 
ihm bewilligten Zurückſtellung verſtreichen läßt, 
geht der Berechtigung zum einjährigen Militärdienst 
verluſtig. In ganz außergewöhnlichen Fällen kann 


ausnahmsweiſe die Berechtigung wieder verliehen 


werden; geſchieht das aber nicht, ſo erfolgt bei feſt⸗ 


geſtellter Dienſttauglichkeit die Einſtellung für den 


aktiven zweijährigen Militärdienſt. e 
— (Die Spruchtätigkeit des Reichs⸗ 
verſicherungsamts) während der Zeit der 
geschrien erien wird, wie in früheren Jahren, ein⸗ 
ſeſchrän 3 
fember werden zur Erledigung der beſonders eil- 
bedürftigen Sachen ſowohl in der Anfall⸗ wie in 
der Invaliden⸗ und Hinterbliebenenverſicherung 
Sitzungen nach Bedarf ſtattfinden. Auf die Friſten 
zur Einlegung des Rechtsmittels des Rekurſes und 
der Reviſion 1855 Monat, vom Tage der Zuſtellung 
des Urteils des Schiedsgerichts bezw. der Spruch⸗ 
kammer des Oberverſicherungsamtes an gerechnet) 
hat dieſe Ferienordnung keinen Einfluß. 
e (Aufdem Nürnberger Sängerfeſt) 
findet am 31. Juli, vormittags 9 Ahr, im großen 
Rathausſaal zu Nürnberg der 16. Sängertag des 
bentler Sängerbundes ſtatt, an dem als Vertreter 
des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes teil⸗ 


Für diefel: 


werden. Vom 15. Juli bis zum 15. Sep⸗ 


nehmen werden der 1. Vorſitzer Rektor Dienerowitz⸗ 
dan g. der 2. Vorſitzer Stadtrat Kyſer⸗Graudenz 
und Kaufmann Wendel⸗Thorn. 

— (Zum 20. weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tag in Dt.⸗Krone) liegt jetzt das gedruckte Pro- 
gramm vor. Es läßt erkennen, daß der Vertreter 
der weſtpreußiſchen Städte eine reichliche Beratungs⸗ 
arbeit harrt. Am Sonntag, den 11. nguji, ift in 
den Nachmittags und Abendſtunden Empfang der 
Gäſte und abends 8 Uhr Zuſammenkunft im Deut- 
ſchen Hauſe. Die Vertreter verſammeln ſich dann 
am Montag, den 12. Auguſt, früh 7% Uhr, im Rat⸗ 
hausſaal jur Beſichtigung der Zentralſchule, der 
N Mädchenſchule, des Siechenhauſes und der 

augewerksſchule. Von 9 Uhr ab iſt die Sitzung des 
Städtetages im Saale des Deutſchen Hauſes, die am 
Nachmittag fortgeſetzt wird. Um 2 Uhr ſchließt ſich 
eine Vorſtandsſitzung an. Um 5 Uhr nachmittags 
findet eine Wagenfahrt nach dem Klotzowwalde ſtatt. 
Am Dienstag ſind früh Feuerwehrübungen mit 
Dampfſpritzenprobe; auch werden Krankenhaus und 
Schlachthaus beſichtigt. Um 10 Uhr beginnen die 
Beratungen wieder. Nachmittags iſt eine Motor⸗ 
bootfahrt auf dem Stadtſee angeſetzt. Später folgt 
ein Spaziergang nach den Buchbergen. Die geſchäft⸗ 
lichen fre bringen folgende Vorträge: 
Bie u h⸗rechtliche ebensverſicherungen, ihre 
Ziele und ihre Organiſation“ von Bürgermeiſter 
Müller Dt.⸗Krone und Stadtrat Twiſtel⸗Zoppot. 
„Die Bedeutung der öffentlichen gemeinnützigen Ar⸗ 
beitsnachweiſe für die Provinz Weſtpreußen“ von 
Stadtrat Dr. Evert⸗Danzig; „Die deutſche Kommu⸗ 
nalbank“ von Landrat Trüſtedt⸗Berent und Stadt⸗ 
rat Cb eritz⸗Danzig; „Die Mitwirkung der Städte 
bei der Hebung des Realkredits insbeſondere bei der 
Begebung zweiter Hypotheken“ von Stadtrat Du⸗ 
mont⸗Danzig: „Bericht über die Ausführung des 
vom vorjährigen Städtetag gefaßten Beſchluſſes 
über die Gründung eines weſtpr. Anfallverſiche⸗ 
rungs⸗Verbandes“ von Erſtem Bürgermeiſter Dr. 
Merten⸗Elbing, und „Gemeindeſteuerſtatiſtik“ von 
Bürgermeiſter Erdmann⸗Neuſtadt. p 
— (Erntegottesdienſte.) Wenn ein 
großes, ernſtes Werk gelungen iſt, da mag ein 
Freudenfeſt geſeiert werden; wenn es aber be⸗ 
ginnt, da ziemt ſich ſtille Einkehr. Umſomehr, 
wenns ein Werk iſt, das zwar allen Fleiß, alle 
Kraft fordert, deſſen Gelingen aber dennoch nicht 
in Menſchenhand allein liegt. Solch ein Werk 
iſt die Ernte, die bleichende Saatfelder draußen 
jetzt ankündigen. Sie verſpricht heuer die Mühe 
des Landmannes reichlich zu lohnen. Noch An⸗ 
fang Mai war die Hoffnung ſehr gering. Mit 
allem Fleiß hatte man die Felder beſtellt, dann 
aber folgte ein langes, banges Warten. Wie 
ſtände es jetzt, wenn nicht noch gerade zur rechten 
Zeit Hilfe kam? Darum, wo die Sitte der 
Erntebetſtunde auf dem Lande beſteht, da wird 
man ſie diesmal beſonders freudig und andächtig 


begehen; wo ſie aber nicht beſteht, da würde ihre 
Einführung gewiß mit Verſtändnis aufgenommen 


werden und Segen verſprechen. Leichter, voller 
als ſonſt mögen die rechten Saiten in des Land⸗ 
manns Bruſt anklingen. Wir haben zu unſerem 
Landvolke noch das Zutrauen, daß die ernſten 
Erfahrungen des vergangenen Sommers und die 
Segenserfahrung dieſes Frühjahrs an ihm nicht 
vergeblich geweſen ſind. 

— (Juli⸗Meteore.) Mit dem Monat 
Juli beginnt die ſternſchnuppenreichſte Jahreshälfte, 
die beſonders drei ſtarke Anhäufungen von Mete⸗ 
oren, um den 10. Auguſt, 15. und 23. November, 
bringt, während in der erſten, überhaupt ſehr 
ſternenſchnuppenarmen Jahreshälfte nur ein 
Maximum um den 20. April auftritt. Im Juli 
begegnet die Erde ſchon ſieben bemerkenswerten 
Schwärmen, dem dichteſten von ihnen gegen 
Monatsende. Die Meteore ſtrahlen dann vor⸗ 
wiegend in der Nähe des Sternbildes des 
„Schwanes“ aus, das abends hoch im Oſten 
ſteht. Leider beeinträchtigt um dieſe Zeit das 
Mondlicht die Beobachtung der lichtſchwächeren 
Meteore, denn Vollmond fällt auf den 29. Juli. 
Ende Juli zeigen ſich auch bereits die erſten 


Vorläufer der Perſeiden, deren Hauptfalltag der 


ſchon erwähnte 10. Auguſt iſt. ; 

— (Kriegsgericht.) Den VBorfik führte in 
der geſtrigen Sitzung Herr Major Fabricius. Die 
Verhandlungen leitete Herr Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Beeg, die Anklage vertrat Herr Kriegsgerichtsrat 
Dr. Rehdans. Bei den letzten Straffällen wechſel⸗ 
ten fih die beiden letzteren Herren in ihren Funi- 
tionen ab. Wegen Angehorſams, Achtungs⸗ 
verletzung, Belügen eines Vorgeſetzten und 
Selbſtbefreiung hatten ſich die Musketiere 
Anton Tiedemann von der 1. und Friedrich Kam⸗ 
rath von der 12. Kompagnie des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 61 zu verantworten. Als am 21. Mai, 
abends 49 Ahr, der Sergeant Schmechel mit dem 
Rade durch das Glacis zwiſchen dem Leibitſcher⸗ 
und Jakobstor fuhr, unterließen die Angeklagten 
die übliche Ehrenbezeugung. Als der Sergeant 
ihre Namen ies wollte, nannte ſich der Erſt⸗ 
angeklagte „Thieß“ von der 2. Kompagnie. Auf 
die Frage des Sergeanten, wie er denn zu einem 
Seitengewehr der 1. Kompagnie komme, gab Tiede⸗ 
mann an, er hätte es von einem Kameraden ge⸗ 
borgt. Der Aufforderung, die Mützen gerade auſzu⸗ 
ſetzen, kamen die Angeklagten nicht gleich nach. 
Als ſich der Sergeant entfernen wollte, ſtellten die 
Angeklagten ihn zur Rede mit der Frage, warum 
er ſie ! habe; ſie hätten doch nichts 
getan. Nun wollte der Sergeant den Exſtange⸗ 
klagten arretieren. Mit den Worten: „Sie find 
mein Arreſtant!“ ſuchte er ihn am Arme zu faſſen, 
konnte aber nur leicht den Rock berühren, da der 
Angeklagte zur Ge e und entfloh. Kamrath 
dagegen folgte dem Sergeanten willig zur Kom⸗ 
pagnie, wo der Vorfall gemeldet wurde. Die Ange⸗ 


klagten behaupten, den Sergeanten in der Dämme⸗ 


rung nicht erkannt zu haben. Sie hielten den Rad⸗ 
fahrer für einen Ziviliſten, da das Radfahren im 
Glacis verboten iſt. Das übrige geben ſie zu, ent⸗ 
ſchuldigen ſich aber mit Trunkenheit. Der Vertreter 
der Anklage hielt die Achtungsverletzung durch Ver⸗ 
ſagen des Honneurs nicht für erwieſen, ebenſowenig 
die Selbſthefreiung aus der Gefangenſchaft. Von 
einer Selbſtbefreiung könnte erit die Rede fein, 
wenn ſich der Angeklagte wenigſtens einen Moment 


in der Gewalt des Sergeanten befunden hätte; 


das ſei aber noch nicht der Fall geweſen. Wegen 
der übrigen Straftaten beantragte er für Tiede⸗ 
mann 4 u Kamrath 2 Wochen ſtrengen 
Arreſt. Der Gerichtshof ſchloß ſich dem Antrage in 
allen Punkten an. — Arkundenfälſchung 
und unerlaubte Entfernung vom Heere 
waren dem Musketier Paul Kuhlberg von der 
3. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 21 zur 
Laſt gelegt. Er hatte bis zum 2. Mai Pfingſt⸗ 


Die 


des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 
weigerte ſich der 
war, auf Befehl des Stubenälteſten, Gefreiter a 


S 


3. Monaten 
klagte erklärte ſofort, ſich bei dem Arteil beruhigen 
zu wollen. 


S. 


jedoch nur 20 


urlaub, verſäumte aber beim Abſchiedstrunk in 


Dirſchau den richtigen Zug. Der nächſte Zug blieb 
in Graudenz liegen, ſodaß der Urlauber erſt am 3., 


morgens 7 Uhr, in Thorn eintraf. Anſtatt nun 


zur Kaſerne zu gehen, begab er ſich in eine Kneipe, 


um ſich Mut zu trinken. Dann ging er zur Poſt, 


wo er den Urlaubspaß fälſchte, indem er aus der 2 


eine 3 machte. Die plumpe Fälſchung wurde ſo⸗ 
gleich entdeckt. Der Gerichtshof faßte den Fall 
milde auf und verurteilte den Angeklagten zu 
7 ee mittleren Arreſt. — Auf militäriſchen 

tahi lautete die Anklage gegen den Mus- 


ketier Walter Michalowski von der 4. Kompagnie 


des Infanterie⸗Regiments Nr. 21. Der Angeklagte 
ijt bereits als Ziviliſt wegen ſchweren Diebſtahls 


mit 8 Monaten Gefängnis vorbeſtraft. Am Abend 


des 15. Juni hatte der Musketier Schmidt ſeine 
Hoſe ins Spind gehängt; 
befand ſich ein Portemonnaie mit 7.10 Mark, das 


in dem Kleidungsſtück 
am nächſten Morgen fehlte. Als der Diebſtahl 


bekannt wurde, ließ der Stubenälteſte Spinde und 
Betten revidieren, wobei denn das Geld in dem 
Strohſack des Angeklagten gefunden wurde. Dieſer 
gibt zu, das Geld genommen zu haben, aber nicht 
in der Abſicht, es zu behalten. Das Spind Schmidts 
habe offen geſtanden, und er wollte ſeinem Freunde 
wegen 
ſpielen und 115 eine zeitlang ſuchen laſſen. Als 
aber die Sa 

wollte er nicht in den Verdacht des Diebſtahls 
1 vielmehr ſpäter heimlich das Geld zurück⸗ 
geben. 
keinen Glauben, da das ganze Verhalten des 
klagten während der Neviſion dagegen ſpricht. Das 
Arteil lautet auf 4 Wochen ſtrengen Arreſt und 
Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. — 
Tätlicher Angriff, 
gehorſa m 


ſeiner Sorgloſigkeit einen Schabernack 


e einen dienſtlichen Anſtrich nahm, 


Der Gerichtshof ſchenkt dieſen ee 
nge- 


Beharren im Un⸗ 
und Beleidigung eines Vor⸗ 
eſetzten waren die Anklagepunkte gegen den Mus⸗ 
etier Bruno Karnowski von der 6. Kompagnie 
Am 11. Juni 
ngeklagte, der etwas angehertert 


linski, einen Eimer zu ſcheuern, da er keine Zeit 


habe. Er meinte, einem Gefreiten brauche er nicht 
zu gehorchen, er möge ihn ruhig melden; 


lieber 
komme er auf die Feſtung, als daß er gehorche. 


Er warf einen Torniſter gegen den Gefreiten, der 
ihn ans Knie trof, 
einen Stubengenoſſen, weil er eine Uhr auf dem 
un en ließ. Der Angeklagte wunderte ſich, 
aß der à 

der Gefreite das nicht bieten. Als ſich der Gefreite 
dieſe Einmiſchung verbat, erhielt er einen 
ſchlag ins Geſicht, daß er blutete. 
0 geſtändig. An die Verwandten hat er in letzter 


Später tadelte der Gefreite 


dann ſich das gefallen ließe; ihm dürfte 


auſt⸗ 
Der Angeklagte 


eit Briefe geſchrieben, die von tiefſter Reue 
eugen. Immerhin it ſein Verhalten ein jo 
chweres Srii linvergehen, daß er zu 1 Jahr 

ängnis verurteilt wird. Der Ange⸗ 


— (Schöffengericht.) In der Ar 


Sitzung, in der Herr Amtsrichter Lindhorſt den 
Vorſitz führte, hatte ſich der Landwirt Hermann H. 
aus Mlynietz wegen Betruges zu verantworten. 
Der Angeklagte verkaufte am 5. September 1911 
dem hieſigen 
Getreide für 189,60 Mark. 
der Angeklagte, Cajkowski möge ihm doch 300 Mark 
voll geben, da er 
Vieh brauche. Als 


ühlenpächter Cajkowski einen Poſten 
Bei der Zahlung bat 


erade Geld zum Ankauf von 
ihn fragte, ob er denn auch 
iher jei, tat der Angeklagte beleidigt; er jei Bes 
len eines Grundſtücks von 124 Morgen. ob er denn 

aube, daß er ein Betrüger ſei, uſw. Darauf zahlte 
ajkowski den gewünſchten Betrag, alſo 110,40 Mk. 
mehr, wofür er in nächſter Zeit abermals Roggen 
erhalten jollte. Der Angeklagte kam zwar bereits 
am 14. September wieder, aber nur, um weitere 
60 Mark Vorſchuß zu erbitten. C. konnte ihm 
ark geben. Für dieſe Beträge hat 
Cajkowski bis heute keinen Gegenwert erhalten. 
Nähere Feſtſtellungen ergaben, daß der Angeklagte 
überhaupt nichts beſitzt. Am 8. September iſt das 
Grundſtück in den alleinigen Beſitz ſeiner Ehefrau 
übergegangen. Auch as er bereits den Offen⸗ 
barungseid geleiſtet. Der Angeklagte beſtreitet die 
Abſicht des Betruges; er habe das Getreide an C. 
liefern wollen, doch ſei ihm ein arößerer Getreide⸗ 
taken abgebrannt. Der Gerichtshof hält Betrug 
ür vorliegend, da der Angeklagte dem C. wiſſent⸗ 
lich falſche Angaben gemacht, ohne die ihm lein 
Kredit gewährt worden wäre. Der Angeklagte 
kommt mit einer Geldſtrafe von 10 Mark eventnell 


2 Tagen Gefängnis davon. 
Mannigfaltiges. 


(Die Städtebauausſtellung in 
Düffeldorf) iſt bisher von 50 000 Pers 
ſonen beſucht worden. ; 


Humoriſtiſches. 


(Enfant terrible.) Gaft: „Erwarlet mich 
Mama?“ — Junge: „Wahrſcheinlich, ſie hat gerade 
ihr Gebiß angelegt!” ; 

(Unverhofftes Angebot.) Komiteedame: 
„Können Sie etwas für das Trinkaſyl beſteuern?“ — 
Frau: „Ja, meinen Mann!“ H 

(Beim Stiefelputzen.) Burſche: „Du, 
kriegſt die Stiefel viel blanker als ich, Waſtl; woran 
liegt. das?“ — Hausknecht (stolz): „Woran ſoll's 
liegen, .. om Material! Ich hab' halt a beſſere 
Spucke!“ 3 


— r 


Unbedingt leimfreſe 


in warmer Jahreszeit 


muverlüſſigſte Aahrung 
aliri N vi für kleine Kinder. 
— Für einen Verſuch fenden eine 


Probebüchſe kostenfrei Muffler u. Cie., Freiburg 1. Brg. 


Mutter, gebt Euren Kindern natürliche 
Fruchtflammeris, ſolange es reichlich friſches 
Obſt gibt. Der Saft von friſchen gekochten 
Früchten, Rhabarber, Kirſchen, Stachelbeeren, 
Himbeeren, Blaubeeren uſw., gekocht mit 


Mondamin 


gibt einen köſtlichen Flammeri, der alle guten 
Eigenſchaften des friſchen Obſtes beſitzt. i 

Verlangen Sie gratis und franko vom Mondamin⸗ 
Kontor, Berlin C. 2, das B⸗Büchlein! Es enthält aus⸗ 
führliche Rezepte über alle Arten Frucht ⸗Flammeris. 
Verſuchen Sie auch das Rezept Nr. 14 für, Apfelſinen⸗ 
Mondamin⸗Auflauf im B⸗Büchlein. 1 


— 
wii 


- u at Zei 


bieiin k 


an mit zerlegbarem 
Hängematten Bügel empfehlt 


Bernhard Leiser So 
Heiligegeiſtſtraße 16. Telephon 391. 


Ein Hauplagent und 
ein Aquiſiteur 


von größerer Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit Nebenbranchen geg. Gehalt oder 
ar Proviſion gef. Herren, die in der 

Lage ſind, das beſteh. Geſchäft ſelbſtänd. 


Arne Riefen-Stoppel- oder 
Ricſenweißräben⸗Samen 


auf die umgebrochenen Stoppel geſät, liefert eine lange, dicke, rotköpfige, jehe 
ſüße und harte Weißeübe, welche ſich in Erdmieten 955 überwintern 115 s aen 
Züchtung! Vollſtändige Garantie für a ½ kg 5 Mk, 1 kg 9 Mk., 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
à Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. Feryſprecher 345. 


5 „„aillenarbeiterinnen Ä RR CC 1 
inter, a MEIDEN | lan f. 5000 ih | nt 2 ammmeriohnung 


mittler 
a 2 13. ermu 544. 


zu vergrößern, wollen Ang. mit Lebens⸗ 
lauf unter W. II. 265 an bie Expe⸗ 
dition W. Meklenburg, Danzig, 
ua 


per 1 Hektar ½ kg Saatgut nötig, empfiehlt 


Landwiriſchaftliche Samenzüchterei 


Grasmäher, 
Getreidemäher, 


Mc. Corick. 


Frkindmihleneie 


Einen größeren Poſten 


d © Massey-Harris. Verſetzungshalber große moderne 
Mil Kol a Fabrikat Ruston Proctor & Co., A simmer: -Wohnung 
6 arb enbind er Milwaukee. Lo komobile, P Brombecger Borftadi, Backile. 15. Parkſltr. 15. 


ſowie 


Weihbuhenholz, 


zu Kämmen und Stöcken geeignet, 
empfiehlt billigſt 


Friedrichsmühle, 


Damerau, Kreis Cuim. 


Oeichſeltrüger. Aehrenheber. Bindegarn. 
Ernterechen Patent Triumph Eggen, Echeibeneggen, 
„ Dulbautomat, Kultivatore, Billige, 
Heuwender, Aller⸗ und öchlichtwalzen, 
öchwadenrechen, Roßwerle, Neſchmaſchinen, 


Adolf Theiss, Sugenheim (Bergit) si ariant 


Dreſchk 


Dalmpfdreſchſatz 


gebraucht, aber gut erhalten, 


aiten60| 


Fab. Förster & Co., 1 
ift billig, eventl. auch auf der 
zu verkaufen. 


E.Drewilz, b n. l. . Thorn, 
Maſchinenfabrik. 
Verkaufe weil überzählig und 
Paſſer fehlt 


IIWagenpferd, 


= Farben. 


See têlu. Lg 


Lincrusta. 


modern ausgebaut, mit 3 angrenzenden 
Zimmern und Küche, per ſofort zu verm. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Herihall Wohnunden 


von 4, 5 und 6 Zimmern mit allen Ein- 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parkſtraße 18. 


Wohnungen. 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 


Linoleum. 


Stuck. 


Müller’s Lichtspiele, 
Th vorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Einen in der Helligengeiſtſtraße gelegenen 


Kartoſſelerntemaſchinen, Reinigungsmaſchinen, f e ee 
2 — EEE N Rübenh il 7 Y. i one Ah nee f aden 
n eber, Halkſelmaſchinen. = 
N AE i 3 otſchimmel, 1,60 Meter groß, Hochelegante vermietet zum 1. Oktober 
aman Großes Lager von Erſatzteilen. 4 ½ jährig, langſchweifig, elegan⸗ 7 7 W f \ E. Szyminski 
an Erfahrene Monteure jederzeit zur Verfügung er Jucker, fehlerfrei, flott, gelund Zimmer- DUNNUN , e u n e 


Ferner empfehlen wir uns zur Ausführung von Waſſer⸗ 
leitungen für Güter und Laudhäuſer. 


Reparaturen ſämtlicher Maſchinen und Geräte 
werden ſachgemäß und ſchnell ausgeführt. 


Born & Schütze, Maſchinenfabril, 
Thorn⸗Mocker. 


Atlanta, 
ff. Edel⸗Kartuffein 


neueſter ng, 5 feinfhalig, 
itat ſchmeckend, gibt ab 


Wilheim A 


und ohne jede Untugend für 600 
Mark. 


Sperling, Friederikeupof 
bei Schönſee Wyr., Tel. 12. 


2 gut erh. VBettgeſtelle 


mit Matratze, jowie ein Spiegel, ſtehen 
bill. zum erkauf. Bahnhof Schulſtraße. 


Eleg. e mit Gummi 


mit reichlichem Zubehör, Warmwaſſer⸗ 
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres 


Breiteſtraße 14, part. 


Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten. 
Gartenhaus, Fiſcherſtraße 25. 


Schulſtraße 18, Klatt. 


Gut möbl. Balkonzimmer 


von ſofort zu vermieten 
Wilhelmſtraße 11, 2, r. 


Kleine 2⸗ Zimmerwohnung 
mit Gas u. Zubehör zum 1. 10. 1 55 ver⸗ 
mieten. Zu erfr. bei Zander, Schulſ 


Wohnung, 


rädern, v. f. zu verkaufen. Wo ſagt die Das non Herrn Oberitleutnant Ritter | 4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vers 
Geſchäftsſtelle der „Preffe“. und Edler von Oetinger vom 1. ſetzungshalber zum 1. 10. 12 zu ver⸗ 


o 
Hoſenſchneider 


ſtellt ſofort ein 


ee gut erh., ſof. preisw. 


zu verkaufen Culmerſtraße 12. 


Ein kleines Grundſtück mit Garten 


in Rudak ift veränderungshalber billig 
zu verkaufen. 
Hermann Müller. 


Verkaufe 


Reitpferd, 


10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge⸗ 
ſchoß unſeres Hauſes von 7 Zimmern, 
Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunſch Burſchenſtube, Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, iſt von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 


C. Dombrowski. Buchdruckerei, 


mieten. Freder., Graudenzerſtr. 31. 


Eine Wohnung, Wilhelmſtt. 11, 


2. Etage, beit. aus 4 Zimmer, mit allem 
Zubehör von bel oder 1. Oktober zu 
verm. Zu erfr. 

Wandelt. Altäd licher Kirchhof. 
1 Stube mit Küche z. verm. Bäckerſtr. 13. 


Einfach möbl. Zimmer 


B. Doliva. — abbarinenſtraße 4. billig zu verm. Strobandſtr. 12, Laden. 
Zimmer, Küche und 

Kellner fiem geritten, militärfcomm, für schweres Mo nung en 2. Etage, Zubehör, ein Keller als 
Gewicht, preiswert. Wohnung, auch zu andern Zwecken zu 


für Reſtaurant, Café, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutſcher, Haus: 
diener und anderes Perſonal empfiehlt 
und Br aa Stellenver⸗ 
Carl Arendt, Thorn, 


3-6 tüchtige 


Hofarbeiter 


Helt ſof ort ein 


E. Drewitz, c fare Se bes Ua so 
— z beit spiede A= Bimmer = Wohnung Wohnungen: 


rn fell. Arbeitsburide 5 


i ſofort geſucht. 
Wilhelm Cowalsky. Graudenzerſtr. 125. 


die En neue Sachen näht, kann ſich 
melden Brückenſtr. 18, 2. 


Perfekte Mod- und S 


Atelier gar „namenfhneidevei, 
7 Neuſtädt. Markt 10. 


Suche zum 15. 7. oder 1. 8. dur Er⸗ 
lernung der Wirtſchaft 


ſucht Bab- enenil. kleine Pesietspertretung. 


Nur ſolide, rührige Herren or Anfehen und in geordneten Verhältniſſen, 
beim Engros und Demigros eingeführt, wollen ſich melden. Es dreht ſich um ein 


aher und gell iige 


Itid ‚Ansbeherin E. iy G. n. 1 6 9. 1 Tun. l & | 


Heyne, Heynerode 


bei ei Schänſee Wpr. Wyr. 


‚Hausberlauf. 


Umftändehalber verkaufe ich mein Haus» 
grundſtück Thorn, Friedrichſtr. 14, unter 
günftigen 4. , Sn Kir au 


Mein Grundftück 
Mellienſtraße 124, ift preiswert zu 
verkaufen. 

(Eines, maſſioes Wohnhaus mit 

2 fünfzimmerigen Wohnungen, im 

Garten gelegen, verſetzungsh. zu verkaufen 
Moker, Wieſenſtr. 3. 


ſtehen ſehr preiswert zum Verkauf. 


Königl. Dom. Muislam. 
Kreis ae 


Ose Ti 0000 Marh 


zur Ablöſung einer Hypothek vor 21 000 


zur 2. Stelle, goldſicher, ſind zu zedieren. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
Zur 1. Stelle vor 9000 Mk. ſuche p. bald 


von 2, 3, 5 u. nung mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Littmann 6. m.b. H. |: 
Mellienſtraße 129. 


Mellienſttaße 63 2 Wohnungen, 


8 und 7 Zimmer, Warmwaſſerheizung, 
Ställe und Remiſe, verſetzungshalber vom 
1. 10. zu verm. Rehrz, Mellienſtr. 85. 


Ruhige 3 Zimmerwohnung, 
renoviert, freundlich, Entree, Zubehör, 
auf Wunſch Gas, ſof. oder 10 3. ver⸗ 
mieten. Thorn⸗Mocker, Wieſenſtr. 3a 


1 Wohnung, 4 Zimmer, Bad, Tud 


mareei 8, 1, zum 1. 


vom 1. 10 zu permie 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 
Mehrere Wohnungen, 


2 Stuben, Küche, Entree, ſind im Neu⸗ 
bau Graudenzerſtr. 194 vom 1. Oktober 
bill. zu vermieten. 


) [Eine Wohnung, part., 


5 Zimmer. Küche und Zubehör, per 


vermieten Hoheſtraße 1, Ecke Tuch⸗ 
macherſtraße, J. Skalski. 


Schulſtraße 22, 1. tt, 


Bimmer, Balton, Gas, Bad u. Zube⸗ 
155 verſetzungshalber vom 1. 10. 12 zu 
vermieten. 


Wohnungen: 


Saen 10, 1. Etage, 6—8 Zimmer, 

Schulſtraße 10, 2. Etage, 6—7 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, auf 
Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
vom 1. Oktober oder früher zu vermieten. 
Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von a oder 
ſpäter zu En 


6 Zimmer und Garten, auf Wunſch 

Pfabeſtal und Wagenremiſe, 

Parkſtraße 25, hochparterre, 
Parkſtraße 27, 3. Etage, je 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und elektriſcher Lichte 
anlage v. fof. bezw. 1. Okt. zu vermieten. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


1—2 möbl. Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 8, 2. 


1. 10. 12 zu vermieten. Zu erfragen bei | Mumie 55 


K. Schall, Culmerſtr. 17. 


Zwei große Zimmer 


und Kabinett, 


Mellienſtraße 118 d, 


Badeeinrichtung u. Pferdeſtall, FE 
nebſt Zubehör vom 1. Juli Bm 
d. Is. zu vermieten. Eis 


17 ein junges Mädchen altes, ſtrengſolides, chriſtliches Haus mit Eigenbau, mitten im Produktions⸗ ; $ 
a auch vom dung Angeb. 1055 „277 gebiet, das alles jelbit keltert und e leiſtungsfähig ijt. i en. 200 D Mark. A aud zu ontargmsten eine, vom 1.10. 

* an bie Geichäftsitelle der „Brefie”. EL Angebote unter T. 6262 an die . Frenz, Säle der „Ace H. Safian, Baderſtr. 28, 1. Zinner Behn, 
€ Ein jauberes Anfwortenidden), Pe Prfickenſtraße 20 | mei be cad sum 
b wird verlangt Sifceritr. 49. - Ke Wohungen he 21 Il ei 1 ¢ 5 927 97 mit auch ohne Pferdeſtal zu 

i 1 N 8 A ift die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu- | vermieten. Gehrz, Mellienſtraße 05. z 
E; l ; ten. G Melli 85. 


y 
60 
x 


preiswert zu verkaufen, Thorn⸗Mocker, 


In verkaufen 


Malen 


Schlosser u. Schmiede 


finden bei uns dauernde Beſchäftigung 


RODJEN, 


5 E Mr i Pioner Thorn I, Bad, reichl. upon und EN | 

4 : ; oppernikusſtraße von ſofort oder 1 ober billig zu ver⸗ 

13 ſteht ei a e ar 19 an fle 199 und Be bſichti Aua Matt ee mieten. Culmer Ehaufjee 38. 

= ſtraß großen Parzellen verkau n ige tan — — 

i Be Ae Sn erft. im Neftaurent al Wo hnungen, Aeltere Dome ac von ſof. oder ſpater 


Gaswerke Thorn. 
Wegen Umzuges verkaufe 


ich mein gr. Lager bei vorkommenden 
Bedarf in Zink u. Metall in Eichen und 
Imitation, ſow. den gr. Vorr. in Tuch⸗ 
ſärgen zu jedem annehmb. Preiſe, auch an 


Amts: und Goetheſtraße rüher 
Wiener Café), Auskunft l : 


Max Nehiemann, Dt. Eylau. 


n gut erhaltener, faſt neuer 


Fleiſcherkaſtenwagen u. 


2 nicht abgeholte, neue 


Eichen⸗Vettgeſtelle 


billig zu verkaufen in 


Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 4. 
Gt. ch. Herren⸗Fahrrad 


zu verkaufen Araberſtraße 5, 1. 


_Gohr in Gutau. ; ' ne 
mein Grundſtück, 
Eine hadepeinrihtung kadanan U o 


fient billig gum Verkauf bei und Kleinbahn Thorn⸗Scharnau gelegen, 


. Feibusch, Brüchenſtraße 14 mie totem und lebendem Inventar zu 
e rückenſtraße rkaufen 
AO 381 verkaufen. Laura Radtke, Gurske 


bei Roßgarten, Kreis Thorn. 


G" möb!. Ae mit Kabinett, auf 

Wunſch ee zu vermieten 
Strobandſtraße 12. 

bbl. Wohn: u. Schlaſſimmer von 


fof. zu vermieten Waldſtr. 33, pt. 


r. möbl. e je: Cing. 
u. kl. Vorderz., Pr. 15 1. 7. 
zu vermieten an 1995 55 


Mod. Geſchäftsräume 


ſofort zu vermieten Culmerſtraße 12. 


Herrihafil. Wohnung, 2 


Markus Henius, G. m. h. H. 
Eine A-simmerige Balkonwohuung 


mit Bad, Gaseinricht. u. ſämtl. Zub ehör 
vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Lucht, Kondukite. 29. 
Daſelbſt eine 2⸗Zimmer⸗ Wohnung, 
part, mit allem Zubehör zu vermieten. 


behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Badeſtube mit reichl. Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu 1 
Johanna Kuttn 

Thorn⸗Mocker, Grandenzerſtratze 95. 


2 Zimmer⸗Wohnung 
mit Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
1912 a) vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


Berfehungspalber ee 


4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 


Ein Pferdeſtall 


mit Wageuremiſe iſt Bismarckſtr 1 
von ſofort zu vermieten. 
A. Hell, Bismarckſtr. 3. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 und 4 Zimmer, Küche, Müd- 
chen und Badeſtube nebſt allem Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten. 

A. Werner, Culmer Chauſſee 60. 


Brombergerſtraße iſt eine 


Alnme-Wonnung 


mit Badeeinrichtung, Gas und Pferdeſtall 
per 1. 10. 12 zu vermieten. 
— —— 5 1. 


ein leeres Zimmer. 
Angebote unter M. D. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Wohnung 
1 6 5—600 Mark geſucht, parterre e 
tage. Angebote unter R. 100 


lik Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nr. 161. 


Thorn, Freitag den 12. Juli 1012. 


Die Preſſe. 


Neue Beſtimmungen über die 
Feſtungshaft. 

Zur Militär⸗Strafvollſtreckungs⸗ 
vorſchrift find Deukblätter herausgegeben 
worden, die eine größere Sicherung der 
Feſtungshaft gewährleiſten, und die man wohl 
als Folge der Entweichung des Sap moms Lux 
aus der Feſtungshaft anſehen kann. Wir entnehmen 
ihnen folgende Beſtimmungen: 

„Die „Beaufſichtigung der „Feſtungsſtuben⸗Ge⸗ 
fangenen geſchieht lediglich unter Verantwortung 
des Gouverneurs durch das ſonſtige Aufſichts⸗ und 
Verwaltungsperſonal der Feſtungs⸗Gefängniſſe. Der 
Aufſichtsunteroffizier hat ſich, abgeſehen von den 
onſt vorzunehmenden Revisionen, täglich bald nach 

em Wecken und abends unmittelbar nach dem 
Zapfenſtreich perſönlich davon zu überzeugen, daß 
alle Gefangenen in ihren Stuben anweſend ſind und 
hat letztere täglich zu öffnen und zu ſchließen. 

Fluchtverdächtige Verurteilte ſind bei 
der Einlieferung ſorgfältig zu unterſuchen. Geld; 
ſämtliche Wertgegenstände uſw. werden ihnen ab- 
1 Solche körperliche Unterſuchungen, die 
tets in Gegenwart von Offizieren auszuführen ſind, 
haben öfters. in unregelmäßigen Zeitabschnitten 
ſtattzufinden. Wo die Verhältniſſe es erfordern, 
ſind die Gefangenen einzuſchließen und in Stuben 
mit vergitterten n unterzubringen, Bei flucht⸗ 
verdächtigen Perſonen, wie z. B. wegen Hochverrats, 

andesverrats oder Verrats militäriſcher Geheim⸗ 
hilfe Verurteilten hat dies grundſätzlich zu geſchehen. 
Auch iſt es angebracht, die Perſonen ihre Stuben 
vonzeit zuzeit wechſeln zu laſſen. Die Stuben find in 
regelmäßigen Zeitabſchnitten und überraſchend zu 
unterſuchen. Dieſe Gefangenen können jederzeit, bei 
Tage und bei Nacht, auch unter Heranziehung der 
im Wachtdienſt befindlichen Militärperſonen revi⸗ 
diert werden. 

Fluchtverdächtige dürfen Beſuche nur in beſonders 
dringenden Fällen und nur im Beiſein von Offi⸗ 
zieren oder des die Aufſicht führenden Anteroffiziers 
empfangen. Die Beſucher find ſtreng zu überwachen. 
Perſonen, bei denen ein Mißbrauch des Beſuches zu 
beſorgen ift, ift der Zutritt zu den Absenden en zu 
verſagen. Der Empfang und das Abſenden von 
Briefen, Geld, Paketen und dergleichen ift den Ge- 
fangenen im allgemeinen geſtattet. Der Gouverneur 
it jedoch verpflichtet, dieſen Verkehr jederzeit zu 
nölliſen Ben und kann ihn nötigenfalls bis zur 
50 Fluch 15 uns einſchränken. , 

Suhtverbähtige Perſonen dürfen ſich nicht im 
Reihe von Gelb und en befinden, Bei dieſen 
könnten gind Arbeiten die Mittel zur Flucht bieten 
die Feſtungeſte ben. zu unterjagen. Während ſonſt 
A eſtungsſtuben⸗ efangenen ſich einen eigenen 


dichtet haben, darüber iſt nichts bekannt geworden, 
und man hat darüber wohl auch keine beſtimmten 
Mitteilungen erwarten können. An allerlei Kom⸗ 
binationen hat es nicht gefehlt. Man þat fiğ be- 
eilt, mit ſolchen in der Preſſe hervorzutreten, noch 
bevor die Kaiſerzuſammenkunft überhaupt ſtatt⸗ 
fand. Nach dieſer ſind wieder Gerüchte aufgetaucht, 
die von einem bevorſtehenden Waffenſtillſtand und 
einem Friedensſchluß zwiſchen den beiden krieg⸗ 
führenden Parteien wiſſen wollten. Dieſen Ge⸗ 
rüchten, die natürlich mit der Kaiſerzuſammenkunft 
in Verbindung gebracht wurden, iſt prompt das 
Dementi gefolgt mit der beſtimmten Erklärung, 
daß Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand, 
der ja einem Friedensſchluß vorausgehen müßte, 
weder zwiſchen den Kriegführenden direkt, noch 
durch eine Vertretung neutraler Mächte ſtatt⸗ 
gefunden habe. An ſolche Verhandlungen ſcheint 
man hier und da auch in türkiſchen Kreiſen geglaubt 
zu haben. Die letzten türkiſchen Militärmeutereien 
ſind auf Gerüchte zurückgeführt worden, wonach die 
türkiſche Regierung türkiſches Gebiet preiszugeben 
bereit wäre. Dazu kommt das Verhalten Enver 
Beis, des Organiſators des türkiſch⸗arabiſchen 
Widerſtandes gegen die italieniſche Invaſion in 
Tripolis und der Cyrenaika. Er ſoll feine Leute 
haben ſchwören laſſen, den Krieg weiter zu führen, 
auch wenn die türkiſche Regierung unter Verzicht 
auf Tripolis mit Italien Frieden ſchließen ſollte. 
Meldungen aus Konſtantinopel bezeichnen jetzt 
auch den Rücktritt des türkiſchen Generaliſſimus 
und Kriegsminiſters Mahmud Schewket⸗ 
Paſcha als einen Erfolg der Friedensfreunde in 
der Türkei. Die jungtürkiſche Komiteeherrſchaft 
hatte in ihm ſeinen militäriſchen Halt. Dabei war 
er bei allen modernen Anſchauungen ein Ver⸗ 
fechter des islamitiſchen Gedankens. Er würde 
jedenfalls ſchwerlich für eine Preisgabe von 
Tripolis und der Cyrenaika zu haben geweſen ſein. 
Der Sultan hat ſein Rücktrittsgeſuch angenommen, 
und es iſt nichts davon bekannt geworden, daß ver⸗ 
ſucht worden wäre, ihn zu halten. Das Riſcktritts⸗ 
geſuch war alſo kaum ein freiwilliges. Allerdings 
wird man nicht behaupten können, daß ſein Sturz 
lediglich auf feinen Widerſtand gegen ein Aufgeben 
von Tripolis zurückzuführen ſei. Die albaniſche 


würter halten können, iſt das diefen Gefangenen Bewegung, die ſich großenteils gegen ihn richtete, 


unterſagt. Zur Verrichtung der notwendigen Ar⸗ 
beiten werden e die han i 
abzulöſen find. Im allgemeinen wird für 4—5 Ge: 
ngene eine Ordonnanz genügen. Der Verkehr mit 
en Ordonnanzen iſt Treng gu überwachen. Aufträge 
oder Wünſche beſonderer Art, namentlich wenn ſte 
ſich auf Beſorgungen außerhalb der Anſtalt beziehen, 
dürfen nur mit Vorwiſſen der Kommandantur aus⸗ 
geführt werden. Zu den Militärperſonen des Aus- 
landes ſtehen die Ordonnanzen in keinem Anter⸗ 
ordnungs verhältnis. s 

Im übrigen ift der Gouverneur in allen Fällen, 
wo ihm ein Einſchreiten nötig erſcheint und dieſe 
Vorſchriften nicht 9 befugt und verpflichtet, 
ohne weiteres die den Verhältniſſen entſprechenden 
Maßregeln ſelbſtändig anzuordnen. Die höhere 
5 hat er ſodann nachträglich zu bean⸗ 
ragen. 

Man wird mit dieſer beſſeren Sicherung der 
Feſtungshaft nur völlig einverſtanden ſein und er⸗ 
warten können, daß die neuen Beſtimmungen 
namentlich gegenüber Spionen zu ſtrengſter und 
ſorgfamſter Anwendung kommen! 


Koloniales- 


Der Gouverneur von Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika Dr. Seitz hat erklärt, daß er nach ſeinem 
Arlaube beſtimmt nach Südweſtafrika zurückkehren 
werde. Damit erledigen ſich die Gerüchte von 
ſeinem Rücktritt. 

Zu der Eröffnung der e 
niſchen Zentralbahn bis zum Tanganyka⸗ 
fee, die auf Anfang des Jahres 1914 feſtgeſetzt iſt, 
beabſichtigen die maßgebenden Kreiſe in Oſtafrika 

en Kronprinzen einzuladen, und man er⸗ 
wartet, daß der Kaiſer ihm erlauben wird, dieſer 

nladung Folge zu leiſten. t 2 

Zur Einſchränkung des Miſchlings⸗ 
weſens in den Kolonien ift eine Verordnung 
beſtimmt, die das Amtsblatt für Deutjý Säde 
weſtafrika vom 1. Juni veröffentlicht: Zunächſt 
dt dieje Verordnung die ungen epflicht 

ür die Geburt eines halbweißen Kindes ein und 
verlangt dabei gleichzeitig nähere Angaben über die 
persönlichen Verhältniſſe. In dem entſcheidenden 
Paragraphen 3 heißt es ſodann: „Wird durch das 
une pe liche Zuja 


mmenleben eines Nicht⸗ 
eingeborenen mit einer Eingeborenen öffentliches 
rgernis erregt, jo fann die Polizei die 
Trennung verankaſſen und nach fruchtloſem 
Ablauf einer Friſt die Trennung erzwingen. In 
leicher Weiſe kann die alsbaldige Beendigung eines 
ienſtvertrages und die Entfernung der Mutter 
eines halbweißen Kindes verlangt werden, wenn 
er Vater des Kindes der Dienſtherr oder ein in 
deſſen häuslicher Gemeinſchaft befindlicher Ange⸗ 
höriger oder Angeſtellter ijt.“ 
! re He ih EEA 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg 
ift ſelbſtverſtändlich bei der Kaiſerzuſammenkunft 
im Baltiſchport ein Gegenſtand der politiſchen Er⸗ 
örterung der beiden Monarchen wie der in ihrer 

gleitung befindlichen Staatsmänner geweſen. 

elche Richtung dieſe Erörterungen genommen 
haben, ob ſie ſich zu beſtimmten Vorſchlägen über 
Mittel und Wege zur Beilegung des Krieges ver⸗ 


hat ſicher ſehr weſentlich dazu beigetragen. Es 
wird angenommen, daß mit dem Rücktritt Mahmud 
Schewkets das Schickſal des Kabinetts und des 
jungtürkiſchen Komitees beſiegelt iſt. Damit ſcheint 
nicht recht vereinbar, daß der proviſoriſch vom 
Sultan mit der Führung der Geſchäfte des Kriegs- 
miniſters betraute Marineminiſter Churſchir Palha 
als ein treuer Anhänger des Komitees gilt. Als 
wahrſcheinlicher Nachfolger Mahmud Schewkets 
wird zudem Nazim Paſcha genannt. — Inzwiſchen 
haben die Italiener inſofern einen militäriſchen 
Erfolg davongetragen, als es ihnen gelungen iſt, 
in den Beſitz von Masrata an der großen Syrte 
zu gelangen. Die türkiſch⸗arabiſchen Truppen 
haben dabei große Verluſte erlitten, die fe ſich 
vielleicht hätten erſparen können. Küſtenpunkte 
laſſen ſich nun einmal nicht gegen das Feuer der 
italieniſchen Schiffsgeſchütze behaupten. Masrata 
hat nur geringe Befeſtigungen und iſt in der Haupt⸗ 
ſache eine offene Hafenſtadt. Für die Eroberung 
des Binnenlandes iſt durch die Einnahme Mas⸗ 
ratas kaum etwas gewonnen. 
* 


Ein neues Friedensgerücht. 


An der Berliner Börſe will man wiſſen, die P 


Türkei ſei gewillt, Tripolis an Italien abzutreten, 
wenn dieſes ſeinen anjon auf Benghaji fallen 
laſſe. Die türkiſche Botſchaft in Berlin lehnte es 


auf Befragen ab, zu den Gerüchten Stellung zu (N 


nehmen. 4 
2 Bei dem Kampfe vor Masrata 
verfügte der Feind nach einem näheren Berichte 
der „Agenzia Stefani“ über mehr als 5000 Gewehre. 
Die Flucht des Feindes erfolgte infolge einer aus⸗ 
gebrochenen Panik während der Nacht nach allen 
Richtungen Ein Teil der Flüchtlinge konnte ſich 
in der Richtung auf Gheran ſüdlich von Lslitten 
vereinigen. Eine genaue Angabe der Verluſte des 
eindes iſt wegen der Ausdehnung des Schlacht⸗ 
eldes und der langen Dauer des Kampfes ſchwierig. 
Die Italiener beerdigten bislang allein vor Mas⸗ 
rata 300 gefallene Feinde. Außerdem 
wurden zu Beginn des Kampfes zahlreiche Leichen 
vom nr fortgetragen und beſtattet. Viele 
weitere Leichen find noch nicht begraben. Einige 
Notabeln find nach Masratg zurückgekehrt. An die 
Bevölkerung iſt ein Manifeſt erlaſſen worden. Das 
Leben in Masrata, das ein wichtiger handels⸗ 
politiſcher Stützpunkt iſt, kehrt wieder. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Truppen ift ſehr gut. 


verbandstag der Rabattſparvereine. 
u Berlin, 10. Juli. 

Der diesjährige Jahresbericht der Rabatt⸗ 
ſparvereine, die demnächſt in Stettin zu ihrem Ver⸗ 
bandstage zuſammentreten, bringt in ſeinen weite- 
ren Auslaſſungen auch diesmal wieder eine Aus⸗ 
einanderſetzung mit den Konſum⸗ 
genoſſenſchaften. Es heißt in dem Jahres- 
bericht zu dieſem Thema u. a.: In gewiſſer Be⸗ 
ziehung iſt unſer Zuſammenſchluß eine Kampf⸗ 


organiſation, aber eine ſolche, die ſich in der Ver⸗ 
teidigungsſtellung befindet, 


die einen unſerem 


N 


Stande aufgedrungenen Kampf zu führen gezwungen 
Lit. In ſolchen Kämpfen fällt manch 3 Wort, 
und ſchwer ijt es, ſtets die notwendige Grenze der 
Sachlichkeit innezuhalten. Wir dürfen von uns 
ſagen, daß wir uns ſtets ehrlich bemüht haben, dieſe 
Grenze nicht zu verletzen. Wir verkennen nicht, daß 
in unſerem Stande manche Erſcheinungen geeignet 
ſind, die Kritik der Abgeneigten herauszufordern, 
aber wir wehren uns dagegen, daß, wie es vielfach 
geſchieht, in der pon unſeren Gegnern herbeigeführ⸗ 
ten Beſprechung der Detailhandelsverhältniſſe ſtets 
allgemein als von überlebten, unberechtigten wirt⸗ 
ſchaftlichen Erſcheinungen geſprochen wird. Die ge⸗ 
fliſſentliche Herabſetzung, welche die Führer und 
Publiziſten der Konſumvereine z. B. ſchon dadurch 
unſerem Stande antun, daß ſie ihm ſtets die Be⸗ 
zeichnung „Krämertum“ beilegen, die in ihren 
Schriften immer generell wiederkehrende Behaup⸗ 
tung, der Detailkaufmann gebe bei ſchlechter Be⸗ 
dienung ſchlechte Ware und zu geringem Gewicht 
wirkt derart verhetzend auf die leicht betörte Menge, 
daß hier von einer ſachlichen Gegnerſchaft fajt gar- 
nicht mehr geſprochen werden kann. Als Beijpiel 
für das Sprichwort: „Wer im Glashauſe ſitzt, ſoll 
nicht mit Steinen werfen“, iſt das Erkenntnis des 
Landgerichts Bonn zu bezeichnen, wodurch feſtgeſtellt 
wurde, daß in einem Konſumvereine in Mülheim 
a. Rhein längere Zeit erhebliches Mindergewicht ge⸗ 
geben worden war. Wir müſſen auch an dieſer 
Stelle der ſozialdemokratiſch gefärbten Konſum⸗ 
vereinsbewegung den ſchweren Vorwurf machen, 
daß ihre Führer oft gegen ihre überzeugung unſern 
Stand herabſetzen, während ſie wiſſen, daß die inne⸗ 
ren Verhältniſſe im Konſumvereinsleben die zur 
Schau getragene Überhebung nicht rechtfertigen. Zu 
verurteilen iſt ferner die Art, wie, wenn ſie uns in 
öffentlichen Verſammlungen gegenüberſtehen, ſie 
ſtets behaupten, gegen das leiſtungsfähige Geſchäfts⸗ 
leben nicht Front machen zu wollen, ſondern nur 
gegen das im Zwergbetriebe vorhandene, während 
in ihren Schriften, beſonders im Konſumgenoſſen⸗ 
ſchaftlichen olksblatt dieſer Unterſchied jajt nie ge⸗ 
macht wird. Das geſamte Agitationsmaterial der 
Konſumvereinsbewegung ift im weſentlichen bez 
gründet auf Verachtung unſeres Standes und auf 
dem überheblichen Glauben, er ſei ein unnütz preis⸗ 
verteuerndes Weſen. Dieſe Grundtendenz gibt un⸗ 
ſerer Organiſation natürlich auch die Richtung ihres 
Kampfes und man kann es uns nicht verargen, wenn 
wir alle Erſcheinungen aus dem Konſumvereins⸗ 
leben, die unſerer Auffaſſung recht geben, als Be⸗ 
weismaterial gegen unſere Widerſacher benutzen. 
And da erwuchs uns auch im Berichtsjahre reiches 
Material. Es ereigneten ſich im Berichtsjahre eine 
Anzahl von Konſümvereins⸗Konkurſen, bei denen 
die Mitglieder ſtarke Einbußen erlitten. Verun⸗ 
treuungen von Vereinsgeldern waren nicht ſelten 
feſtzuſtellen und ebenſo eine durchaus verwerfliche 
Einwirkung von Seiten der Einkäufer auf die Liefe⸗ 
ranten zur Erzielung persönlicher Vorteile. In uns 
erhörter Weiſe iſt ferner die in einigen Artikeln 
infolge der Mißernte eingetretene Teuerung 
von dem Konſumpereinsweſen ausge⸗ 
nut worden, obgleich nirgends feſtgeſtellt wurde, 
daß die Konſumvereine im Durchſchnitt billiger 
verkauften, als der freie Handel. — Der Bericht 
konſtatiert ſchließlich. daß die Rabattſparvereine in 
ihrer einheitlichen Rabattgewährung einen ſtarken 
Ausgleich gegenüber der Zugkraft der Konſumver⸗ 
einspropaganda beſitzen. 


Joppoter Sportwoche. 


Mittwoch Vormittag ſtarteten von Zoppot aus 
die Motorkreuzer zur 414 Seemeilen langen 
Deutſchſchwediſchen Oſtſeewettfahrt 
Zoppot — Stockholm, die von dem Motor- 
Jacht⸗Klub von Deutſchland, dem ſchwediſchen Auto⸗ 
mobil⸗Klub und der ſchwediſchen Segelgeſellſchaft 
veranſtaltet iſt Zwei deutſche Torpedoboote geleiten 
die Jachten. Station zur Aufnahme von Brennſtoff 
12 = Fon Die Ankunft in Stockholm iſt für den 

Juli vorgeſehen. 

Die SEEDS für die oft- 
deutſche Automobilſternfahrt, bei der 
ſich beſonders die kleinen Wagen ausgezeichnet 
erfolgte heute Vormittag. Es erhielten 
reiſe: Für kleine Wagen: Merkiſch⸗Kgb. 
[Adlerwagen) mit 947,9 Kilometer, 2. Preis 
Müller⸗Kab. (Adlerwagen) 836.9; 3. Brennecker⸗ 
Leipzig (Dixi) 727,3; 4. Der Hennig⸗Aſchersleben 
ordd. Aukomobilwerke) 663,6; 5. Nandt⸗Stettin 
(Stöwer) 617,7; für mittlere Wagen: 1. 
Kranz⸗Charlottenburg (Audi) 954,6; 2. Ruhnau⸗ 
Graudenz 177 927,7 3, Ring⸗Berlin (Stöwer) 
895,5; 4. Haaſe⸗Stettin (Stöwer] 884,6; 5. Schott⸗ 
Elbing (Sanma 883,3; für große Wagen: 1. 
Selve⸗Altona (Opel) 895,9 2. Piundt-Dresden 
(Benz) 834; 3. Budel⸗Königsberg (Benz) 826,2; 
4. Höſch⸗Dresden (Nacke) 775,1 5. Wetzold⸗Leipzig 
(Eckemann) 753,7. 


haben, 


Theater, Kunft und Wiſſenſchaft. 


Gine Stiftung für Geſundheits⸗ 
forſchung. Kommerzienrat Gerhard Kue ch en 
hat aus Anlaß feines 25jährigen Jubiläums als 
Seniorchef von Mathias Stinnes in Mülheim a. 
d. Ruhr der Univerfität Bonn 100 000 Mark als 
Grundſtock für eine „Rheiniſche Stiftung für Ge⸗ 
ſundheitsforſchung“ überwieſen. Kuechen wurde dar⸗ 
aufhin jet von der Univerfität Bonn zum Ehren- 
doktor der Medizin ernannt. 

—— ———— EEE D, 


Sport. ; f 

Von den olympiſchen Spielen in 
Stockholm. Im Speerwerfen mit der rech⸗ 
ten und mit der linken Hand wurden alle Preiſe 
von den Finnen gewonnen. Im Staffettenlaufen 
erhielt die engliſche Mannſchaft den erſten, die ſchwe⸗ 
diſche Mannſchaft den zweiten Preis. Die deutſche 
Mannſchaft wurde disqualifiziert, weil der 
Staffettenaustauſch nicht innerhalb der feſtgeſetzten 
Grenze ſtattfand. — Schlußkampf im Schwim⸗ 
men. Beim Abſprung vom Sprungbrett erhielt 
Günther⸗Deutſchland den erſten Preis und die gol⸗ 

$ 


50. Jahrg. 


dene Medaille mit 396,15 Points, Luber⸗Deutſchland 
den zweiten Preis mit 383,90 Points und Behrens⸗ 
Deutſchland den dritten Preis mit 368,65 Points. 
Beim Schlußkampf im Kugelwerfen gewann 
Amerika alle drei Preiſe. — Bei dem d eutſchen 
Geſandten v Reichenau fand Dienstag Abend 
aus Anlaß der olympiſchen Spiele ein Diner ſtatt, 
an dem teilnahmen: der König von Schweden, der 
Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen, Prinz Friedrich Karl von Preußen, die Mit⸗ 
glieder der deutſchen Geſandtſchaft ſowie Vertreter 
der deutſchen Kolonie und des deutſchen Sports⸗ 
ausſchuſſes. 


Mannigfaltiges. 


(Der Kriegsveteran vor dem 
Kaiſer.) Kurz vor ſeiner Dienstag nach⸗ 
mittag erfolgten Abfahrt vom Bahnhof 
Pankow⸗Heinersdorf erfreute der Kaiſer den 
Fnßgendarmeriewachtmeiſter Roehning aus 
Pankow, der zum Sicherheitsdienſt gehörte, 
durch einige liebenswürdige Worte. Roehning, 
ein 68 Jahre alter Herr, hatte den Krieg 
1870/71 als Kombattant mit dem Infanterie⸗ 
regiment v. Alvensleben Nr. 52 mitgemacht 
und ſich in mehreren Schlachten hervorragend 
ausgezeichnet, ſodaß ihm das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe und nach der Schlacht bei Le Mans, 
wo das Regiment faſt völlig aufgerieben 
wurde, das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe ver⸗ 
liehen wurde. Es dürfte der einzige noch 
lebende Kämpfer aus dem Kriege ſein, dem 
dieſe beiden Auszeichnungen verliehen worden 
ſind. 

(Die Zahl der Kinematogra⸗ 
phentheater in Groß⸗ Berlin) if 
merklich herabgegangen; ſie beträgt zurzeit 
zwar noch nahe an 300, von den kleineren 
dieſer Inſtitute ſchließt aber eins nach dem 
andern ſeine Pforten. Die große Mehrzahl 
friſtet ein kärgliches Daſein. Das Publikum 
meidet ſie, weil ſie mit den größeren Unter⸗ 
nehmungen (etwa 20 au der Zahl) inbezug 
auf Ausſtattung und Komfort nicht gleichen 
Schritt halten können. Die Ausgaben für 
Films und Vorführungen ſind bei beiden 
faſt gleich. Die kleinen Theater beginnen 
ſich aber erſt zu rentieren, wenn ſie über 
mehr als 200 Plätze verfügen. 


(Eine 
rung) hat ein „Raubanfall“ gefunden, 


über den im Februar d. J. aus Berlin be⸗ 
richtet wurde: In dem Eckhauſe der Lands⸗ 
berger⸗ und Weberſtraße wurde die erſte 
Verkäuferin des in dieſem Hauſe befindlichen 
Zweiggeſchäftes einer Butterhandlung, eine 
28 Jahre alte ledige Auguſte Ellert „bewußt⸗ 
los“ und mit Würgemalen und Kratzwunden 
am Halſe aufgefunden. Das Mädchen gab 
an, daß es von einem unbekannten Manne 
gepackt und am Halſe gewürgt worden ſei, 
bis es die Beſinnung verloren habe. Als 
ein Verkäufer des Nebengeſchäfts ſie auffand, 
fehlten ihr 1570 Mk., die ſie in einem grauen 
Leinenbeutel verpackt nach dem Hauptgeſchäft 
bringen wollte. Die Ermittlungen haben jetzt 


ergeben, daß der Raubanfall fin giert 
war. Die Verkäuferin hatte zu der fraglichen 
Zeit ein Verhältnis mit einem Schloſſer 


Bartſchak, mit dem ſie jetzt verheiratet iſt 
und in Neukölln wohnt. Dieſer hatte mit 
ihr geplant, eine Beraubung vorzutäuſchen 
und ſich ſo in den Beſitz des Geldes zu 
ſetzen. Weil er aber in dem Geſchäft des 
Mädchens bekannt war, hatte er einen andern 
Mann geworben, der dann auch das Geld 
von dem Mädchen in Empfang nahm und 
eiligſt damit verſchwand. Die Verkäuferin 
brachte ſich dann ſelbſt die Kratzwunden und 
Würgemale am Halſe bei und ſtellte ſich be⸗ 
ſinnungslos. Der „Räuber“, dem ein Teil 
des Geldes entwendet wurde, zeigte den 
Verluſt bei der Polizei an. Bei ſeinen Ver⸗ 
nehmungen ergab ſich nun, wie er ſelbſt zu 
dem Gelde gekommen war. Daraufhin er⸗ 
folgte die Verhaftung des Ehepaares Bart⸗ 
ſchak. Bartſchak iſt geſtändig und gibt an, 
daß er feine Frau dazu angeſtiftet habe. 
(Der vergeßliche Muſiker.) 
Eine wertvolle Stradivariusgeige vom Jahre 
1813 hat am 7. Juli ein Muſiker B. in 
einem Abteil eines Vollringzuges in Halen⸗ 
ſee liegen laſſen. Die Geige repräſentiert 
einen Wert von ſechzigtauſend Mark. In 
dem Kaſten befanden ſich ein Kuvert mit 
1900 Mark, eine Krawattennadel, beſtehend 
aus einer in Platin gefaßten Perle in einem 
Etui mit einer Dresdener Firma. Der Ge⸗ 
ſamtverluſt, den der Muſiker erleidet, beträgt 
62 000 Mark. Da die Geige bisher als 
Fundſache nicht abgegeben worden iſt, muß 
mit einem Diebſtahl gerechnet werden. 
(Vom Schwurgericht in Mainz) 
wurde der Weinhändler Schober aus Oppen⸗ 
heim wegen betrügeriſchen Bankerotts zu 


überraſchende Aufklä⸗ 


viereinhalb Jaren Zuchthaus verurteilt. 
Seine Frau erhielt fünf Monate Gefängnis 
und der Mitangeklagte Steffan vierzehn 
Tage Gefängnis. 


(Verworfene Reviſion.) Das 
Reichsgericht hat die Reviſion der Kauf⸗ 
manns Lukas Stephan Bujes und des 
Grafen Gisbert Wolff-Metternich, die vom 


Landgericht Berlin am 20 März wegen Be⸗ 
truges zu 21/2 Jahren bezw. zu einer Woche 
Gefängnis verurteilt worden waren, ver⸗ 
worfen. 

(Auffindung eines Mammut: 
zahnes.) In einer Sandgrube bei Ober⸗ 
billig in der Nähe von Trier wurde am 
Montag ein Mammutzahn bloßgelegt, der 
eine Länge von 2,70 Meter und ein Gewicht 
von 110 Pfund bei einem größten Umfang 
von 60 Zentimeter hat. 

(Der „Schläfer von Dorlis heim“ 
geſtorben.) Einer der bekannteſten 
Wunderdoktoren, der ſogenannte Schläfer 
von Dorlisheim, hat im Alter von 65 Jahren 
in Dorlisheim (Unterelſaß) die Augen für 
immer geſchloſſen. Er war nicht nur im 
Elſaß und Baden, ſondern auch im übrigen 
Deutſchland bekannt. Seine Patienten 
kamen vielfach aus dem Auslande, nament⸗ 
lich Frankreich, Amerika und Rußland. Die 
Einnahmen des Wunderdoktors waren ſo 
groß, daß der ehemalige arme Schneider⸗ 
geſelle ein luxuriöſes Landhaus bewohnen 
und ſich zwei Automobile halten konnte. 
Früher gab er ſeine Rezepte, während er ſich 
in einem Schlummerzuſtand befand. Erſt 
ſeitdem er wegen Betruges verurteilt worden 
war, beſchränkte er ſich darauf, den Hilfe⸗ 
ſuchenden Ratſchläge zu erteilen, während er 
ſich für die ſchreibenden Rezepte einen appro⸗ 
bierten Arzt hielt. Die elſaß⸗lothringiſche 
Preſſe widmet ihm ſympathiſche Nachrufe, 
namentlich deshalb, weil er ſehr wohltätig 
war und den Ort, in dem er wohnte, viel⸗ 
fach mit Geld bedacht hat. 


(Verſteigerung des Nach laſſes 
von Johannes Orth.) Der geſamte 
bewegliche Nachlaß des verſchollenen und im 
vorigen Jahre für tot erklärten Erzher⸗ 
zogs Johannes Orth kommt in dieſem 
Herbſte in einem Berliner Kunſtauktionshaus 
zur Verſteigerung. Es handelt ſich um den 
Inhalt der 5 Schlöſſer des Verſchollenen, 
der aus wertvollen Kunſtgegenſtänden, Anti⸗ 
quitäten uſw. beſteht. 

(Zu den Betrügereien des 
Bamberger Bankiers Paul.) Zu 
den Betrügereien des verhafteten Bankiers 
Paul wird noch gemeldet, daß nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen die unterſchlagenen 
Summen ungefähr 70 000 —80 000 Mark 
betragen. Unter den Geſchädigten befinden 
ſich viele Dienſtboten, die ihre ſämtlichen 
Sparpfennige verloren haben, ferner eine 
Reihe von katholiſchen Geiſtlichen, die Paul, 
der als frommer Mann galt, ihr Geld an= 


vertrauten. 
(Einen ſchrecklichen Selbſt⸗ 
mord) beging der Advokaturskonzipient 


Dr. Erich Ritter von Ferrari aus Innsbruck, 
Sohn eines Oberlandesgerichtsrates, indem 
er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht von den 
ſenkrechten Felswänden des 200 Meter aus 
der Sarnerſchlucht aufragenden Johannes⸗ 
kofel, in die Tiefe ſtürzte. Die Leiche wurde 
bis zur Unkenntlichkeit zerſchmettert aufge⸗ 
funden. Das Motiv der grauſigen Tat iſt 
angeblich Liebeskummer. 


(Aufdeckung eines fingierten 


Einbruchdiebſtahls.) Der Juwelen⸗ 


händler Bouvier in Paris, der Montag der 
Polizei die Anzeige erſtattet hat, fein eiferner 
Schrank, in dem ſich Schmuckſachen im Werte 
von 100 000 Franken befunden hätten, ſei 
von Einbrechern ausgeraubt worden, ver⸗ 
wickelte ſich bei ſeiner Vernehmung in Wider⸗ 
ſprüche und geſtand ſchließlich, den Einbruchs⸗ 
diebſtahl ſelbſt verübt zu haben, um eine 
Verſicherungsſumme von 350 000 Franken zu 
erhalten. Bouvier wurde verhaftet. Es 
heißt, daß außer mehreren franzöſiſchen Fir⸗ 


men auch ein deutſches Haus Bouvier vor 
einiger Zeit Schmuckſachen im Werte von 


120 000 Franken zum Verkauf kommiſſions⸗ 
weiſe anvertraut habe. 

Was London täg lich für feine 
Unterhaltung ausgibt.) Die Ko⸗ 
ſten, die das Vergnügungsbedürfnis der 
Londoner täglich erfordert, werden in einer 


Es ist 
bekannt 


dass alle guten Fabrikate recht bald in 
geringerer Qualität und in möglichst 
ähnlicher Packung nachgemachtwerden 


— So ist es auch mit 


1. Der König von Schweden. 2. Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen. 3. Herzogin von 


Södermanland. 


Die Olympiſchen Spiele in Stockholm. 


Die Augen aller Sporttreibenden ſind in 
dieſen Tagen nach der ſchwediſchen Hauptſtadt 
gerichtet, wo unter den Augen der Königs⸗ 
familie und ihrer zahlreichen fürſtlichen Gäſte 
die beſten Sportsleute aller Länder ihre Kräfte 
gegeneinander meſſen. Auch aus Deutſchland 
finden ſich die Namen der beſten Vertreter 
aller Sportzweige vor, deren Abſchneiden 
gegen die internationale Konkurrenz man in 
der Heimat mit großen Hoffnungen entgegen⸗ 


ſieht. Wenn nun auch im bisherigen Verlaufe 
der Kampfſpiele nicht alle Wünſche in Er⸗ 
füllung gegangen ſind und unſere Landsleute 
in manchem Kampf, in dem ſie gute Chancen 
zu haben ſchienen, ehrenvoll unterlagen, fo 
ſind doch anderſeits auch erfreuliche Erfolge 
zu verzeichnen. Beſonders in den Schwimm⸗ 
konkurrenzen haben die Deutſchen ausgezeichnet 
abgeſchnitten und mehrere erſte Preiſe davon⸗ 
getragen. 


TUT? Uais 1 PN Jaun . 
engliſchen Wochenſchrift auf mindeſtens ] entweder als Büſte oder als Gedenktafel an= 


600 000 Mk. berechnet. Die Ausgaben an 
einem Tage, der als Durchſchnittstag feſtge⸗ 
ſtellt und mit einem Geſamtbetrag von genau 
636 660 Mk. angeſetzt wurde, verteilen ſich 
wie folgt: für Theater gaben die Londoner 
aus: 220 240 Mk., für Varietés 150 420 
Mark., für den Beſuch des Kinematographen 
228 000 Mk., für Konzerte und andere Bor- 
ſtellungen 40 000 Mk. 


(Durch einen Wolkenbruch) ift 
der dritte Teil der Stadt Kortſch über⸗ 
ſchwemmt. Das Poſtgebäude und die Kanz⸗ 
lei des Stadthauptmanns ſtehen unter 
Waſſer. Dank der rechtzeitig ergriffenen 
Sicherheitsmaßnahmen ſind keine Opfer an 
Menſchenleben zu beklagen, doch iſt der 
Sachſchaden erheblich, beſonders in landwirt⸗ 
ſchaftlichen und gärtneriſchen Betrieben. Ein 
Hilfskomitee hat ſich organiſiert. Bei einem 
heftigen Sturm auf See ſind drei Barkaſſen 
geſunken, ſechs Mann ertranken. Aus Sim⸗ 
feropol wird berichtet, daß die letzte Über⸗ 
ſchwemmung auf der Krim einen Schaden 
von 1½¼ Million Rubel verurſachte. 


(Ein Denkmal für Stead.) Wil⸗ 
liam T. Stead, der in der Vollkraft ſeines 
unermüdlichen Arbeitsdranges bei der „Ti⸗ 
tanic“⸗Kataſtrophe in den Tiefen des Ozeans 
ſein Grab fand, ſoll nun ein Denkmal er⸗ 
halten: eine Reihe der führenden und be⸗ 
kannteſten engliſchen Journaliſten treten mit 
einem Aufruf hervor, in dem das Komitee 
die „Journaliſten aller Schulen“ zur Mit⸗ 
arbeit bei der Errichtung eines Denkmals 
auffordert, das für Stead als für „einen 
Journaliſten und Meiſter ſeines Berufes“ 
erſtehen ſoll. Das Monument, das in 


gebracht werden. T ui 

(Maßnahmen gegen die Peſt⸗ 
gefahr.) Die Paſſagiere, die von Havanna 
nach den Vereinigten Staaten reiſen wollen, 
müſſen eine Woche in Quarantäne gehen. 
Maßnahmen zur Vertilgung der Ratten ſind 
in Newyork, Boſton, Neu⸗Orleans und ande⸗ 
ren Häfen getroffen worden. In Havanna 
und Puertorico iſt kein neuer Fall von Bu⸗ 
bonenpeſt feſtgeſtellt worden. 


(Zur Affäre des Rektors Bock.) Die 
Ermittelungen in dem Wiederaufnahmeverfahren, 
das der wegen Sittlichkeitsvergehen verurteilte 
Rektor Bock betreibt, haben zu ſehr merkwürdigen 
Ergebniſſen geführt, die geeignet jind, ein charakte⸗ 
riſtiſches Streiflicht auf das fittlihe Niveau mancher 
Berliner Schulmädchen zu werfen. Von den gegen 
den Rektor Bock aufgetretenen Zeuginnen hatte 


Stanislawa P. bereits während ihrer Schulzeit eine 


Fehlgeburt; ſie befand ſich in Fürſorgeerziehung 
und ſtand ſeit ihrem 8. Jahre mit Schlafburſchen 
in unſittlichem Verkehr. Hedwig Sch. Angelika L. 
und Klara D. befanden ſich ebenfalls in Fürſorge⸗ 


wohner, und überall regten ſich hilfsbereite Hände, 
um der Not der Abgebrannten zu ſteuern. Der 
Fürſt von Fürſtenberg, der in Donaueſchingen reſi⸗ 
diert, gab bedeutende Mittel aus ſeiner Privat⸗ 
ſchatulle, und auch der Kaiſer, der bei dem Fürſten 
von Fürſtenberg oft als Gaſt weilt, gab einen 
größeren Betrag zur Wiederherſtellung des Ortes. 
Nach nunmehr vierjähriger Arbeit ſind die zer⸗ 
ſtörten Stadtteile wiederhergeſtellt. Man hatte zu⸗ 
nächſt die Abſicht, einen großzügigen Plan anzu⸗ 
legen. Da dieſer aber Zeit beanſprucht hätte und 
die Bedürfniſſe des Tages zum ſchnellen Wieder⸗ 
aufbau der Häuſer drängten, kam man den Spezial⸗ 
wünſchen der Abgebrannten entgegen und baute ſo 
ſchnell wie möglich von den einlaufenden Gaben 
die Häuſer wieder auf. Dadurch iſt glücklicherweiſe 
der Kaſernenſtil vermieden und der Stadt das indi⸗ 
viduelle Gepräge erhalten geblieben. Daß nicht 
ein wirres Tohuwabohu entſtand, iſt den Rat- 
ſchlägen des Bauausſchuſſes zu danken. an deffen 
Spitze der Architekt Luckſchieder aus Freiburg im 
Breisgau ſtand. Die Neubauten reihen ſich in ſehr 
gelungener Weiſe in das alte Stadtbild ein und 
weiſen in Ornamenten und Verzierungen iu über⸗ 
wiegendem Maße heimatliche Motive auf. Auch 
ein Schmuckplatz iſt in dem neuen Stadtteil ent⸗ 
ſtanden, der überaus künſtleriſch wirkt. Das kleine 
Städtchen, das über ſehr reiche Kunſtſchätze verfügt, 
wird nunmehr noch mehr als bisher einen An⸗ 
ziehungspunkt für fremde Gäſte bilden. 

(Wenn ich König wär...) Ein moder⸗ 
nes Märchen von der Landſtraße. Auch die moder⸗ 
nen Märchen fangen an, wie die alten: „Es war 
einmal!“ Alſo, es war einmal ein Handwerks⸗ 
burſche, der zog „arm am Beutel, krank am Herzen“ 
in der Sonnenhitze eines Julitages auf der Land⸗ 
ſtraße von Schlettſtadt daher und ſchaute ſehnſüchtig 
nach dem Straßburger Münſter aus, das leider 
erſt in weiter Ferne winkte. In der wunderſchönen 
Stadt gedachte er mit ſeinen letzten 25 Pfennig ein 
Nochtmahl einzunehmen und dann nach ehrbarem 
Handwerksbrauch bei den Meiſtern vorzuſprechen, 
um die nötigen Schlafgroſchen zu erobern. Und 
während er die müden Beine vorwärts ſchleppte 
und neben ihm auf der Landſtraße die Automobile 
vorüberraſten, da Fe er zu träumen und Luft: 
ſchlöſſer zu bauen. Wenn ich einmal König wäre, 
dann kaufte ich mir auch ein Automobil und 
brauchte nicht mehr zu Fuß zu gehen. And eine 
freundliche Fee hörte den Wunſch des Herzens, und 
ſiehe da: auf einmal hielt vor dem Hanowerks⸗ 
burſchen ein prunkvolles Automobil, ein betreßter 
Diener lud ihn höflich zum Einſteigen ein, und ehe 
er es ſich verſah, ſaß er auf den ſchwellenden Pol⸗ 
ſtern neben einem freundlichen jungen Herrn. Die 
beiden ungleichen Inſaſſen kamen bald ins Geſpräch, 
und der Handwerksburſche erzählte von den Freuden 
und Leiden ſeines Berufes. Er ſei Maſchinen⸗ 
Waste habe in Augsburg gelernt und dann den 

anderſtab ergriffen. Gegenwärtig ſei er ohne 
Arbeit, hoffe aber, eine Stelle in Straßburg zu 
finden. Als das Auto in Straßburg einfuhr, da 
gräßten die Paſſanten höflichſt, und der Handwerks⸗ 

urſche war klug genug, das nicht auf ſeine be⸗ 
ſcheidene Perſönlichkeit zu beziehen. Er ſah ſich 
den jungen Herrn etwas genauer an, und es be⸗ 
chlich ihn die Ahnung, daß er es mit einem „ganz 

ornehmen“ zu tun haben müſſe. Als echter Bayer 
ließ er ſich aber durch dieſe Entdeckung nicht aus 
pner Gemütsruhe bringen, auch nicht, als ihm der 
reundliche junge Herr beim Abſchied Geld für 
Nachteſſen und Logis gab und ihm obendrein noch 
einen Taler ſchenkte Er bedankte ſich höflich, wie 
das fechtende deutſche Handwerksburſchen gewohnt 
find, und drückte feinem Gönner gerührt die Hand, 
worauf dieſer, der in Straßburg ſtudierende fjüngſte 
Sohn des Kaiſers, Prinz Joachim, ihm noch 
verſprach, ſich für ihn bemühen zu wollen, um ihm 
eine Stelle zu Maschen Dieſes moderne Märchen 
erlebte der Maſchinenſchloſſer Joſef Mirk aus 
Augsburg, der jetzt auch wirklich auf Empfehlung 
des Prinzen eine Stelle in einer Heidelberger 
Fabrik erhalten hat. \ 


Gedankenſplitter. 


Das Schöne tut ſeine Wirkung ſchon bei der bloßen 
Belrachtung, das Wahre will Studium. Schiller. 


Wie entzückend und ſüß ift es, in einer ſchönen 
Seele verherrlicht uns zu fühlen, es zu wiſſen, daß 
unſre Freude fremde Wangen rötet, daß unſre Angſt in 
fremdem Buſen zittert, daß unſer Leiden fremde Augen 
wäſſert. : Schiller. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Juni bis einſchl. 6. Juli 1912 find gemeldet: 

Geburten: 1. Feldwebel im Inft.⸗ Regt. 21 Georg 
Patſchorke, S. 2. Arbeiter Jofeph Marx, S. 3. Staatse 
anwalt Georg Bennecke, S. 4. Lehrerwitwe Walda Gundbach 
aus Kiew (Rußland), T. 5. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 176 


erziehung. Letztere ſtand längere Zeit unter poli⸗ Konrad Bonkomsti, S. 6. Keſſelſchmied Alexander Zielinski, S. 


zeilicher Sittenkontrolle. Sie verheiratete ſich ſpäter, 
die Ehe wurde aber bald wieder geſchieden. Die 


Hauptzeugin Anna D. war während ihrer Schulzeit 


wegen ſittlicher Gefährdung ihrer Mitſchülerinnen 
vom öffentlichen Schulunterricht ausgeſchloſſen wor⸗ 
den. Nach ihrer Zulaſſung zum öffentlichen Unter⸗ 
richt ſtand ſie noch geraume Zeit unter Sitten⸗ 
kontrolle der Schulbehörde. Auch die beiden letzten 
Zeuginnen Maria J. und Margarete K. 


wunderlich, daß nicht ſchon in der erſten Verhand⸗ 
lung gegen Rektor Bock die ſittliche Qualiſikation 
der Belaſtungszeuginnen geprüft worden iſt. 

Die wiedererſtandene Donau- 
reſidenz.) Die liebliche Fürſtenreſidenz an der 
Quelle der Donau, Donaueſchingen, iſt bekanntlich 
vor mehreren Jahren von einem verheerenden 
Brande heimgeſucht worden. In dem Städtchen, 
das noch nicht ganz 4000 Einwohrer zählt, fielen 
mehr als 300 Häuſer den Flammen zum Opfer. 


waren |; 
nicht frei von ſittlichen Defekten. Es erſcheint ver⸗ ® 


7. Bäckermeiſter Joſeph Braun, T. 8. Arbeiter Johann 
Wrukowski, S. 9. unehel. 10. Maurergeſlle Max 
Kuflewski, T. 11. unehel. Sohn. 
Aufgebote: 1. Kaufmann Alfred Feltenberg⸗Berlin und 
Martha Aron. 2. Arbeiter Friedrich Böhm und Ida George. 
3. Kaufmann Albert Kaſchik und Anna von Joen ⸗Wolgaſt. 
4. Kaufmann Iwan Berlowitz und Eliſe Simon s Jaſtrow. 
5. Beſitzer Wilhelm Kirſch und Eliſabeth Poehlke, beide 
Gramtſchen. : ; 

Eheſchließungen: 1. Vizefeldwebel im Inf. = Regt. 61 
ranz Hoffmann mit Alwine Schülke. 2. Oberleutnant im 
1: weſtpr. Pionier⸗Batl. 17 und Adjutant des Kommandos der 
Pioniere 17. Armeekorps Erich Köhler⸗Graudenz mit Gertraud 
Bienko. 3. Feuerwehrmann Georg Gniot mit Anaſtaſia 
Okoniewicz. 4. Bauarbeiter Oskar Broeker mit Roſalie 
Vetter. 

Sterbefälle: 1. Musketier der 12. Komp. Inf.⸗Regts. 61 
Paul Meſeck, 21 J. 2. Rentierfrau Auguſte Gesdrimsky, geb. 
Schumann, 42 J. 3. Schmied Valerian Linke, 65 J. 
4. Martha Sulz, 5 Mon. 5. Helene Wojciechowski, 6 Mon. 
6. Privatier Klaus Halvorſen, 78 J. 7. Musketier der 
12. Komp. Inf.⸗Regts. 61 Karl Zander, 21 J. 8. Schmiede⸗ 
geſelle Johann Jabcinski, 65 a Köhler aus 


. 2 Emm 
Allgemein war damals in Deutihland die Teil- | Hohenfalza, 1 J. 10. Gelegenheitsarbeiter Anton Adamski, 


ſchlichter, einfacher Form geplant iſt, ſoll in 

der Nähe feiner Arbeitsſtätte in London! nahme an dem Unglück der hartbetroffenen Be- 50 
Dr. Oetker Backpulver 

i Dr. Oetker“ Puddingpulver 


etc. 


Dr. Oetker“ Vanillin-Zucker 


etc. 


Ueberalltauchen Nachahmungen davon ` 
auf. Die kluge Hausfrau achte beim 
Einkauf daher darauf, nur die echten 
- Fabrikate zu erhalten mit dem Namen 


„Dr. Oetker’s‘‘ 
ueberall zu haben: 


1 Päckchen 10 Pfg. 


Jahre. 


3 Stück 25 Pfg. 


661 624 778 818 39 64 83015 323.845 95 84118 223 415 628 
59 (100) 85130 218 724 86101 313 34 459 699 900 8 7081 
301 68 424 696 803 81 89 (5000) 88084 399 607 37 74 784 
935 (209) 67 89010 55 391 499 633 859 999 

80599 771 931 91290 375 78 84 424 724 860 92355 468 
642 925 93082 332 452 600 982 94031 410 40 619 89 95037 
71 629 60 858 66 96026 256 319 544 97041 94 287 403 80 


1. Brenfifh-Hüddentfche 
(227. Königl. Prenk.) Alafenlotterie 
1. Klaſſe 


1. Ziehungstag 10. Juli 1912 Vormittag 


1. Preußiſch-Züddentſche 
(227. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 


1. Klaſſe 1. Ziehungstag 10. Juli 1912 Nachmittag 


257 587 781 83526 714 988 84200 583 638 50 71 911 62 
85372 677 711 43 71 82 86070 208 86 391 418 43 61 90 522 
988 87061 273 305 28 422 88608 89189 368 784 

90033 76 126 49 88 714 40 91125 71 243 674 818 954 
92073 (200) 486 848 93142 224 72 622 871 94216 423 731 
821 96 (100) 987 95172 91 293 366 431 569 732 989 96456 
827 911 97338 452 655 (100) 671 725 998 98875 420 61 


Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Iu. II. 


99409 971 

100092 253 343 48 845 74 101102 485 796 (100) 102153 
(100) 282 359 575 695 764 70 949 50 103089 222330 418 (100) 
568 625 104036 198 420 48 693 709 64 95 105022 83 90 
206 51 95 474 106434 830 92 913 97 107005 22 224 108055 
84 (100) 152 281 325 84 638 40 92 749 848 87 949 109010 
183 691 602 772 940 46 

110092 405 74 574 cm 808 27 977 111206 98 634 87 896 
945 212199 313 424 556 113125 464 78 642 (100) 917 114026 
205 323 416 733 72 950 115026 206 366 777 802 989 92 116082 
106 (200) 61 80 635 717 40 64 912 71 117098 105 84 207 329 
855 57 712 876933 118089 270 883 (100) 547 119047 165 224 

715 

120439 521 76 634 88 987 121078 96 444 508 762 988 
122076 230 533 807 910 123037 (200) 39 220 615 727 94 832 
124142 454 863 911 40 125075 194 817 126047 180 443 872 
931 127186 366 70 813 971 128180 83 343 439 708 9 82 41 88 
953 69 129328 47 623 718 

138521 901 131036 389 512 671 757 906 132051 58 414 
54 133086 116 47 67 206 632 786 877 87 134181 249 308 
552 689 722 908 135055 176 89 427 740 96 964 86 136044 
157 682 720 37 (400) 9222 137032 64 154 329 63 565 90 675 
702 18 828 922 138032 542 43 73 640 83 807 28 139082 
837 447 760 841 908 67 

120011 83 206 26 94 358 637 49 65 675 707 9 26 82 
141136 60 611 36 953 63 142049 486 589 656 72 143065 
189 42 284 487 527 76 144113 35 624 918 145063 65 197 
320 60 682 626 85 768 820 25 914 24 80 146384 411 553 943 
147376 452 645 709 148104 639 71 93 825 90 149080 142 
515 633 54 

150170 651 766 825 37 932 151006 187 92 273 707 
152286 320 62 71 669 973 153738 829 154239 (200) 367 
401 722 860 905 35 155141 382 811 156136 209 815 
157208 814 916 158022 113 64 323 159504 618 

160236 396 429 161323 88 92 (200) 429 884 162119 am) 
449 668 (100) 968 163112 68 634 863 96 164239 527 (200) 
82 617 816 904 185116 43 233 302 (400) 810 (100) 166025 
143 254 413 28 525 987 167086 (100) 472 508 989 "168154 
567 89 752 67 85 840 946 169128 89 41 265 350.660 746 66 
800 (100) 77 

170082 338 413 643 822 911 (200) 37 171667 731 822 946 
172183 783 173012 396 854 174005 18 175008 (100) 81 
337 84 742 53 1766534 634 745 857 85 922 177180 82 76 
(30 000) 212 357 97 411 854 1783035 205 798 179157 
(300) 66 87 99 312 (100) 544 946 

180070 147 81 209 64 68 623 81 181128 375 709 182001 
46 120 71 413 576 609 78 81 . 183056 314 75 84 524 609 32 
33 794 856 940 184321 50 54 185106 306 64 82 84 475 526 
46 897 186328 29 501 759 897 18 7030 152 74 301 433 507 
85 619 183043 46 168 83 674 625 751 836 900 80 189008 
143 626 731 944 85 ` 3 


720 850 957 91 98132 352 418 56 657 73 997 99388 (1000) 
743 835 933 87 
100121 299 433 547 96 (100) 986 101177 512 627 724 
822 950 102325 (100) 421 505 62 688 951 (100) 93 103076 
261 622 778 83 85 808 47 917 104062 300 96 400 752 825 28 
105197 511 678 884 949 106353 427 721 81 818: 900 78 
107042 176 433 (3000) 747 108410 730 820 109038 837 56 564 
110189 335 38 670 81 111010 32 404 533 629 66 112251 
345 517 (100) 20 601 (100) 54 807 62 143581 610 (100) 25 884 
114330 36 400 617 115968 115 210 22 401 92 629 854 (600) 56 
116183 91.234 313 538° 117116 479 613 868 118012 148 53 
227 35 473.(100) 630 781 149188 302 892 97 
78 00% 13 271 614 55 62 930 121328 421 (100) 122004 
167 2 422 33 544 (100) 786 123021 (200) 31 232 81 438 
785 124546 782 867 125143 451 586 620 40 51 794 859 68 
918 21 126031 111 365 (100) 447 633 (100) 127046 446 806 
128028 111 44 654 (100) 66 798 900 85 129018 287 931 
130062 141 454 590 839 131124 215 565 743 99 132043 
20099 345 626 84 821 81 83 21525 724 970 72 22092 | 247 866 77 935- 133201 21 636 60 134012 861 616 899 952 
250 373 507 (200) 28 56 (300) 662 784 23471 77 925 24180 f 135413 54 630 33 67/2 82 915 89 136039 81 359 492 691 833 
605 25110 74 441 655 664 77 26320 894 947 52 81 27304 f 997 137003 335 (50 080) 704 800 999 138076 620 842 
410 (100) 657 (100) 609 14 59 758 897 28233 45 423 80 82 706 | 139681 923 
875 954 29342 (200) 72 78 458 (100) 779 140000 152 301 38 39 65 522 697 765 828 141143 401 61 
30273 478 701 957 31163 238 51 546 736 991 32084 | 650 791 807 80 940 142269 458 88 796 868 143185 398 566 
(100) 434 58 609 57 817 97 33151 234 629 (100) 73 913 47 | 92 633 892 917 29 144196 391 481 (100) 750 979 145206 
34433 84 513 18 76 882 35095 250 779 36245 354 496 983 f 388 146035 36 41 71 634 (200) 67 772 90 147214 680 85 981 
37069 242 343601 42 44 53 660 38112 297 800 23 669 614 | 148205 411 605 (300) 18 91 885 987 57 149448 76 878 918 
(100) 808 23 67 69 82 39091 181 290 630 834 915 150019 189 (200) 409 581 892 795 949 151041 349 523 
40024 280 82 344 (200) 475 855 76 960 86 41171 306 498 f 605 88 152497 645 837 153548 698 154182 209 692 862 
888 93 867 42404 728 845 928 (200) 43039 123 318 15 422. Í 155017 88 230 920 256076 117 55 484 509 54 713 32 861 81 
809 44275 411 64 540 748 45150 210 318 400 55 817 677 | 940 157710 63 906 18 158226 (300) 481 731 834 928 159117 
911 87 46154 405 527 47120 219 327 428 (100) 68 542 731 | 393 926 23 2 
90 836 984 48006 111 365 91 414 513 20 37 649 717 49057 160001 72 161059 274 84 328 65 76 571 (3000) 833 
353 688 (100) 96 802 48 162143 (300) 302 81 443 593 665 863 183448 655 635 786 
50107 317 420 834 940 51052 115 21 (100) 224 (800) 603 744 | (100) 877 164015 369 672 784 881 933 165207 310 99 494 
52049 192 276 608 93 821 67 58183 262 520 708 823 44 | 604 715 166042 161 216 41 398 469 589 600 98 771 887 940 
914 54147 315 418 684 733 812 19 55038 47 169 292 617 | 62 167266 83 501 602 14 (400) 62 705 Qoo 1 50 168002 42 
56135 206 33 381 454 (100) 582 722 57269 638 614 903 | 69 313 91 499 654 169274 370 98 473 695 (200) 851 
58027 636 622 59103 41 260 338 (100) 489 743 17 0000 147 63 256 421 (100) 855 73 907 171084 190 446 
60228 309 781 81010 471 528 740 901 78 (100) 62014 | 640 712 771 878 172041 90 124 254 259 502 24 852 74 17.3340 
172 287 887 485 656 909 21 63176 812 543 721 26 48 833 | (300) 48 452 640 85 963 17.4220 335 36 492 696 175029 42 51 
84412 505 749 63 65086 144 80 205 71 814 524 684 65006 J 58 231 517 588 837 176004 72 243 508 638 49 88 770 17 7051 
242 (300) 394 67077 104 827 449 881 985 88679 842 964 | (100) 143 430 542 689 805 89 917 88 178071 106 (100) 45 396 
69016 19 98 463 727 415 630 643 843 52 955 179039 53, (100) 92 171 (100) 762 966 
70057 558 671 73 815 80 71138 846 404 521 609 745 (100) 180145 252 551 912 181118 421 (400) 585 (200) 720 78 
955 72170 296 941 78 [73011 182 809 703 94 866 74010 38 | 981 182325 434 77 568 93 183212 331 491 745 47 184005 
253 81 342 551 756 988 75177 203 395 506 41 996 76049 | 153 317 63 851 52 59 185154 64 206 888 879 634 762 (100) 
458 503 93 (100) 611 28 82 924 77202 26 305 9 28 54 642 | 957 63 186113 287 89 (100) 538 99 769 18 7002 5 109 245 
28097 933 79232 391 469 808 976 389 722 818 45 910 21 186½ 116.65 378 439 512 57 944 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. II. 


Nur die Gewinne über 50 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Nachdruck verboten) 


71 (100) 165 93 222 855. 928 1057 (100) 347 60 429 740 
(100) 62 834 995 2031 229 36 3149 709 23 4141 75 435 59 
732 885 5032 33 398 498 542 6102 418 34 708 96 909 46 
7043 308 84 671 8338 697 9077 184 395 669 95 621 24 836 

10149 206 88 723 78 11054 103 (400) 72 285 483 742 (200) 
12155 82 460 598 619 841 64 13252 88 892 681 704 14148 
253 72 511 701 965 15266 397 655 844 16011 183 86 208 395 
579 844 910 17078 89 (100) 104 18 47 65 275 379 528 635 860 
995 18046 99 227 886 48 665 781 843 972 19017 112 351 603 
(200) 685 734 


Nur die Gewinne über 50 M. find in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


556 977 1266 698 (100) 866 978 2153 492 642 52 3442 
99 611. 811 71 4078 111 36 489 747 992 5073 96 102 811 813 
29 (100) 8859 75 (100) 410 717 827 77 7817 89 863 99 922 
8224 316 425 9329 97 452 (100) 785 967 91 

10150 226 61 344 502 714 813 47 995 11008 189 241 68 
78 82 475 559 778 908 40 12004 107 210 93 325 34 537 678 
79 (100) 875 949 56 43128 328 39 440 51 562 72 901 14061 
115 234 338 677 948 15213 301 71 742 956 16174 659 732 
44 (500) 53 992 17327 52 475 510 833 18088 41 110 205 333 
655 607 708 42 871 19025 316 952 

20122 201 27 317 53 413 84 544 (200) 623 44 21476 521 
816 818 22079 148 449 708 27 998 23139 261 369 446 689 
725 45 80 24112 223 68 511 15 835 "25395 579 710 (100) 
26001 40 132 315 87 481 607 600 3 86 (100) 840 912 27234 
85 356 400 651 28242 (200) 358 656 878 29127 246 564 683 
88 748 59 

30259 31092 (100) 281 738.835 98 32038 45 47 77 140 
271 339 659 867 91 33123 452 34077 342 598 646 764 855 
923 35259 (100) 371 469 571 93 36219 84 440 65 557 929 
(100) 37028 178 444 630 919 62 38248 78371 94 414 50 689 
(100) 710 (200) 866 984 38099 104 296 330.439 78 91 (100) 
689 990 96 

40000 385 569 879 82 931 41194 274 390 647 65 748 828 
92 42073 622 878 43065 312 407.648 929 44320 506 71 
880 946 85 45502 46117 43 427 719 (100) 940 47343 86 
(100) 490 730.844 48323 754 49194 270 944 

50054 246 73 400 85 787 95 805 42 902 51155 508 818 
962 52096 116 203 563 695 787 90 53172 251 312 491 827 
54092 124 71 89 302 71 640 627 702 44 56 941 55052 54 
182 485 533 63 56116 407 521 626 713 63 824 570183 288 
395 434 516 601 745 80 88 836 58177 345 51 692 888 59306 
64 415 762 905 

60091 287 61043 144 83 621 82 807 82147 254 476 98 
845 63453 803 64030 165 67 553 920 65119 229 606 752 
65198 97 299 372 793 945 67089 (100) 274 679 731 44 68191 
EL (400) 55 640 56 857 (100) 922 69161 599 622 865 

70044 70 94 138 66 410 26 68 633 (300) 706 898 (100) 
21170 254 309 405 (300) 47 706 25 72183 92 474 549 833 76 
73546 86 778 842 940 74213 96 638 57 711 75381 419 632 
731 88 952 76129 857 71 465 669 77118 628 74 99 700 44 
982 78190 98 221-(200) 449 (200) 80 79024 82 (100) 124 55 
(100) 347 402 778 (100) 800 909 32 


80142 342 882 680 955 871058 155 283 50618 82128 


80972 123 72 216 346 786 846 81204 500 618 887 82282 


189283 738 (100) 97 911 


Die Presse. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land 
Abfahrt und Ankunft der züge in Thorn und Verkehr der Kleinbahnen 


vom 1. Mai 1912 ab. 


Abfahrt von Chorn: Ankunft in Thorn: Kleinbahn Thorn-Scharnau. 


J i i 2. und 3. je. 
en e gt | 28 W 32 | Sge% a A T ye | 118 | w78 8 85 
= ud 2 jee, 0 — — 
Gi Culmsee-(Culm)-Graudenz-Marienburg. Marienburg - Graudenz - (Culm) - Gulmsee. 8²² 2⁵⁴ g27 9⁴⁰ Y Thorn⸗Schulſtraße 702 1137 718 8²⁰ 
e . | 35| ae | os|% Miefmburg .. 6% 118 | eu | gu 
A >o e o o o o o o 044 vorm. ro Je „ 10. m. = $ — — ... 2 — — 
2% „ e e e der ae | |. 
X ; Jass 532. e ee Str) en ein eo : 51 329 8855 10% Gursker Kirchweg. 8 £ O 
MAng GA R 4 nachm; | Berlo DAR) nn air l abends 88 — E weg h 8 
Perſonenzug (4 K[i Dei boh 425 aba IE an 40 „„ „ 8.80 abends | 9% 32 g% 101 - Schmolln-Breitenthal f | 62 10⁵⁵ 63 1% 
Eilzug (1—3 Kl.) 919 abends erſonenzug (1—4 Kl.) 10.50 abends 9¹⁰ 357 9¹⁵ 10% I i AE 608 10% 68 748 
Perſonenzug AA) 11.40 abends N E = Penſau 105 ale 
Sohönsee - Briesen - Dt.-Eylau - Insterburg i Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönses. 9: 5 1025 Gr.-Böjendorf. , .. N 67 A 6= = 
Durchgangszug (2—3 Kl.) 5.47 vorm. Br ( dc Acre aM DE 7740 mara: 93 4 4 9 108 Amthalllnn A 552 104 2 15 
»Ihorn er v. 5 42 1 
Re n 64 a a N DE EES. 1049 donn e (2—4 Kl.) von Allenſtein . . 9.24 vorm. ga a2 92 103% Scharnau RR T A A pEr 10% 3 5 des 
— N)) 2441 nachm. Be nenn er A rn Dh Saas a (Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 
riebwagen (3—4 Kl.) 410 nachm. E (l. 4 8 23A e 55 Arn Die mit W bezeichneten Züge verkehren nur Wochentags, die mit S bezeichneten Züge nur Sonntags, außerdem 
eee e . Y His Alenſtenm. . 7435 paom Berfonengug . 30 555 105 nadm am 16. und 27. Mal. i 
Berjonenzug (1—4 K.)) 1.17 nachts e Eee R 
Ne e Nebenbahn Thorn-Unislaw-Culm. 
(Alle Züge führen 2. und 3. Wagenklaſſe.) 
eee e — g 2 3w) 62] 11 & Thom Haurtbhf. aj T| 129] 8 f 82] 108 
Argenau - Hohensalza - Posen. Posen - Hohensalza - Argenau. — f 2% 3 655 112 A Thorn Stadt | = 127 en 8 82 | 108 
Berfonenzug A N) 925 vorm. Durchgangszug (1—3 RL) . . . . - . . 5.28 morg 858 227 350 6 119 Thorn⸗Mocker 7 12 62 5 8 102 
aa u. L TOET Alam tt... ß . 110) 6z isl au] 10m 
m BAM) : 185 worn. Cizug ( t) 1240 hne 85 an 2 4 72 190 Barbarken » 70 1157 61 ab 78 ger 
chgangszug (1—3 Kl.) 12.38 mittags | Luxuszug (1. Kl.) (nur Dienstags). . . 1.29 nachm. 92 2 4²⁰ 730 1220 Ernſtrode 8 65⁴ 1121 6⁰⁰ LER 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 3.20 nahm. | Berfonenzug (2—4 KL) . 2.2... . 1.53 nachm. 24 9 B 528 1 648 1105 El e E ga 
Luxuszug 0. QL) (nur Sonnabends) . . . 4.46 nachm. Durchgangszug (1—3 Kl.) . 4.04 nachm 9 — 4? ve 122 Schloß⸗Birglau 95 A 94 922 
erfonenzug (2—4 Kt) . 702 abends Perſonenzug (2—4 Kl.) 6.24 abends 9³³ a 435 75t 122. Lube n 6 11 5 — = 
Eee 0-3 Kl.) 11.36 abends en 82 80) ee Ar re 11705 > 9⁴⁰ 22 445 8. 124 | Rh ... 628 104 Hal — 9% 
108] — 4% 82 128 | Jan Unialaw s. ab) 64 10%) 50 — | 8 
u r a ER a NO p Otto toonie a 10% 62. 56 12 ab Unislam . . anj 6, 10% 5%) 108 8= 
State Me ee . . e EL rg. 825 43 H 
ur — —— 4 )) 5556 vorm. Perſonenzug (2—4 AL) von Diitotihin .. . 7.20 vorm. We IS Baumgart 565 955 = 1055 
onenzug (2—4 AL) bis Ottlotſchin . . 6.13 vorm. Perſonenzug (2—4 Kl) 9.32 vorm. 10⁴⁷ 6% 5³³ 150. Plutowo 5 9 4 102 
onenzug AE ENOTO TO A 8 N 90 5 RR DE 1415 vorm. 1058 655 5⁴¹ 157 | Althauſen % 582 9% 423 108 
- rast. 8 Kl onn . y — At 3 . 2 
ee: 15 (61 N Bl ee 110 nahm. Berner Ca 31) \ a 0 2 95 Ee eee ent 2 | Brojowo . ./. Y 5= 2 45 95 
onenzu une ee. 7.18 abends Perſonenzug (2— .) von Ottlotſchin . . 6.22 abend 17 715 756 12 . MA 518 9 2 5 
2 14 Si ee e o o o o „210.02 abends Durchgangszug 1—8 Kl. 10.37 abends 11 T 55 2= Culm > 


(Die Zeit von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens ift in den Minutenzahlen unterſtrichen.) 


Bromberg - Schneldemühl - Berlin. Berlin - Schneidemühl - Bromberg. 


urchgan 52 morg Durchgangszug (1—3 Kl.) EN 2 FERNE ei 
e |Srehmagen (2-4 St) mon Bromberg 2) 729 Bam Kleinbahn Mocker-Leibitsch. 
Perſonenzug (2—4 Kl) bis Bromberg . . 8.26 vorm. a CARL) 3 929 27.325000 1082 pam b t Ankunft 
onenzug (1—4 Kl)... 11.36 vorm. Perſonenzug (3—4 Kl) von Bromberg. . . 1.34 nachm Abfahr GS } KR R 
urchgangszug (1—3 Kl.) . . e 12.40 mittags | Durchgangszug (1—3 Kl.) 4.01 nachm von Mocker nach Leibitsch. ; in Mocker von Leibitsch. 
erſonenzug AA Kl.) . . 158 nachm. Perſonenzug (1 —4 Kl.)))) . . 552 nachm. Gemiſchter Zug. . o s een 6.37 vorm. Gemiſchter Zug . 2... . 10.10 vorm. 
FF SH ee 5.36 nachm. Eilzug (1—3 Kl.) 909 abends 15 V ER N x / ß ie A „ 5.50 San: 
Berfonenzug Kl.) . 5.47 nachm. Perſonenzug IA SL). . ooie e e 952 abends r ꝶꝶ !! iin 2 % re 
Triebwagen 64. 80 bis Bromberg. . . 7.48 abends Berjonengug (4—4 gl) 2.44 nachts *) Nur Sonntags vom 15. 5. bis 15. 9. und am 16. und 27. 5. í 
angszug (1—3 Kl.) 11.34 abends urchgangszug (1—3 Kl.) 1.02 nachts 


Kleinbahn Culmsee-Melno. 


Ä Abfahrt der Pendeljüge ab Chorn⸗stadt: Abfahrt Ankunft 


49 11 46 08. 683 4 05 Melno. in Culmsee von Melno. 
6%, 75 (Sonntags 7), 8”, 12 1, 305 (ab Mocker 64), 10% e A RA ee al vorm. | Gemifchter Zug (von Pfeilsdorf) ) . . . 6.30’vorm. 
Abfahrt der pendelzüge ab Thorn Hauptbahnhof: eee ee 5 òùꝭI E 
55, 3 85, 120⁰¹, 1 5 28, 62 (bis Mocker, an 620) 95° 2 75 (bis Pfeilsdorſ) . . . 725 abends z e abends, 


Wer unreines Blut hat? 


Stuhlverstopfung, Hämorrhoiden, schlechte 

Verdaung, Blu drang nach dem Kopf, 

Kopfschmerz, trinke nur Pr, Bufleb's 
echten Frangulatee à 50 Pf. 


Viktoria⸗Park. 


Seden Mittwoch und Sonnabend: 
Vorzügliche 


Waffeln und Kaffee. 


Wohnung, 1 Treppe, 


1 4 Zimmer, Balkon, Bad, Gas und Zub 


Gothaer Lebensverſicherungsbank auf Gegenſeitigkeit. 
Anfang Februar 1911: 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen .. 1052 Millionen Mark. 
Bankver mögen 370 15 „ 
Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen. . 585 t; 
„ gewährte Dividenden 2275 $ E 
Alle Überſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 
Die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
Unverfallbarkeit, Unanſechtbarkeit. Weltpolize. 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch den Vertreter der Bank: 
Alfred Zeep, i. Fa.: J. G. Adolph, Thorn. 


Schwanenländer Juel Ti 
Wat von d nenen berſtblaſſiges Ta felwaſſer) n, von 3 


J. I. Wendisch Nachfl., Seifen. 
in Sch re ki Otto Mettner, Zentral- 
Drogerie, 


Zum Aufpolſtern, 


ſomie Modernifieren älterer Polſter⸗ 
möbel empfiehlt ſich A. Bresslein, Ta- 
pezie rer u. Dekorateur, Schuhmacherſtr. 2, 2. 


Wein und Fruchtſäften. 


Laut Analyſe des Herrn Dr. W. Lohmann-Berlin 
- F radioakliv. Tag A ; 
In allen einſchlägigen Geſchäften zu haben. 


Geueralvertrieb für Thorn: bra A. G. Thorn Eines ber üget 


8 behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
$] Mellienſtraße 88 


| 


E OIE RUDTIR Ih CUNSIVECNITE gbr ole Zinstermine an; Es Dereuter:: å ge 1 2 Bmrachnungssäfze: 9 Fr., Liro, Leu, Pesets: BO PR. = Vet. 1 A. Bold: 2 U. 52 
10161 ey 1 0 ANITA LAN 1638, , da 5 Berli ner Börse 10 Juli 1912 7 1.6000. rn iA. a f. e m: dur u ER 20 

‚Fbr.]5 1. Ma. Aug. NI. Mo.] b 1.2.8. e 1.5.11. 4.10. 6.12. % de. 1.2.5.8.11. 3 T Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — .: 20, 5 
1816 iuni 3 J. Bi. Dez] e 13.9.7 18.12 l 15:5.11.|vvarech. Io de. 1.36.42 J i A0 rest 5 ß 3 Pokale 


Berlin. Bankdiskont 4%½ d Lombardzinsfuß 5½ b, e. un 
achdr.” verb. 


34 95.256 d i ebenes WAIT Schosning 5 8 
4 | 96.90G 75 W 5 ust. beselisch HöschE.u.St.! Z |20 1316 00bG|Schuckert EHS“ 7 
42 88 806% Klan 78 121.2500 [Sesbeck Sch 7 0 
. backe eee Hg Jen le 8 le 
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d 100.8056000. i . g 1 an ee a 2 5 f 8 AoD n Q i 
5 i —— TFaul. N. R 42 —.— 7. UU a i imonius 
e 9, 0 89.1006 1 9 a 80.8066 bree 7 1% —.— 489.20 0 bochum Efe 12118 885.2500 [Span Renner 7} 6 m 
5 PrötSchat 100.105 Posen 00 05| a 2 aste 2 —.— 2.8 das eg 4 1110 SpritbankAglO 124 8 
. 100 2086 84, 0 755 [Orient. tibl 1 7 —.— 4 |100.00:6 en Z 110 Stadiborg. 1 2 
2 Pras. ks.An 90.0006 Potsdam 0214 Raab Oednb.| £ = ne Donnersmkhld|*3 = 18 bel uf 719 3 
N do. do. 80.1000 3701.25 80 Ortm Un. 20 Stett, Vulkan 2111 g 
5 do do h 8 4 | 97.508 | do. 0 StollwrekVA.| Z| 6 * 
Ə add. Staff. d 14 497206 do. u, 1480 Königsborn. 415 Stolb. Link- A Z | 0 3 
8 Bayer.Anliäle 18 4 | 97.806 |Flnsb Schit als Königszeltp| 7 7% StralsSpielk| 7 z 
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Aiden 
geſtempfohlen, abſolut 


+ 
keimfrei. 

Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
veſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
e Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten, 
Die GE euna erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Befißer, 


Rudahk bei Thorn 2. Telephon 567. 


Monogramme; 


zum Wäſchezeichnen 
von 10 Pf. an. 


Optiker Seidler, 
Altſtädt. Markt 4, 
Me neben der Apotheke. 


Emain | 
Danziger 
Altienbier, 


Mürzen — hell, 
Artusbräu (Pilsener Art), 
Banlenbräu (Münchener Art) 
Porter, ff. Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 
nur in Slaſchen, 
Max Krüger, 


Biergroßhandlun 
Seglerſtraße 15. Tele m 178. 


iktoria⸗Hotel. 


Delifate Tintjesheringe 


empfiehlt 
Carl Matthes, 
Seglerſtraße. 
Vorzügliche, neue 


Fettheringe 


empfiehlt 


Heymann Cohn, Schillerstr. 3. 


147.75G 1 do, Zoll-Kua. Ki 4823. 305 


22 


Erläuterungen 
des 
Verſicherungs⸗Geſetzes 

für Angeſtellte 
zum praktiſchen Gebrauch ſind 
zum Preiſe von 20 Pf. bei Herren 
H. Kuttner und Ed. Kittler 
zu haben. 


Verein Thorner Kaufleute, e. B. 


à 5 ee .— — 
* * * * pass - 
4l 
i r 7 y 


Es gibt nur eine Mandelmilch-Pflanzenbutter-Margarine, deren 


7 BSR 0 e } i 
Haltbarkeit im Sommer 
seit Jahren erprobt ist. Es ist die von der Sana · Gesellschaft m. b. H., Cleve 
nach dem Verfahren des Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Liebreich hergestellte 


Sanella 


Nur echt mit dem Namenszug des Erfinders, 


8 Hundekuchen 
Nachahmungen weise man zurück! x 


! d 4 empfiehlt 


13 5 EN [Carl Matthes, 


Inſtallations⸗Geſchäft 


au „Renk“ 808 
“ee e Vorratskocher, Konſervengläſer. 
— 


Künstlerische erstkl. 


A dieerorbsserungen 
5 nech jedem Bilde. 
Hoch künstlerische 
Photo -Gravllren, 


alter Brust, Thon, 


Frisdrichſtraße. — Fernſprecher 308, 


Poſtnebenanſchlüſſe für Haus⸗ u. Fernverkehr 


werden nach e { dien „er exit Neu "Mrd m 
i A = ; Bitte m. Schaufenster z. beachten 
Gartentische Fruchtſafta parat. | Car!Bonath, ng 
Gartenkän] es. 
arten änke, Kein Preſſen, kein Rühren, kein Mahlen, ee gösteren Aufrägen 
Gartenstühle, kein Zerquetſchen, kein Filterrien. 3 
2 0 f 
en a 5060 „ udereriparnis. | & | 
DISSHUIZWANAR, Eine Umwälzung i Filialen Steen x 
Rasenmäher, in der Bereitung von Fruchtſäften, Ostsee. Swinemünds. 
Blumenspritzen, Berk 91555 Marmeladen zc. BR . 3 
Blumengitter, Hirschen Lindenbläteuhoni 
Hänge tt G. B. Dietrich & Sohn l i empfiehlt | 
. . 9 |B. Hozakowski Thorn 
Giesskannen m OL 2 en 


Brückenſtraze 28. 


Big! Zöpfe Lili! 
von 1.65 Mk. an. 


Araczewski, Culmerſtraße 24. 
Achten Sie genau auf meine Firma! 


Breiteſtr. 35. Telephon Nr. 2. 


Herren und Damen 
können dauernd in freier Zeit abſchreiben, 
e (Seite 15 Pf.). Verlag 
„Juno“, Lichteurade⸗Berlin. 


offeriert billigst 


i Altstädt. Markt 21 
P aul Tarr ey, Fernsprecher 138. 


Breiteſtr. 35. 
Waſchkleider und Bluſen 


werden ſauber und ſchnell gewaſchen und 
geplättet. A. Autenxieb, Plätt⸗ 
Anſtalt, Mauerſtr. 15 u. Brückenſir. 16. 


